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Dre neue Kirchengesetze erlassen

Reichsreform der Kirche
Feſerliche Eröffnung der Leipziger Messe cqurch Dr. Goebbels Neue Bedrohung des Memel-
landes Die rönmische Donaukonferenz Ansprache Dr. Schmitts auf der Hausbesitzertagung

W Litauen ciie Memel-
autonome verniehten?
Kowno, 5. März. Die halbamtliche „Lietuvos

Aidas“ bringt unter der Überſchrift „Fragen, für die
die autonomen Organe des Memelgebietes nicht zu
ſtändig ſind“, eine großaufgemachte Meſdung über
Forderungen, die der Staaksanwalt beim Oberſten
Tribunal, Kavolis, auf einer Verſammlung auf
geſtellt hat. Nach dieſen Forderungen ſollen gegen
über dem Memelgebiet vor allem nachſtehende Maß
nahmen durchgeführt werden:

1. Feſtſetzung von Richtlinien über die Kom
petenzen, die Anwendung der Autonomie, Beaufſichti

ng der Durchführung von Geſetzen, Entſcheidung von
ompetenzſtreitigkeiten und Feſtſezung von Sanktionen

bei Nichtdurchführung der Beſtimmungen.
2. Durchführung des Staatsſchutzes. (Das kürzlich

erlaſſene e zum Schutz von Volk und Staat ſei
nur ein Teil davon.)

3. Regelung der SprachenFrage.
4. Staatspolitiſche Erziehung der Einwohner.
5. Beaufſichtigung der Ausbildung und Erziehung

der uljugend.
6. Regelung des Kredit, Verſicherungs- und

Börſenweſens.
7. Regelung des öffentlichen Lebens durch die

Preſſe, Verſammlungen und Vereine
Beaufſichtigung der Geſetzgebung beider Auto

nomieorgane.
9. r der Staatsangehörigkeit und der Aus

länderfrage un
10. Regelung der Beziehungen des Memelgebietes

zum Auslande u. a. m.

Staatsanwalt Kavolis hat in ſeinen Vorträgen
und Preſſeäußerungen über die Memelfrage ſchon
wiederholt aus der Schule geplaudert. Man muß,
daher fragen, ob die litauiſche Regierung tatſächlich
die Verwirklichung der oben angeführten Maßnahmen
plant, was gewiſſermaßen einer völligen Auf
hebung der Autonomie des Memelgebietes
gleichkommen würde.

Um den Stauisky-Skancdal
Jmmer neue Verhaftungen

Paris, 5. März. (DNB.) Jm StaviſkySkandal
a wen mehrere Verhaftungen erfolgt. Der

ariſer Unterſuchungsrichter hat ſich veranlaßt geſehen,
den vielgenannten ehemaligen Mitarbeiter im Finanz
miniſterium und Rechtsanwalt Guiboud-Ribaud
wegen Beihilfe zum Betruge und Hehlerei zu ver
haften. GuiboudRibaud gilt als einer der Hinter
männer Staviſkys, dem die Aufgabe zufiel,
die von dem Betrüger erſchwindelten Beträge an die
verſchiedenſten Helfershelfer zu verteilen.

Die Wiener Künſtlerin Rita Georg iſt vom
Unterſuchungsrichter vernommen worden. Sie ver
wahrt ſich gegen die Beſchuldigung, Spionagedienſte
für Staviſky geleiſtet zu haben und erklärt, ſie habe
den Schwindler während ihres Pariſer Aufenthalts
es Mal geſehen, ohne zu wiſſen, welche Rolle
er ſpiele.

Der Unterſuchungsausſchuß wird im Laufe der
kommenden Woche die Scheckab ſchnitte erhalten,
die zum größten Teil mit den Namen der Nutznießer
verſehen ſind. Bei einigen dieſer Abſchnitte ſind die
Namen jedoch angeſtrichen, während andere überhaupt
fehlen. Jn gut unterrichteten Kreiſen ſpricht man von
weiteren Enthüllungen und weiteren Verhaftungen
und Anklageerhebungen. Man erklärt, daß der Skan
dal erſt jetzt ſeine wahre Ausdehnung zeige.

Die franzöſiſche Note
Ende der Woche in London

London, 5. März. (DNB.) Die frangöſiſche
Antwortnote zur Abrüſtungsfrage dürfte, wie
der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Herald“ ſagt,
Ende der Woche nach London geſandt werden.
Es ſei nicht länger daran zu zweifeln, daß fie, möge
ſie auch in der Form noch ſo höflich ſein, tatſächlich
die Vorſchläge der britiſchen Denkſchrift völlig ab
lehnen werde. Sie werde überdies weitere Verhand
lungen völlig ausſichts los machen. Es ver
lauke, daß Doumergue und ſeine Kollegen wieder
alle Forderungen ſtellen werden, die die früheren
Schwierigkeiten ergeben haben und die ſich nicht
weſentlich von dem Standpunkt vom Oktober vorigen

res entfernen.

Tibekaniſche Truppen äberſchreiken die chineſiſche
Grenze. Tibetaniſche Truppen haben am 2. März
die tibetaniſchechineſiſche Grenze überſchritten und
mehrere Dörfer beſetzt. Die chineſiſche Regierung hat
über die Grengproving Sikan den Belagerungszuſtand
verhängt.

Sicherung
einheſtſſcher Kirchenführung

Beſeitigung des Dualismus zwiſchen Reichskirche und altpreußiſcher Landeskirche

Berlin, 5. März. (DRB.) Der Evangeliſche
Preſſedienſt keilt mit Durch eine am 1. 2ärz in Kraft
getretene Verordnung hat der Reichsbiſchof als
Landesbiſchof der evangeliſchen Kirche der Alkpreu
ßiſchen Union ſeine Befugniſſe auf die deutſche evan
geliſche Kirche übertragen. Die Verordnung iſt
auf Grund der „Verordnung zur Sicherung einheit
li Führung der evangeliſchen Kirche der Alkpreu
ßiſchen Union vom 26. Januar erlaſſen.

Der Evangeliſche Preſſedienſt teilt weiter mit:
Nachdem der Landesbiſchof der evangeliſchen Kirche der
Altpreußiſchen Union ſeine Befugniſſe auf die deutſche
evangeliſche Kirche übertragen hat, hat das geiſtliche
Miniſterium der deutſchen evangeliſchen Kirche ein
Kirchengeſetz beſchloſſen, das am 2. März in Kraft
getreten iſt.

Nach S 1 dieſes Geſetzes übernimmt die deutſch
evangeliſche Kirche unter Führung des Keichsbiſchofs
als Landesbiſchof durch ihre Or e
evangeliſchen Kirche der Altz
Einrichtung der Generalſynode wird aufgehober
an ihre Stelle tritt die Landesſynode, welche aus den
ewählten altpreußiſchen Mitgliedern der National
ynode beſteht. Der Reichsbiſchof iſt befugt, die Zahl
der Mitglieder durch Zuernennung auf 30 zu erhöhen.

Jn S 3 wird die Umbildung der Provingzialſynoden
eregelt. Dieſe treten innerhalb der nächſten zwei

ochen zur Bildung einer neuen Provinzialſynode
aus ihrer Mitte zuſammen.

Der Provingialkirchenrat beſteht in Zukunft aus
dem Biſchof (Landespfarrer) und fünf Mitgliedern,

e wird aufgehoben,

von denen zwei durch den Biſchof aus der neuen Pro
vinzialſynode ernannt, die übrigen drei durch die neue
Provingialſynode aus ihrer Mitte gewählt werden.

s 6 enthält Beſtimmungen über den Rechtsaus
ſchuß der Kirche. Dieſer beſteht aus den durch den
Reichsbiſchof ernannten Vorſitzenden ſowie ſechs
weiteren Mitgliedern, von denen der Reichsbiſchof zwei
aus der kirchlichen Verwaltung und vier aus der
Landesſynode ernennt. Der Rechtsausſchuß der
Kirchenprovinz beſteht aus dem durch den Biſchof er
nannten Vorſitzenden ſowie vier weiteren Mitgliedern,
von denen er ein Mitglied aus der kirchlichen Ver
waltung und drei aus der Provinzialſynode ernennt.
Der Reichsbiſchof erläßt die zur Durchführung dieſes
Geſetzes erforderlichen Beſtimmungen.

Das geiſtliche Miniſterium der Deutſchen Evan
geliſchen Kirche hak weiter ein Kirchengeſetz beſchloſſen,
das die Jugendarbeit der deutſchen evan-

(geliſchen Kirche regelt. Danach faßt die deufſche
evangeliſche Kirche die geſamte evangeliſche Jugend-
arbeit zuſammen und führt ſie, von der Gemeinde aus
gehend, als „Jugendwerk der deutſchen
evangeliſchen Kirche durch.

Mit der Leitung des Jugendwerks beauftragt
Reichsbiſchof Müller den Reichsjugendpfarrer, der
Landes und Kreisjugendpfarrer. Alle bisherigen
Rechtsbeſtimmungen über das evangeliſche Jugendreerk
werden aufgehoben. Der Reichsjugendpfarrer erläßt
die zur Durchführung des Geſetzes erforderlichen Aus

e sbeſtimmungen. Das Geſetz tritt mit dem Tage
einer Verkündung in Kraft.

Dolifuß und die Verfasungszpläne
DONB. Wien, 5. März. Bundeskanzler Dollfuß

ſprach am Sonntag auf einer vaterländiſchen Kund
gebung in Villach. Er behandelte dabei auch die
Grundlage der kommenden Verfaſſung näher, deren
einſtweilige Durchführung er bereits für dieſe Woche

ankündigte.
Uber die Ereigniſſe der letzten Wochen ſagte er

u. a.: Jahrelang ſind von dem radikalen Führerklüngel
der Sozialdemokratiſchen Partei Dinge vorbereitet
worden, die früher oder ſpäter zum Bürgerkriege führen
mußten. Wenn die Generalſtreikparole wirklich aus
geführt worden wäre, wäre der Kampf ſehr ſchwierig
geworden. Wir wiſſen gar nicht, welche Kataſtrophe über
dieſes Land gekommen wäre. Aber wir wiſſen, daß eine
vollſtändige Verwirrung in einem Lande nur allzu
leicht von anderen benutzt worden wäre, um unter
irgendwelchem Titel für Ruhe und Ordnung von außen
her zu ſorgen.

In dieſen Tagen wird eine Verordnung hinaus
gehen, durch die der Gewerkſchaftsbund der
öſterreichiſchen Arbeiter und Angeſtellten geſchaffen
wird. Es wird dies die einzige Jntereſſenvertretungneben den Arbeiterkammern an Daneben wird es

andere Gewerkſchaften nicht mehr geben. Wir werden
Wege finden, um auch aus der Jntereſſenvertretung der
Arbeiterſchaft die Politik auszumerzen.

Jnnerhalb der Landwirtſchaft werden die bereits be
ſtehenden Bauernbünde und die Landwirtſchaftskammern
die berufsſtändiſche Vertretung bilden. Wir werden im
Laufe der nächſten Woche in Oſterreich eine neue Ver
faſſung haben. Oſterreich wird ein auf Berufs
t än den aufgebauter Staat ſein unter autoritärerehe Für den Aufbau der Berufsſtände werden
wir noch einige Zeit brauchen. Bis dahin wird eine
Ubergangsverfaſſung notwendig ſein, wofür durch Um
ruppierung in den einzelnen Landesregierungen bereits
orſorge getroffen iſt, in deren zukünftiger Zuſammen

ſetzung es keinen Politiker mehr geben wird. Die
künftigen Landtage werden auch von den Berufsſtänden
gebildet werden. Wir werden die Autonomie der
Landesverwaltung aufrechterhalten. Wir wollen den
einzelnen Gebieten nicht ihre Rechte nehmen.

Der Aufbau unſeres Staates in chriſtlichem und
katholiſchem Sinne hat mit dem Schlagwort „Klerika
lismus“ nichts zu tun. Unſere Biſchöfe haben die
Prieſter aus dem öffentlichen Leben zurückgezogen, und
damit hat die Kirche bewieſen, daß es ſich nicht um eine

brutale politiſcheweltliche Vorherrſchaft
handelt, ſondern darum, die Lehre Chriſti im Volke zu
vertreten und damit das Volk aufwärts zu führen.

Gömbss fährt ohne Begleiter.
Budapeſt, 5. März. (DNB.) Den Montag

blättern zufolge wird nun Miniſterpräſident Göm-
b ö s nach Rom fahren. Die urſprüngliche Abſicht, auch
den Außenminiſter, den Handelsminiſter und den

Ackerbauminiſter zu den Verhandlungen in Rom hinzu
zugziehen, iſt fallen gelaſſen worden, da es ſich ledig
lich um die Zuſammenkunft der Regierungs
leiter der drei Länder handele.

Die Judenfrage vor dem polniſchen Senat
Warſchau, 5. März. Im Senat kam es bei

Beratung des Haushalts des Jnnenminiſters zu einer
überaus heftigen Ausſprache, die fünf Stunden dauerte.
Der Vertreter der nationaldemokratiſchen Fraktion
kam u. a. auf die Judenfrage zu ſprechen und
bezeichnete ſie als ein in Polen beſonders dringlich
gewordenes Problem. Man müſſe ſich entſcheiden, wer
mit Dienſt und Arbeit zu bedenken ſei, der Pole
oder der Jude. Dem Juden ſei nichts heilig und er
behandele alle anderen mit Geringſchätzung. Es liege
im Intereſſe des Staates, die Rechte der Juden
einzuſchränken.

70 Miſitsrfluozeuge zerstört
Geheimnisvolle Exploſion

auf einem amerikaniſchen Flugplatz.
DNB. Fort Leavenworth (Kanſas), 5. März.

Auf dem hieſigen Jirgrleh ereignete ſich heute eine

r Exploſion, die einen großenrand zur Folge hatte. Es wurden 10 Militärflugzeuge
ſowie eine Flugzeughalle zerſtört und umfang
reiches wiſſenſchaftliches Material ſchwer beſchädigt.

Der Schaden wird auf eine halbe Million Dollar
geſchätzt. Dieſe aufſehenerregenden Vorgänge werden auf
die kürzlich von Präſident Rooſevelt erlaſſene An
ordnung zurückgeführt, daß eine Unterſuchung über die
Beſchuldigungen von der Sabotage von Militärflug-
zeugen vorgenommen werden ſollen.

Franzöſiſches Militärflugzeug
in Marokko abgeſtürzt.

Das Flugzeug der beiden franzöſiſchen Militär
flieger, die in Fez zu einem Flug nach Colomb
Beſchar aufgeſtiegen und ſeitdem vermißt waren, wurde
durch ein Hilfsfluggeng am Sonnabend auf halber
Strecke vollkommen ausgebrannt aufgefunden. Die
beiden Flieger lagen verkohlt unter den Trümmern.

Verſtärkung der Roken Armee in der Mongolei.
Die Zeitung „Aſahi“ veröffentlicht eine Nachricht, wo
nach die Rote Armee in der inneren Mongolei durch
30 000 Mann verſtärkt worden iſt. Außerdem ſind
drei Flugzeuggeſchwader in der Mongolei eingetroffen
und haben dort den Uberwachungsdienſt übernommen.

Der Jahregtag des s. März
Die erſte Reichstagswahl im Dritten Reich.

Zweimal binnen neun Monaten und innerhalb des
Jahres 1933 hat die Regierung der nationalen Erhebung
das deutſche Volk an die Urne gerufen. Der 5. März
iſt der Jahrestag der erſten dieſer beiden Wahlen, die
ſich bereits heute vor dem Auge des Geſchichtsſchreibers
als genau ſo bedeutungsvoll erweiſt wie die des 12. No
vember. Aneinander gemeſſen iſt die Märzwahl die
Verheißung, die Novemberwahl die Erfüllung.

Das Wahlergebnis vom März iſt vor allem die
moraliſche Rechtfertigung für den Führer. Wie er es
verheißen, iſt es auch geſchehen: er iſt legal zur Macht
Ha apst und legal durch das Votum des Volkes in dieſer
Macht beſtätigt worden. Hitler ſelbſt wurde damals an
der Spitze der Liſten der NSDAP. in ſämtlichen
35 Wahlkreiſen gewählt. Seine Anhängerſchaft, die an
jenem Tage 288 Abgeordnete in den Reichstag entſandte,
hätte ſchon damals ausgereicht, um ihn im Fall einer
Reichspräſidentenwahl ſchon mit ſeiner Nominierung als
gewählt anzuſehen. Darüber hinaus erhielt Hitler durch
die Volksabſtimmung eine BlankoVollmacht, die Dinge
in Deutſchland ſo zu formen, wie er es für angebracht
gehalten hat.

Dieſes iſt die erſte und wichtigſte geſchichtliche Feſt
ſtellung, die durch die bisherige Entwicklung beſtätigt
worden iſt. Alles weitere, was in den Tagen vor einem
Jahr uns zunächſt bedeutſam und neu erſchien, iſt heute
bereits in den Bezirk der Nebenauswirkungen abgezögen.
Zum erſtenmal war damals der Einbruch in die
marxiſtiſche Front geglückt und zahlenmäßig feſtſtellbar.
Gewiß bekannten ſich damals noch ſieben Millionen zu
den Sozialdemokraten und fünf Millionen zu den Kom
muniſten, aber die bisherige Geſamtmacht der marxiſtiſchen
Partei hatte ein Zehntel am Umfang eingebüßt, das in
den Millionenſtimmen für Hitler wieder in Erſcheinung
trat. Ein weiteres Ergebnis war die Vernichtung der
bürgerlichen Mitte, von der allein damals das Zentrum
übrigblieb. Trotzdem war das Bürgertum als ſelb
ſtändiger politiſcher Faktor erledigt. Was in den
nächſten Monaten bis zur Auflöſung aller Parteien
folgte, war nichts anderes als die logiſche Auswirkung
des Auflöſfungsprozeſſes, der, genau ge
nommen, ſchon 1930 begonnen hatte.

Wichtiger als die Rückwirkungen auf die Parteien
erſcheinen uns heute mit Recht die politiſchen
r die auf das Verhältnis zwiſcheneich und Ländern gezogen werden mußten. Die Volks
abſtimmung am 5. März war der Durchbruch zum
Reichsgedanken und die Beſiegung des Föderalismus
und Partikularismus, wie er noch in einer Reihe von
deutſchen Ländern mächtig geblieben war. Das iſt neben
dem Bekenntnis zum Nationalſozialismus auf der einen
Seite das andere denkwürdige geſchichtliche Ergebnis
dieſer Wahl. Die letzte Rückwirkung ergab ſich auf dem
Parlamentarismus ſchlechthin. Einer der größten ſtaats
politiſchen Fehler des Weimarer Syſtems war die Uber
kragung des parlamentariſchen Syſtems vom Reich auf
die Länder. Gerade dadurch wurde der Partikularismus
künſtlich hochgezüchtet, und es bedurfte erſt des revolu
tionären Aktes der Gleichſchaltung zwiſchen Reich und
Ländern, um einen ſtaatsrechtlichen Zuſtand herzuſtellen,
der uns nach kaum einem Jahre ſchon zu einer ſolchen
Selbſtverſtändlichkeit geworden iſt, daß wir uns kaum
noch vorzuſtellen vermögen, wie es jemals anders ge
weſen ſein konnte.

Noch ein Moment verdient vom Standpunkt des
Hiſtorikers aus beſondere Erwähnung. Daß der Parla
mentarismus des 19. Jahrhunderts mit ſeinen Aus
läufern bis in unſere jüngſte Vergangenheit das geiſtige
Kind der großen franzöſiſchen Revolution von 1789 iſt,
iſt bekannt. Nun war die Wahl am 5. März die letzte
zu einem deutſchen Reichsparlament, bei der ſich noch
einmal dieſe Prinzipien auswirkten, denn die Wahl vom
12. November ſah ja überhaupt nur noch eine
einzige Liſte und erhielt dadurch den Charakter
einer einfachen Volksabſtimmung mit Ja oder Nein.
Deshalb bedeutet die Märzwahl den Schlußſtrich unter
ein ſtaatspolitiſches Syſtem, in dem ein ganzes Jahr
hundert und faſt ein halbes Dutzend Generationen das
ſtaatliche Heil erblickt hat. So geſehen, war die Abſtim
mung vom 5. März ein mit Millionen Stimmen ge
faßtes Todesurteil, gegen das es keine Berufung und
keine Reviſion mehr geb.

Zwiſchen dem 5. März 1933 und dem 5. März 1934
liegt eine ganze Welt. Heute ſehen wir klarer, als es
uns in jenen denkwürdigen Märztagen möglich war, die
wahre Bedeutung des großen Geſchehens, an dem wir
alle mitgewirkt haben. Deshalb haben wir ein Recht,
im Gedenken daran an die Worte Goethes zu erinnern,
die er nach der Kanonade von Valmy ſprach: „Von hier
und heute ab beginnt eine neue Periode der Welt
geſchichte, und Jhr könnt ſagen, Jhr ſeid mit dabei
geweſen!“

Für jeden von uns erwächſt daraus eine gebieteriſche
Pflicht. Wir dürfen uns nicht damit begnügen, nunmehr
rein erinnerungsmäßig mit dabei geweſen zu ſein
ſondern jeder Tag verlangt von uns aufs neue Pflicht
erfüllung bis zum Außerſten im Dienſt und in der
Arbeit für unſer neues Deutſche Reich!
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Die Messe des deutschen Aufstiegs
Eröffnung der Leipziger Frühfahrsme ſſe durch Reichsminiſter Dr. Goebbels.
Leip 5. März. (DNB.) Die diesjährige Früh

jahrsmeſſe, die nach einem Jahre nationalſozialiſtiſcher
Aufbauarbeit im Zeichen des deutſchen Aufſtiegs ſteht,
wurde am Sonnkagvormikkag in der mit den Farben
der nationalen Erhebung geſchmückten Halle 20 auf
dem Gelände der Techniſchen Meſſe mit einem
ſchlichten Feſtakt feierlich eröffnet.

Die Bedeutung, die der diesjährigen Frühjahrs
meſſe von der Reichsregierung beigelegt wird, kam
darin zum Ausdruck, daß der Reichsminiſter für Volks
aufklärung und Propaganda, Dr. Goebbels, dem
das Meſſeweſen unterſteht, gekommen war, um die
Meſſe perſönlich zu eröffnen. Zahlreiche weitere Ehren
gäſte wohnten der Feier bei, unter ihnen Reichswehr-
miniſter Generaloberſt von Blomberg, die Ge
ſandten von Bolivien, Argentinien, Braſilien, AÄgypten,
der Schweiz, der Tſchechoſlowakei und von Hſterreich,
ferner der a i von Panama, Reichsgerichts
räſident Dr. umke und Oberreichsanwalt Dr.

Werner, Reichsſtatthalter Mutſchmann, Mi
niſterpräſident Dr. Werner (Heſſen), die regierenden
Bürgermeiſter der Städte Bremen und Lübeck, zahl
veiche Staatsminiſter der Länder, preußiſche Staats
räte, Vertreter der Reichswehr, der SA., der
Reichsleitung der NSDAP., Oberbürgermeiſter Dr.
Goerdeler, die in Leipzig reſidierenden Konſuln,
Vertreter der Reichsſtände, der in und ausländiſchen
Meſſen und der Preſſe. Jm übrigen füllten Tauſende
von Vertretern der Ausſtellerſchaft und h
r die Meſſe machen, die geräumige Halle Kopf
an Kopf.

Bei Eröffnung der Meſſe hielt der Reichsminiſter
für Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goebbels
die Hauptanſprache. Er erinnerte an die furchtbare
Erbſchaft, die die Männer der nationalſoziali
ſtiſchen Revolution am 30. Januar 1933 übernehmen
mußten, namentlich an die damalige Zahl von ſechs
Millionen Arbeitsloſen. Wir mußten gang von vorne
anfangen und hatten keine Zeit für fruchtloſe
theoretiſche Debatten, ſo erklärte er, jeder gewagte Ein
griff in das Gefüge des Produktionslebens mußte
unterbleiben.

Es war uns nicht freigeſtellt, nach denpunkken eines reinen Jdeals zu handeln. a

haben uns nicht im geringſten von den programmaliſchen Forderungen der nationaſſogiaäſcſchen

Kevolukion abbringen laſſen und das Ergebnis war
ein wirtſchaftlicher Erfolg, wie er ſelbſt von den
Opkimiſten nicht erwartet worden war.

Wir ſind allerdings vor keinem Wagnis urückgeſchreckt,
wir haben lieber einmal eine falſche aßnahme ge
troffen, als daß wir nicht gehandelt hätten

Dr. Goebbels ſchilderte dann den Erfo l g, nament
lich die Verminderung der Erwervbsloſenziffer um
2,24 Millionen, und nannte als das nächſtliegende Bei
ſpiel, daß die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1934 um m ehr
als 1200 Firmen ſtärker beſchickt wird als die
von 1933. Damit aber nicht genug!, ſo fuhr er fort.
Das Winterhilfswerk, das mit dem 31. ärz ſeinen
Kampf gegen Hunger und Froſt für dieſe Kälteperiode
abſchließen wird, kann dabei vorausſichtlich einen Um
ſatz von rund 320 Millionen in Geld und Sachwerten
verbuchen.

Jm Anſchluß daran verkündete Dr. Goebbels:

n t des r am 21. März, ersffnet die Regierung zuſammen mit der deutfWirtſchaft die podie große t
ſive gegen die Zeitkrankheit der Arbeitsloſigkeit

Sie wird ſogleich mit einem fertigen P mm an die
Hffentlichkeit treten, in deſſen Vollzug wir wieder
um rund zwei Millionen der grauen Elends
armee von der Straße in die Fabriken und Kontore
zurückzuführen hoffen. Die Regierung rechnet dabei
auf die tatkräftige Unterſtützung aller Kreiſe des deut
ſchen Wirtſchaftslebens. An die Stelle eines lähmenden
Peſſimismus ſind gläubige Zuverſicht, tapfere Lebens
bejahung und konſequente, ſtolze Lebensgeſtaltung ge
treten. In dieſem glückhaften Zeichen ſteht die er
öffnung der diesſährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe.

Auf ihr gibt die Wirtſchaft dem ganzen Volke einen
imponierenden berblick über die Höhe ihrer Lei
ſtungsfähigkeit, über den Ran deukſcher Werk
arbeit und über die Güte deutſ Schaffens.

Die Leipziger Meſſe ſoll ſich der tatkräftigen Förde
rung des nationalſozialiſtiſchen Staates erfreuen. Etwa
10 v. H. der Ausſteller ſind Ausländer, aber vor
wiegend dient die Meſſe der Hebung des Abſatzes deut
ſcher Güter im Inlande und nach fremden Ländern.

Jm Namen der Regierung gab Dr.Goebbels der Meſſe die wärmſten Hoffnungen und
Wünſche mit auf den Peg Er ſchoß unter tigem
Beifall Der größte Teil der detttſchen Not liegt
hinter uns. Den kleineren, der vor uns liegt, werden
wir in gemeinſamem Kampfe bezwingen.

Die spanische Regierung
nur vm gebildet
Madrid, 5. März. (DRB.) Der mit der Bildunder Regierung beauftragte bisherige Miniſterpräſident

Correggio, der Meiſter
des lenchtenden Dunkels

Zu ſeinem 400. Todeskag am 5. März.
Am 5. März jährt ſich zum 400. Male der Todes

tag des Mannes, um deſſen Leben ſovlele Legenden
gehen, daß man am beſten keine einzige glaubt.
Seine ſprichwörtliche Armut und die ihm nachgeſagte
Verſchwendungsſucht gaben den Anlaß zu jenen
Greuelmärchen und Skandalgeſchichten, die in den
Salons der Literatur und Kunſtgeſchichte, ſenſations
begierig, wie man nun einmal iſt, ſo gern verbreitetwurden. Die Schwächen auch eines Fentee waren

ja für die Klatſchweiber der Weltgeſchichte immer
ausſchlaggebender als Leiſtung und Werk

Das Leben Antonio r iſt in ein ebenſo
leuchtendes Halbdunkel gehülllt wie die be
rühmten Bilder es zeigen, mit denen er zum Meiſter
des hellen Reflexes auf dunklerem Grunde wurde.
Die Geſchichten um ſein Daſein preiſen heute ſeinen
Famillienſinn und zetern morgen über ſeine genialiſch
hemmungsloſe Leſchtfertigkeit in allen Dingen des
bürgerlichen Lebens. Sein Werk jedoch, das Jahr
hunderte überdauert hat und weitere Jahrhunderte
überleben wird, ſpricht für ſich ſelbſt.
Antonio Allegri wurde um das Jahr 1494
in Correggio, einer kleinen italieniſchen Provinzſtadt
im Kreiſe Reggio nell'Emilig geboren. Die Lehrjahre
verbrachte er bei ſeinem Oheim Lorenzo Allegti und
bei A. Bartolotti. Er ſtudierte wie ein Beſeſſener.
1511 kam er zu Bianchi nach Modeng. Hier be

nun der Weg in die Höhe, den Berg des Ruhms
nan.

Bianchi förderte den Mittelloſen; das Studium des
Lorenzo Coſta und der anderen ferrariſchen Maler
beeinflußt ihn in entſcheidendem Sinn. Die Schule
Lenardos da Vinci jedoch gibt den letzten Anſtooß, die
letzte Reife: Antonio Allegri aus Correggio weiß nun
auf einmal, was er will und was er ſchaffen
muß. Zartheit und Gediegenheit, Heiterkeit und

Lerroux haft die Umbildung des Kabinetls vor
genommen, und vom Skagakspräſidenken genehmigt er
halten. Demnach bleibt die Regierung die gleiche wie
die jurückgetretene. Lediglich die drei Vertreter des
linken Fl z der Radikalen Partel ſind ausgebootet
und durch folgende Miniſter erſetzi worden:

Finanzminiſterium: Marraco (bisher Gouver
neur der Bank von Spanien, rechtsradikal);

Jnnenminiſterium: Salazar Al on ſo (vechtsradikal);
Unterrichtsminiſterium: Salvador Madariaga

(Botſchafter in Paris, parteilos).
Dieſe r er ſtellt einen leichten Ruck

nach rechts dar. e kann in keiner Weiſe als
Löſung der ſchweren Kriſe angeſehen werden, in der
ſich Spanien befindet. Die Austragung des Streites
zwiſchen Rechts und Links iſt alſo nur aufg e o ben, nicht aufgehoben. Vom deutſchen Stand

punkt verdient derr Madariagas Beachtung, der im Laufe ſeiner riſer VBotſchaftergeit
ſich zum ausgeſprochenen Vertreter der Belange des
Quai d'Orſay entwickelt hat. Dieſe zweite Regierung
Lerroux wird eine noch ſtärkere Oppoſition
von Links finden wie die erſte und außerdem weder
von der katholiſchen noch von der monarchiſtiſchen Rich
tung unterſtützt werden, ſo daß mit einer neuen
Regierungskriſe in der allernächſten Zeit r
werden muß. Dieſe ſogenannte Löſung iſt eine An gſt
löſung von älteſtem parlamentariſchen Stil.

Berlin, 5. März. (DNB.) Auf zahlreiche An
fragen über das Abkommen, das am 25. Januar
1934 betreffs SA.R. I zwiſchen dem Oberſten SA.
Führer und dem Stahlhelm B. d. F. abgeſchloſſenwurde, teilt der Bundesführer des Stahiheim fol
gendes mit:

Durch dieſes Abkommen des Oberſten SA. Führers
alſo des Führers ſelbſt mit der Gegenzeichnung

des Stabschefs iſt das Verhältnis zwiſchen SA.
R. J und dem Stahlhelm völlig geklärt und geregelt.
Hiernach treten möglichſt alle Stahlhelmkameraden
zwiſchen 35 und 45 ren in die SA.R. I. Gleich
zeitig können ſie Mitglieder des Stahlhelm bleiben.
Diejenigen Kameraden, die aus körperlichen oder beruflichen Gründen z. B. wegen Kriegsverletzung, ſich nicht

in der SA.-R. I betätigen können, verbleiben wie
bisher im Stahlhelm B. d. F. deſſen ſportliche
Betätigung auf die SA und SAR. I übergegangen
iſt. Für diejenigen Kameraden, die hiernach nur Mit
glieder des Stahlhelm ſind, gilt folgende Anordnung:

„Meine (d. h. des Oberſten SA.Führers) nach
folgenden Anordnungen berühren das Fortbeſtehen
des „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, nicht. Dieſer
ſtellt eine Der von Kriegsteilnehmern und
ſolchen Männern r 35 h dar, welche als
Träger der Tradition des d oldatenerlebniſſes für
geeignet gehalten werden. Der Bund iſt dem Führer
unterſtellt, er wird vom Bundesführer Seldke ge
leitet Jm Einverſtändnis mit dieſem weiſe ich darauf
hin, daß die bisherige Bundestracht mit der roten
Hakentreuzrampfbinde auch weiterhin von den Bundes
mitgliedern, ſoweit ſte nicht der SA.-R I angehören,
getragen werden kann.

Hinſichtlich der Eingliederung ſelbſt ſpricht das erwähnte Abkommen 98 Erwartung aus, daß dieſe

„Zuſammenfaſſung der S. und SA.R. Ireibungs
los und harmoniſch vor ſich geht und daß von
keiner Seite auf den einzelnen ein Zwang ausgeübt
wird.

Nach dieſen klaren Beſtimmungen des Abkommens
vom 25. Januar 1934 verſtoßen alle 7
Handlungen, die auf eine Schädigung oder teilweiſe
Auflöſung des Stahlhelm hinauslaufen, einerſeits
gegen die ausdrücklichen Anordnungen des Führers
und des Stabschefs, andererſeits auch gegen diejenigen
des Bundesführers des Stahlhelm.

Eingliederung des Kernſtahlhelm,
Duisburg-Hamborn, 5. März. Anläßlich

der Eingliederung des Ter in die S. wird
von dem bisherigen Landesfiülhrer des Stahlhelm,
Major a. D. Niederhoff, ein Tagesbefehl aus
egeben, in dem er mitteilt, daß er die über
ührung des Landesverbandes Niederrhein des

Stahlhelm in die SA.R. I verfügt habe. Führer in
der SA.R. I können, ſo heißt es in dem Tagesbefehl
weiter, auf Grund des Befehls des Oberſten SA.
Führers nicht gleichzeitig Führer im Stahlhelm
ſein. Nach Meldung der mir unterſtellten Verbände
hat ſich keiner der Kameraden bereit erklärt, den Stahl
helm weiterzuführen. Damit ſtelle ich feſt, daß der
Stahlhelm im Bereich des Landesverbandes Nieder
rhein ohne Führer iſt und ſomit zu beſtehen
aufgehört hat

einem faſt e unbeſchwerten Ringen um den
einem Menſchen ſeines Formats gemäßen Ausdruck
Die erſten Madonnenbilder entſtehen. Er iſt noch
ſehr jüng, faſt zu jung, als er ſie malt. Ein
Stürmender, den Leidenſchaften der ganzen Welt noch
offen, offenbart er die Jnnigkelt herbfüßer Madonnen
geſichter. Ein Zwan igjähriger, malt er in fliegenden
hede und heißen Nächten die Madonna mit dem
heiligen Franziskus für die Minoriten zu Correggio.
Das Bild, das heute in der Dresdener Gemälde
galerie hängt, iſt von einer dünnen, klaren Strenge
Noch ſteht Corteggio am Anfang. Noch läßt er ſich
beeinfluſſen von Malſchulen und Richtungen da iſt
Raffael, der wie ein Fürſt dahergeht in ſeiner Kunſt,
leuchtend blaß und mit glühenden Augen, und dort
iſt Michelangelo, der in ſein Werk aus Stein und

arbe verbiſſene e Capreſer. Das hettere Halb
dunkel ſiegt. ke, Strenge wird harmoniſ auf
gelöſt. vrresge geht nach Parma und malt für die
Nonnen von San Paolo ein a mit mytho
logiſchen Figuren und Putten aus: das erſte, be
rühmte Freskenwerk entſteht mit dieſer Ausmalung
des Aebtiſſinnenzimmers im Jahre 1518. Der Vier
undzwanzigjährige hat ſeinen Stil gefunden und gibt
ihm den herrlichen Ausdruck. Es iſt, als habe er
das Licht eingefangen; in hauchdünner Luft und Auf
e Wer der ormen entſteht eine lebensejahende Freude, eine ſinnlich-heitere Köſtlichkeit, die
ſeine Kunſt nie mehr verlaſſen haben. Die ſpitz
Wage Decke des Kloſterraumes verwandelt er in eine
Laube und erflillt ſie mit anmutigſtem Leben: die
Diang auf dem Wagen, die Putten in der ver
ſchiedenſten Abwandlung haben in den ſtrengen
Nonnen von San Paolo ſicherlich manche weltliche
Sehnſucht geweckt.

Jetzt ging es ihm auch materiell beſſer. Die Auf
träge häufen ſich. Die ihm nachgeſagte Armut ſoll,
wie ſogar die Lexika melden, auf freier Erfindung
beruhen. Die Madonna mit dem bunten Kopftuch,
die Zingarella (Zigeunerin) entſteht. San Gio
vanna iſt der Höhepunkt. Die Benediktiner wollen

paſtellzarte Abtönung der Farben vermengen ſich mit

Neue Kaufkraft

Berlin, 5. März. (DRB.) Auf der Arbeits
tagung der deutſchen Hausbeſitzer hielt Reichswirtſchafls
miniſter Schmitt eine Anſprache, in der er zunächſt
auf die Noklage des Hausbeſitzes einging.

Jn dem Vorfkriegsdeutſchland betrug der Wert
unſerer deutſchen Häuſer etwa 100 Milliarden, und
zwar ſein wirklicher Wert, d. h. der jederzeitige Ver
haufswert. Es war dies ein Drittel des geſamten
deutſchen Volksvermögens. Auf dieſem Grundbeſitz
konnten 50 Milliarden Hypotheken ruhen, die in ihm
unbedingt geſichert waren, und zwar ſowohl was
Kapital als auch Zinſen anlangte.

„Als Ergebnis all der unglücklichen Einflüſſe aus
der Zeit von 1914 bis 1932 haben wir re ſ heute
einen Hausbeſitz, der ſteuerlich überlaſtet iſt
und zu hohe Schuldzinſen, insbeſondere beim Neu
hausbeſitz, aufzubringen hat. Wenn wir uns
fragen, was geſchieht, um der Not ein Ende zu machen,
ſo antworte ich:

Wirkliche Hilfe durch Stärkung
der Kaufkraft.

Wir wiſſen heute alle, daß die Hilfe nicht davon

Hlgemälde von Correggio. Das ganze Kloſter wird

kommen kann, daß die Sorgen von einem Teil des

SA. R. und Stahlhelm
Auch der Führer der SA.-Gruppe Niederrhein,

Gruppenführer Knickmann, hat einen Tagesbefehl
ausgegeben, in dem geſagt wird: Mit der Eingliede
rung des Kernſtahlhelm iſt der letzte Schein einer
Drennung zwiſchen den politiſchen Kampforganiſationen
des deutſchen Volkes beſeitigt; alle tragen in Zu
kunft das braune Ehrenkleid; unter alles Vergangene
iſt ſomit ein Strich gezogen. Gemeinſam werden
wir im gleichen Marſchtritt und im gleichen Glauben
unter Hitlers Fahnen einer neuen deutſchen Zukunft
entgegengehen.

Dolffuß und Gömbös
fahren nach Rom
Rom, 5. März. Amklich wird mitgekeilt, daß ſich

der ungariſche Miniſterpräſident Gömbös und der
öſterreichiſche Kanzler Dollfuß am 14., 15. und
16. März in Rom aufhalten werden, um der
italieniſchen Regierung einen offiziellen Beſuch
abzuſtakken. In hieſigen offiziellen Kreiſen ſieht man
dieſem Beſuch, der von der italieniſchen Preſſe bereils
ſeit einigen Tagen auf Grund ungariſcher und öſter
reichiſcher Meldungen in Ausſicht geſtellt worden war,
mit um ſo größerem Jnkereſſe entgegen, als er die
von Suvich in Budapeſt und in Wien angebahnken
Unterhandlungen in Gegenwark des italieniſchen Regie
rungschefs zum Abſchluß bringen werde.

Jn dieſem s läßt man durchblicken,
daß von einer Zollunion oder einem militäriſchen
Defenſivbündnis nicht die Rede ſein werde. Eine

ollunion käme ſchon deshalb nicht in Frage, weil
ſie den wirtſchaftlichen Intereſſen der drei Staaten
nicht entſprechen würde. Ungarn, das u eine
Steigerung ſeiner agrariſchen Ausfuhr angewieſen iſt,
hat angeſichts ſeiner eigenen induſtriellen Entwicklung
einen nur beſchränkten Bedarf an öſterreichiſchen In
duſtrieprodukten, während andererſeits Hſter reich
auf landwirtſchaftlichem Gebiet bereits zu entwickelt
ſei, um eine genügende Menge agrariſcher Produkte
von Ungarn übernehmen zu können. Schließlich ließe
ſich eine Erhöhung der ungariſchen Vieh und Ge
treideausfuhr nach Italien mit dem italieniſchen
Agrarprotektionismus nicht vereinbaren.
Um ſo größer werde die politiſche Bedeutung dieſer
römiſchen Beſprechungen ſein. Man läßt in hieſigen
diplomatiſchen Kreiſen durchblicken, daß die Mög'ich
keit eines ſogenannten Konſulativabkomnens nicht
außer acht gelaſſen werden dürfe, das die drei Staaten
über die bereits beſtehenden Freundſchaftspakte hinaus
noch en ger zuſammenſchließen und ihrer Zuſammen
arbeit in allen außenpolitiſchen Fragen gewiſſermaßen
obligatoriſchen Charakter verleihen würde.

Auskrikk der öſterreichiſchen katholiſchen Geſang
vereine aus dem Deutſchen Sängerbund. Auf der am
1. März in Linz abgehaltenen Hauptverſammlung
wurde beſchloſſen, die Vereinsleitung möge die geeigneten ritte unternehmen, um den Austritt der
öſterreichiſchen Sängerbünde in die Wege zu leiten.
W iſt der Austritt der chriſtlich-deutſchen
(datholiſchen) Geſangvereine, die zu dem Regie
rungsprogramm des herrſchenden DollfußSyſtems be
d aus dem Deutſchen Sängerbunde angemeldet
worden.

ein einziger Freskenſchmuck, Parma die Wahlheimat.
1523 beginnt er das Bild der Hirtenanbetung, das
jetzt ebenfalls in Dresden hängt. Ein Licht von un
erhörtem Glanz ſtrahlt vom Chriſtuskinde auf die
Hirten, vom Bilde u auf den Beſchauer aus. Jm
Kuppelfresko des Kloſters, in der Darſtellung der
Himmelfahrt und der Apoſtel ſteht man nter
Correggio den großen Capreſer; genau ſo hätte es
Michelangelo gemacht. 1526- 1830 iſt in der letzten
Wucht und Geſtaltung des Kuppelfreskos der Himmel
fahrt Mariä im Dom zu Parma der Gipfel erreicht.
Kühne Verkürzungen und überſchneidungen, ſcheinbar
unentwirrbare Verwirrungen und Verwicklungen ſind
Stärke und Schwäche zugleich Anmut und Grazie
vereinen ſich. Ein Virtuoſe der Farben hat
hier ſein wundervollſtes Lied r e

1530 kehrt er nach Correggio zurück. Vier Jahreſpäter ſtirbt er, der große Sehn einer kleinen Stadt,

Heldengeſtalten und erhabene Charaktere ſind von
anderen geſchaffen worden. Correggio malte die
Freude, zart und berauſchend im ſchimmerndenGlanz der aus dem Halbduntel ſeiner Blber richt
Das Licht iſt ſein Lebens- und Schaffenselement. Er
hat ihm Form und Ausdruck zu geben vermocht wie
keiner vor ihm. Viele haben ihn nachgeahmt, manche
ihn beinahe erreicht. Er aber war der Meiſter, der
Schöpfer jenes Kolorits, das wie ein durchſichtiger
Schleier über ſeinen Geſtalten e Sein Einflüß
auf die italieniſche Schule war groß. Die barocke Bau
kunſt hat viel von ihm gelernt Wo man von re
und Michelangelo ſpricht, wird man auch in den
kommenden 400 Jahren ſeinen Namen nicht vergeſſen.

M. G.

Bücherbeſprechungen
Deukſche Rundſchau. Mit jedem He ibt dieſe

bedeutende Monatsſchrift einen erſtaunlich vielſeitigen
Querſchnitt durch das, was im Reich an geiſtigen
Kräften, an dichteriſchem Schöpfertum, an großen politiſchen Gedanken wirkſam iſt. Das Mareheſt bringt an

durch Arbeitsbeschaffung
Der Neichsminiſter ſpricht auf der Haus beſitzertagung. Wirkliche Hilfe in der

erfolgreichen Arbeitsſchlacht.
Volkes auf den anderen abgeladen werden. Unſer

ausbeſitz krankt, wie wir geſehen haben, an zue Steuern, zu hohen Zinſen und
einer zu geringen Miekkraft. Mil der ſteigenden
Konſumkraft wachſen die Stkeuereinnahmen, und wenn
der Staat und alle Stellen, ſeien ſie öffentlich oder
privat, die das Arbeilseinkommen des Volkes durch
Beiträge und Abgaben belaſten, die größte Sparſam
keit walten laſſen, werden die Laſten, die auf dem
Arbeitseinkommen des deutſchen Menſchen liegen, ſinken,
es wird eine neue Kaufkraft und eine neue
Beſſerung der ganzen wirtſchaftlichen Lage ge
ſichert ſein.

„Gewiß wird unſer heutiger Staat in Zukunft die
Kapitalleitung beaufſichtigen. Aber gerade deshalb
gelangen wir zu billigeren Zinsſätzen nicht im Kampfe
mit dem Kapital, ſondern durch die Ordnung,
Pflege und Rechtsſicherheit unſeres Kapital
marktes. Seien Sie verſichert, daß es mein größter
Wunſch iſt, dem deutſchen Hausbeſitz und darüber
hinaus der ganzen Wirtſchaft einen billigen
Kapitalmarkt, vor allen Dingen auch für Neu
inveſtitionen, zu verſchaffen.“

Wachſendes Vertrauen ſinkende Zinſen
„Die Regierung wird dies aber nur dadurch er

reichen, daß e den Sparer in unſerem Volke ſchützt
und der großen Maſſe ihre kleinen erſparten Beträge
vertrauensvoll zur Verfügung ſtellen. Mit dem Wachſen
dieſes Vertrauens ſinken die Zinſen. Da wir
als Volk keine große Erbſchaft machen können, weiß
jeder von Jhnen, der ſchon in des Lebens harter Schule
wirtſchaften mußte, daß einem nichts geſchenkt wird
und daß nur Tüchtigkeit, Ehrlichkeit und vor allen
Dingen ausdauernder Fleiß uns wieder hoch
bringen können.

„Glauben Sie an uns und helfen Sie uns, helfen
Sie uns dadurch, daß Sie den harten Weg entſchloſſen
mitgehen und in ehrlichem Ringen die allmählich
kommenden Erleichterungen für den Hausbeſitz aus
werten, um den deutſchen Hausbeſitz wieder zu dem
Faktor zu machen, der er einſt war.“

Die Tat heißt: Arbeit!
„Jch denke dabei an Vorgänge, die gerade in der

letzten Zeit wiederholt und aus verſchiedenen Teilen
des Reiches uns zur Kenntnis gegeben worden ſind.
Es haben 7 und Handwerker zuſammen
gewirkt, dem unter Vorlage fingierter, zu hoher
Rechnungen höhere Jnſtandſetzungszuſchüſſe zu erzielen,
als auf Grund der geltenden Beſtimmungen zuläſſig
ſind. Wer ſo handelt, betrügt nicht nur den Staat,
ſondern ſchädigt auch unſere ärmſten Volfsgenoſſen.“

„Wir feierten vor wenigen Tagen den Helden
gedenktag. Wir ſind heute wieder ſtolz auf unſere
großen Token, weil wir wieder den Glauben an eine
Zukunft unſeres Vakerlandes haben Dieſer Glaube
wird aber erſt fruchtbar durch die Tal. Dieſe Tal
heißt. Arbeit

Gehen wir gemetnſam ans Werk, unverdroſſen und
unverzagt. Wen wir zuſammenſtehen und nicht nach
laſſen, wird der Erfolg nicht ausbleiben Es wird
ſchwer ſein, denn die Not iſt groß Aber die Welt
geſchichte hat gezeigt, daß noch nie eine Not ſo groß
war, daß es nicht einen Willen gegeben hätte ſie zu
überwinden. Seil Hitler!“

In Kürze
Der „Böblinger Boke“ erneut auf einen Tag ver

boten. Von zuſtändiger Seite wird mitgeteiſt: „Der
„Böblinger Bote“ in Böblingen iſt durch das württem
bergiſche Jnnenminiſterium auf Grund der Verord
nung des Reichspräſtdenten vom 4. 2. 33 erneut auf
einen Tag verboten worden,

Beſtrafung durch den Kommandanken des Memel-
gebiekts. Der Kommandant des Memelgebietes hat
jetzt wiederum vier Perſonen beſtraft, da ſie angeblich
einen Teil der Bevölkerung gegen den anderen auf
gehetzt haben ſollen. Ferner hat der Kommandant
das Erſcheinen des „Volkskuriers“, des Organs der
chriſtlich- ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft, unterfagt.

Die amerikaniſche Stagisſchuld auf 26 Milliarden
Dollar geſtiegen. Die amerikaniſche Stagatsſchuld, die
im Februar eine Zunghme von 984 Millionen Dollar
erfahren hat, iſt nunmehr auf über 26 Milliarden
Dollar geſtiegen. Sie hat damit faſt den Rekordſtand
von 26,6 Milliarden Dollar erreicht, wie er unmittel-
bar nach dem Kriege eingetreten war. Wenn man
von den Gewinnen abſieht, die ſich aus der Spanne
zwiſchen Gold und Papierdollar ergeben, beträgt der
Fehlbetrag des Haushalts im Februar rund 425
Millionen Dollar

erſter Stelle einen großangelegten Aufſatz von Leopold
iegler „Der deutſche Stagt“, hier gibt Ziegler

eine Sorten ſeiner „25 Sätze vom deutſchen
Staat und entwirft ein packendes Vild von der Ent
wicklung der beiden Staatspringipien, welche die deutſche Geſchichte ſeit ihrer Frühzeit beſtimmt haben: des

ſtändiſchen und des territorialen Prinzipes, deren Ver
einigung die Aufgabe unſerer Epoche iſt. Es folgt ein
mit reſchem Kartenmaterial verſehener Darag von
Karl Figdor „Der nächſte Weltkrieg“, der in
ſchärfſter Konſequeng die Machtkämpfe im Fernen Oſten
darſtellt. Das außenpolitiſche Bild wird leere
durch einen Aufſatz Die Wirtſchaftsrevolution in Us
und ihr Revolutionär“ von Hellmuth Schneider Land
mann (mit vielen Bildern). An Novellen bringt das
Heft „Die Brücke“ von dem begabten jungen Dichter
Wilhelm Kohl und den Schluß der „Reiſe im Fieber“
von Norbert Jacques.

Seness el Leipzig. Das ſoeben erſchienene
Vorleſungsverzeichnis für das Sommerſemeſter 1934 gibt
eine Überſicht über die am 7. Mat beginnenden reich
haltigen Vorleſungen und Übungen aus dem Gebiete
der Betriebswirtſchaftslehre, Sprachen, Rechts- und
Steuerwiſſenſchaft, Volks und Weltwirtſchaftslehre, Erd
kunde und Geſchichte, Technologie, Wirtſchafts-Journa
lismus und Zeitungs-Betriebslehre, Handelsſchul
Pädagogik und Philoſophie, Reichskurzſchrift und
Leibesübungen. Das Verzeichnis, das für 60 Pf. (ein
ſchließlich Porto) vom Sekretarkat zu beziehen iſt Poſt
ſcheckkonto Leipzig Nr. 300), enthält auch Näheres
über das SteuerFnuſtitut, das WeltwirtſchaftsJnſtitut,
das Inſtitut für Reviſtons- und Treuhandwefen und die
Abteilung für Wirtſchafts-Journalismfs und Zeitungs
Betriebslehre, ferner über die Zulaſſungs bedingungen
zum kaufmänniſchen und Handelslehramtsſtudium,
Prüfungen, Promotion uſw. Die Jmmattikula
tionsfriſt läuft vom 16. April bis 12. Mai.

Wohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.
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Leitſpruch des Tages:
Richte nicht den Wert des Menſchen
Schnell nach einer kurzen Stunde.
Oben ſind bewegte Wellen,
Doch die Perle liegt im Grunde

Otto von Leixner.

Sinfonie des Jahrmarkts
Wenn es auch noch kühl iſt, aber die Sonne lacht

vom blauen Himmel, und das iſt gerade das richtige
Wetter für den Jahrmarkt, der auf dem Nulandtplatz
ſeine Budenſtadt aus der Erde geſtampft hat. Nichts iſt
troſtloſer als ein Rummelplatz im Regen. Jahrmartt
braucht Sonne, die Stimmung macht, die die Leiſtungs

Oiſe
e

fähigkeit der Ausſchreier erhöht, die anreizt zum Schauen
und Kaufen.

Und ſo war denn ſchon, hervorgelockt durch die
Sonne, heute vormittag reges Leben zwiſchen den
Budenreihen. Hier „wandelt man ungeſtraft unter
Palmen“, wenn man ſich ein Stück Kokosnuß erſtehen
will, hier kann man ſich an „Leckerhoni“ und Zuckerbuden das Leben verſüßen, wenn man nicht vorzieht ſich
bei der Kühle der Luft lieber den Magen mit einer
Wurſt zu wärmen, ſei es Roſt- oder Roß. Denmeiſten Platz b äß i iPla nehmen naturgemäß wieder die
2 9 z f„LäppchenBuden“ ein, wo Hausfrauen Spitzen

und Seidenſtrümpfe prüfend durch die Fin ilaſſen, wo man lüſtern im Wehna ſten

oder Schürzen und Wollſachen auf ihre Qualität be
gutachtet. r. Verwöhntere ſind ſogar Pelz e da, undverführeriſch baumeln vor den Augen die werden Mäntel

aus echtimitiertem Seal oder koſtbare Kragen, die ein
wenn Nutria gehangen haben.

Eine Hauptanziehung iſt für die Hausfrauen der„Dobbmarkt“, denn ſchon lange hat r den Er

ſatz zerbrochenen Geſchirrs hinausgeſchoben, bis Jahr
markt iſt, und auch Küchengeräte können eine Er
neuerung vertragen, zumal wenn alles verchromtdaher immerblank iſt. Sollte es aber doch mal trübe
werden, Putzmittel ſind in reicher Auswahl zu habenund ihre Wirkung bekommt man an den drecigſten

Keſſeln gratis vorgeputzt. Sogar die „Kunſt geht
nach Brot“ und hat eine Bilderausſtellung aufgemacht,
die es ſich zur Aufgabe ſtellt, unſer Heim zu ſchmücken
Und durch all die heiſeren Stimmen der Ausſchreier,
durch das Schwatzen und Lachen der Neugierigen klingen
immer wieder die dudelnden Weiſen der Karuſſells, die
optimiſtiſch verſichern, daß jeder Tag ſchön ſei. Hoffen
wir das wenigſtens für die Jahrmarktstage, und den
aſneh“ nen wir ein Publikum wünſchen, dasig iſt und ni inaſ g icht verchromt (d. h. immer

t

Perſonalien.
Zum Provinzjägermeiſter ernannk.

er zum Landesjägermeiſter für Preußen ernanntGenerallandforſtmeiſter von Keudel ve n ten ſe-

riſchen Provinzjägermeiſter für die Provinz Sachſen
den Lehrer Oſtermann in Gütz bei ndsberg
Bezirk Halle) ernannt. Dieſer wird die Ernennung
der Kreisjägermeiſter in kürzeſter Friſt vornehmen.

Neuer Baumeiſter
Dem Bautechniker Wilh'elm Meyer, Naum

burger Straße 205, wurde das Recht zur Führung des WMerſeburger Ki
Titels „Baumeiſter“ verliehen.

Optiker- Meiſter Prüfung.

Die TVg. veranſtaltete am Sonntag ein großes Bühnen
bauf nahm. Unſer Bild zeigt den Aufmarſch ſämtliche r Teilneh

Führers der TVg.,

Auf er Lüne
Lichtbildervortrag und Lieddarbietungen.

Der Kampfbund für Deutſche Kultur
trat am Sonnabend mit einer Veranſtaltung (Licht
bildervortrag Wilhelm CarlMardorf „Auf
der Lüneburger Heide“) in die Offentlichkeit, die
durch die Mitwirkung der Muſikgemeinſchaft der
Mittelſchule und des MännerGeſangvereins Neu
Röſſen unter Leitung von Wilhelm Scholl einen
tiefen Eindruck hinterließ. Der Kampfbund er
brachte mit dieſer Darbielung erneut den Beweis,
daß er die wertvollen Kräfte des Volkstums und
des heimiſchen Schaffens in einem Maße fördert,
wie es kaum ein früherer Kulturverein imſtande
geweſen iſt.

Der Führer des Kampfbundes, Stadtrat Dr. Hin ze,
wies in einer kurzen Anſprache auf die Tatſache hin,
daß die heutige Zeit gewiſſermaßen an einer geiſtigen
Aberfütterung leide, daß es aber nicht richtig ſei, wenn
behauptet wird, der Bund biete der Offentlichkeit zu
wenig. Auch der Kampfbund läßt ſich durchaus Kritik

efallen, ſie dürfe aber keineswegs, wie es hier und daſo geſchehen ſei, zu Auswüchſen führen. Falls gewiſſe

gehäſſige Vorwürfe nicht aufhörten, würde ſich der
Kampfbund genötigt ſehen, die politiſche Leitung zu
bitten, Ab wehrmaßnahmen zu ergreifen.

In dieſem Zuſammenhang wies Dr. Hinze auf die
hervorragende DietrichEckartFeier des Kampfbundes
hin, die dazu geführt habe, daß dem aus ichneten

er, dem Pi
Hagemann, die Wege zu weiterem Vorwärtskommen
geebnet worden ſeien. Der Kampfbund beabſichtige noch
in dieſem Frühjahr, die „Hohenſteiner Puppen-

V rw r

Bei der ſtaatlichen e für Optik in Jena ſpiele“ nach Merſeburg zu bringen.
haben die Optikergehilfen Siegfried Ebert von hier Nach einem Prolog, gedichtet und vorgetragen von
und Karl Heinz Valk aus Wilhelmshaven das äuſei iffe e e dte t e e eſtänden. Beide Examinanden waren von der münd
lichen Prüfung befreit. Ebert und Valk haben im
optiſchen Jnſtikut von Arthur Polſter, Th. Ebert Nach
folger, gelernt. Auch dürfte Ebert wohl der jüngſte
Optikermeiſter ſein, da er erſt 20 Jahre alt iſt. Den
jungen Meiſtern unſeren Glückwunſch!

Familienchronik des „M. K.“.
Emilie Schneider 75jährig.

Die in allen Kreiſen der Bevölkerung beſtens be
kannte Händlerin Frau Emilie Schneider, Saal-

eſſanten Lichtbildervortrag über die Lüneburger Heide.
Wilhelm CarlMardorf gehört zu einem der wenigen

èWGOÄgm

iſt. Jm gleichen Erlaß wird betont, ſo erfährt der
„Preußiſche Preſſedienſt der NSDAP.“, gaß er ſehr
wünſchenswert iſt, wenn möglichſt viele SA. Führer
und Männer Mitglieder der Deutſchen Bühne werden.

e

Kein Halt des D 17
Wie wir erfahren, iſt nicht damit zu rechnen, daß den

ſtraße 14, wohnhaft, begeht heute den 75. Geburts Anträgen, die vom Merſeburger Verkehrsverein mit tat
tag. Nach Aufgabe ihres Geſchäfts ucht ſie ihreKunden als Straßenhändlerin. M
ſegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Den 75. Geburtstag feiert am heutigenMontag der Rentner Chriſtian Wieding, Dom
platz 9. Dem treuen Leſer unſerer Zeitung wünſchen
wir einen geſegneten Lebensabend!

e

Amgefahren wurde vor einiger Zeit durch ein
rückſichtsloſes Auto ein Stück des Verkehrsgeländers des
an der Einmündung der Hindenburgſtraße in den Zeren Erfüllung die
namenloſen Platz neben der Lindenbrücke. Die ver
bogenen Reſte hatte man ganz damals entfernen Es
müſſen, doch werden gegenwärtig neue Ständer im verb

kräftiger Unterſtützung der Merſeburger Behörden und
des Ammoniakwerks Merſeburg an die Reichsbahn
direktion Halle gerichtet worden ſind, um den Halt des
D 1. FrankfurtBerlin in Merſeburg zu erreichen, ſtatt
gegeben wird. Da in dieſen Tagen die Fahrplan
entwürfe der einzelnen Reichsbahndirektionen erſcheinen,
wird eine ſofortige Nachprüfung dieſer Frage notwendig
n damit dann noch einmal mit allem Nachdruck bei

er Generaldirektion in Berlin die entſprechenden
Schritte eingeleitet werden müſſen.

Es erübrigt ſich, darauf hinzuweiſen, daß der Halt
D 1 für Merſeburg eine Lebensnotwendigkett iſt, auf

Stadt Merſeburg ſowohl in Hinſicht
ihre Bedeutung wie auf ihre Größe beſtehen muß.
ger nicht an, daß MerſeburgLeuna von der Früh
ndung nach dem Norden und Nordosten des Reiches

Straßenpflaſter verankert, um den alten Zuſtand ausgeſchloſſen bleibt.
wiederherzuſtellen und Unfällen vorzubeugen.

Knaben an die Front!
Eine eigenartige Monaksbilanz des Slandesamks.
Jm Monat Februar wurden beim Standesamt

Merſeburg beurkundet:
45 Geburien (31 Knaben, 14 e
24 Sterbefälle (e 12 männliche und weibliche Perſonen)

und zwei Tolgeburken;
7 Eheſchließungen.

Die mit Jahresbeginn zu verzeichnende Zunahme
der Geburtenziffer ſtellt ſich als erſte Aus
wirkung des Kampfes gegen die Abnahme der deutſchen Volkskraft dar. Es
iſt zu hoffen, daß auch in den kommenden Monaten
eine weitere Steigerung der Geburtenziiffer eintritt.
Auffallend iſt das ſtarke UÜberwiegen der Knaben
geburten.

Eine außerordentlich niedrige Ziffer weiſt die
Summe der Eheſchließungen auf. Die erſten
Monate des Jahres ſind ſeit jeher für Gott Amor nicht
günſtig. Wenn man ſich erinnert, daß der Dezember
die Rekordzahl von 43 Trauungen gebracht hat, ſo
wird der Rückſchlag erklärlich. Der März wird wieder
eine erhebliche Steigerung bringen, zumal allein am
letzten Sonnabend 5 Eheſchließungen beurkundet
werden.Die Zahl der Sterbefälle iſt mit 24 gering
zu nennen.

SA. erhält dienſtfrei für Veranſtaltungen
der „Deutſchen Bühne“.

Die Oberſte SA. Führung hat angeordnet, daß den
SA Männern, die Mitglieder der „Deutſchen Bühne
ſind, zum Beſuch der Theaterveranſtaltungen, für die
ſie ja Zahlungen geleiſtet haben, dienſtfrei zu geben

Gedenkfeier
des Sudetendeutſchen Heimatbundes.

Die Ortsgruppe des Sudetendeutſchen Heimatbundes
e am Sonntag zu einer ſchlichten Gedenkfeier für

die am 4. März 1919 gefallenen volksdeutſchen Mär
tyrer und Blutzeugen nach dem „Kaſino“ eingeladen.
Vas Gedenken galt den 54 deutſchen Brüdern, die an
dieſem Tage von tſchechiſchen Legionären erſchoſſen wor

den waren, weil ſie in e Demonſtration für
das Selbſtbeſtimmungsr der Sudetendeutſchen ein
traten.

In dem ſtimmungsvoll geſchmückten
neben den Mitgliedern zahlreiche Gäſte
Ortsgruppenführer Singergrüßung. Er wies darauf hin, daß dieſer Tag erſtmalig

Saal hatten ſich
eingefunden.

an der Spitze un

Teil ſelbſt aus Auslandsdeutſchen beſtehe.

Lehrer Pretzien offenbarte
die unſere Stadt mit dem
Immer wieder waren es Ereigniſſe

in der Geſchichte des Sudetenlandes.
wurden vertrieben und mußten ihre deutſche
aufgeben. So ſind es die
„So weit die deutſche Zunge klingt
vergeſſen.

Merſeburger Korreſpondenf (Mitteldeulſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 5. März 1934

Turnerische Vereinigung auf der BSünne

n Die Gedichte ſind von unſerem heimiſchen Komponiſten

ſprach Worte der Be
einheitlich im ganzen Reiche gefeiert werden könne, denn

rer Volkes ſtehe eine Regierung, die

die Not des Auslandsdeutſchtums verſtehe, weil ſie zum

ſodann die Fäden,
Sudentenland verbinden.

während der Jahr
Sudetenland in Behunderte, die Merſeburg mit dem geehrt. rziehung brachten, ſei es der Kampf der Merſeburger die Ehrung der 7 Mitbegründer: Strelow,

Schar oder die Wallenſteinſchen Beziehungen zu Heſſelbarth, Tauſcher, Henſet r der
unſerer Gegend oder ſei es der Bruderkampf von
1866. Es waren freudige und traurige Erinnerungen.

Der Friedensvertrag von Verſailles, iſt ein Schatten
Viele Deutſche

Heimat
Sudetendeutſchen, die uns

immer wieder mahnen, das Wort Ernſt Moritz Arndts
nicht zu

„Schauturnen, das einen glänzenden Ver
mer während der Begrüßungsanſprache des

Lehrer Böker.

burger Heide“
Berufenen, die nicht nur über die Heide zu reden ver
ſtehen, ſondern verwachſen ſind mit der Landſchaft und
den Menſchen. Hier redet in aller Schlichtheit ein
Mann ein Jünger Hermann Löns der ſeine
Heimat liebt und dieſe Liebe auch auf die Zuhörer zu
übertragen verſteht. Unter ſeiner ſachkundigen Füh
rung wurde den Hörern das Landſchaftsbild der Lüne
burger Heide vermittelt, die, weil ſie einſt gemieden
wurde, noch heute als Zeuge der Eiszeit in ihrer
Schönheit nahezu unverändert vor uns liegt.
Wacholder, Birke, Heide und Eiche, das ſind die Merk
male jener Landſchaft, in die ſich in jüngſter Zeit
mehr und mehr die Kiefer drängt und dem urdeutſchen
Land ein anderes Ausſehen gibt. Die Heide ſtirbt all
mählich.

In wunderbaren einfachen Bildern ließ ſie der
Vortragende in dem Naturſchutzpark von Wilſede den
Zuſchauern von neuem erſtehen und gab aus der Fülle
ſeines Photomaterials prächtige Proben von den
Sitten der Heidebauern, der wundervollen altdeutſchen
Architektur des Bauernhauſes und der prachtvollen
Kirchen.Auch als Heidedichter hat Wilhelm CarlMardorf
ſich einen Namen gemacht. Proben ſeiner Dichtkunſt,
die an Löns erinnern, und doch eigene Charakteriſtik
qufweiſen, wurden im Laufe des Abends von der
Muſikgemeinſchaft der Mittelſchule und den Mitgliedern

des Männer Geſangvereins Neuröſſen vorgetragen.

Wilhelm Scholl vertont worden. Eine erſtaun
liche Leiſtung! In ganz kurzer Zeit hat Scholl 14 Ge
dichte in Muſik geſetzt und dabei ſich ſo in das Weſen
des Dichters und die rmütige Stimmung der
Heide hineingefügt, daß auch der Dichter ſicherlich an
den Liedern ſeine helle Freude gehabt haben wird.

Die Aula des Domgymnaſiums war bis auf den
letzten Platz beſetzt umd das Publikum dankte mit herz
lichem Beifall für die gusgezeichneten Darbietungen.

Ein Prolog, von Frl. Gauß geſprochen, trug den
Sinn des Tages. Ortsgruppenführer Singer hielt
hierauf die Gedenkanſprache. Der 4. März ſei
ein Trauertag in der volksdeutſchen Geſchichte. Von
tückiſchen Kugeln tſchechiſcher Legionäre wurden
54 Deutſche getroffen. Sie wurden erſchoſſen, weil ſie
für das Deutſchtum demonſtrierten. Dieſe Blutzeugen
ſeien in der vergangenen Zeit wenig gewürdigt worden
denn man hatte keinen Sinn für Heldentum. Das
Sterben dieſer Männer, die im friedlichen Kampfe ihr
Deutſchtum vertreten wollten, gibt uns die Verſicherung
zu dem Rufe: „Adolf Hitler, der Tag wird kommen, an
dem die Poſaunen verkünden „Großdeutſchland“.

Zu Ehren der Toten erhoben ſich Mitglieder und
Gäſte von den Plätzen, während die Kapelle das Lied
vom guten Kameraden intonierte. Einige Muſikſtücke,
die von einigen Mitgliedern des Granzauorcheſters,
die die Feier umrahmten, geboten wurden, leiteten
über zu einem Prolog, worauf Ortsgruppenführer
Singer einen Appell an die Mitglieder richtete, alle
Sudetendeutſchen unſerer Stadt in dem Verein zu
ſammeln, denn gemeinſam müſſen die Aufgaben zum
Wohle unſeres Vaterlandes gelöſt werden. Mit einem
dreifachen Sieg Heil und dem Deutſchland und Horſt
Weſſellied fand die Feier ihren Abſchluß.

e

40. Stiftungsfeſt des Vereins ehem. 72er.
Jn dem feſtlich geſchmückten Saal von Müllers

Hotel feierte am Sonnabend der Verein ehem. 72er
ſein 40. Stiftungsfeſt. Ein von Mitgliedern des
GranzauOrcheſters gut ausgeführtes Kongert
umrahmte die Feier, Nach einem von Kam. Kir ſche
ner gut geſprochenen Pro begrüßte der Vereins
führer, Kam. Wilck, die lreich erſchienenen Mit
lieder und Gäſte. Beſonders die Vertreter des Vereins

lle, die Vertreter des Kreiskriegerbundes und der
Arbeitsgemeinſchaft der hieſigen Kriegervereine und die
noch 7 lebenden Mitglieder des Vereins Jn der Feſt
anſprache gab er dem Wunſche Ausdruck, daß das Feſt
dazu beitragen möge, das Band der Kameradſchaft
noch inniger und feſter zu ſchließen und das nationale
Gut, wie bisher, zu bewahren und in echter ſoldatiſcher
Treue zuſammenzuhalten. Nach einem Rückblick auf
die verfloſſene 40jährige Vereinsgeſchichte wurde von
der Feſtverſammlung das Deutſchland und Horſt
Weſſel-Lied gefungen. Jn Anerkennung ſeiner über
20jährigen ununterbrochenen Tätigkeit als Vereins
führer wurde Kam. Wilck zum Ehrenmitglied
ernannt und mit einer Ehrenurkunde bedacht. Vom
„Kyffhäuſerbund“ wurde er mit einem Hindenburgbild

Beſondere Weihe erhielt der Feſtabend durch

Steinfelder und Eckardt. Ferner wurden der
Schriftführer, Kam. S chöber, für 40jährige Tätigkeit
im Kriegervereinsweſen mit einem r und
Kam. Steigermann mit dem Ehrenkreuz
2. Klaſſe des „Kyffhäuſerbundes“ geehrt. Aus dem
ſehr reichhaltigen Programm verdienen Vorträge
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Bd. aufgeführte Schwank „Das neue Dienſtmädchen“,
der durch ſeine heitere Handlung und durch die glän
zende Wiedergabe reichen Beifall fand. Nach Schluß
des offiziellen Teils vereinte ein Ball Mitglieder und
Gäſte in frohen Stunden

Auch ſie helfen!
Schulabend des ReformRealgymnaſiums

zum Beſten des Winterhilfswerks.
Zum zweitenma riefen Lehrerſchaft und Jugend des

Merſeburger ReformRealgymnaſiums die Anhänger
dieſer Lehranſtalt, die Eltern der Schüler uſw. zu einem
Schul abend nach dem „Kaſino“, deſſen Gewinn zur
Notlinderung dem Winterhilfswerk zufließt; kein Wunder,
daß die beſtens gelungene V eranſtaltung ſchon dieſerhalb
überaus gut beſucht war. Freude iſt alles! Das kam
auch in den Darbietungen zur Geltung, die, wie auch
der ſtellv. Schuldirektor, Studienrat Nebert, in ſeinen
kurzen Begrüßungsworten hervorhob, nicht Kunſt oder
ſolcherart zugeſpitzte Leiſtungen zeigten, ſondern ein
faches kindliches Spiel, natürlich geformt und gegeben,
ſo wie es die Jugend liebt und es denn auch mit be
ſonderer Freude zur Ausführung bringt. Mit dem
Yorkſchen Marſch eröffnete der Spielmannszug „wuchtig“
die Reihenfolge der Darbietungen, die ein buntes Ge
miſch von Geſang, gediegenen und teils luſtigen Turn
vorführungen, Blockflötenchor, Geſang mit Zupfgeige uſw.
zeigten und dann nach einem kurzen Hans Sachs
Bühnenſpiel den Anſtalts Streicherchor gemeinſam mit
der ſtattlichen Sängerſchar in einer Fantaſie über alte
Straßenrufe aus dem 16. Jahrhundert in vielſtimmigem
Chor auf der Bühne ſahen, wirkungsvoll alte Ausrufe

Geltungdes damaligen zünftigen Handwerks zur
bringend. Vom Volk und Volkstum aus zu Volk und
Volkstum hin, war aus den Darbietungen als Er
ziehungsrichtungspunkt klar erſichtlich, das Vermeiden
alles Fremdartigen entſpricht ja auch der Entwicklung
und Forderung der Zeit. Ein deutſcher Tanz ließ die
Veranſtaltung ausklingen, die ihren Zweck, dem Notwerk
zu dienen und ſich in die Volksgemeinſchaft einzugliedern,
voll erreichte.

Unterhaltungsabend
der Schülerabteilung des MännerTurnvereins.
Am 3. März veranſtaltete die Abteilung ihren

Elternabend im „Schützenhaus“. Bei vollbeſetztem
Saale konnte der Führer der Schülerabteilung die
Eltern und Gäſte begrüßen. Nachdem einige Muſik
ſtücke von dem Schülerorcheſter und der Vereinskapelle
geſpielt waren und der Vorſpruch, den zwei Schüler
und eine Schülerin vorgetragen hatten, zogen die
ca. 160 Knaben und Mädchen beim Geſang des Liedes
„Ein Ruf iſt erklungen“ auf die Bühne und hießen die
Erſchienenen mit einem dreifachen „Gut Heil!“ will
kommen. Das turneriſche Programm war ausgezeichnet
zuſammengeſtellt, die Leiſtungen fanden vielen Beifall.

Vereinsführer Rektor Weide ſprach treffende
Mahnworte, und danach brachten die Kinder ihrem
Führer P. Witz el ein dreiſaches „Gut und Sieg
Heil!“ aus. Auch der Leiterin der Muſterſchule, Fr.
Weihe, gebührt Dank.

Die Veranſtaltung ſtellte erneut die zielbewußte
Arbeit der Schülerabteilung unter Beweis.

Verſammlung der ehem. Kampfgenoſſen.
Der Verein ehemaliger Kampfgenoſſen hatte zu

einer Verſammlung geladen, die mit einem Kamerad
ſchaftsabend verbunden war. Nach Erledigung der
geſchäftlichen Angelegenheiten ſchloß der Vereinsführer
mit einem dreifachen „Sieg Heil“ auf den Reichspräſi
denten und den Volksbanzler den offigiellen Teil. Die
kleine Hauskapelle ſorgte für eine frohe kameradſchaft
liche Stimmung. Gemeinſame Lieder und eine kurze
kernige Anſprache vervollſtändigte das Programm.
Eine Sammlung zugunſten der Winternothilfe er
brachte einen nennenswerten Betrag.

Buntes Funkbrettl
Heitere Stunden im „Tivoli“.

Die Kreisrundfunkleitung der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei hatte für Sonnabend abend
zum „Bunten Funkbrettl“ in die „Tivoli“Gaſtſtätten
eingeladen. Ein volles Haus war dem Rufe gefolgt,
und, wahrlich, man hat ſein Kommen nicht zu bereuen
gehabt. Der bekannte mitteldeutſche Rundfunkanſager
Erich Zimmer wußte in ſeiner Begrüßungs
anſprache ſogleich den Kontakt mit den Zuhörern her
beizuführen. Auch für ſeine eigenen humorvollen Dar
bietungen wurde ihm ſtärkſter Beifall zuteil. Den
ſtärkſten Eindruck aber machte Eliſa Claron mit
ihren heiteren Seemannsliedern. Sie errang toſenden
Applaus. Feine tänzeriſche Darbietungen brachte
Peggy Goblin in ihren Solotänzen. Es iſt ſehr

daß der Fernſehapparat noch nicht in tech
niſcher Vollkommenheit vorhanden iſt. Peggy Goblin
wäre zweifellos eine wertvolle Bereicherung der
Künſtlerſchar des mitteldeutſchen Rundfunks.

Mit ſeiner warmen geſchmeidigen Stimme ſang ſich
Erich Wagner in Ohr und Herz der Hörer.
Neckiſche Lieder brachte Käthe Hagedorn. Man
konnte nicht müde werden, ihren Liedern zu lauſchen
Aber aller durch das Schöne des Programms er eugte
Frohſinn wurde erſt auf den Gipfelpunkt der Au.
(aſſenheit durch Er ich Rath mann gebracht. Dieſer
ä Komlker iſt einer der beſten Typen ſächſiſcher
Vortragskunſt. Das Doppelquartett des halliſchen
Funkchors bot mit ſeinem guten Stimmaterial
ehe Lieder. Und zu dieſem Gremium der

kkünſtler unſer Fri Buſch am Flügel.Er war ein ausgezeichneter Begleiter, der mit der du

angeborenen Sicherheit die Darbietungen anſprechend

unkermalte.
Obermuſikmeiſter Gran zau aber dirigierte ſeine

Kapelle mit großer Meiſterſchaft
Ein Wort an das Publikum: Kommt vünkktlich!

Bis 510 Uhr alſo bis 136 Stunden nach Beginn
kamen die Beſucher und ſtörten den Genuß des aus
gezeichneten Programms. Gegen dieſe Undiſzipliniert
heit des Merſeburger Publikums wird es nur ein
Mittel geben: man ſchließt zur feſtgeſetzten Zeit die
Türen.

Statt Frack und Smoking der Feſtanzug
der Arbeitsfront.

In einem Artikel über den Feſtanzug der Deutſchen
Arbeitsfront in der neueſten Nummer des „Arbeiter
tum“ macht Hans Biallas, der Leiter des Preſſe
und Propagandaamtes der Deutſchen Arbeitsfront,
folgende grundſätzliche Ausführungen: „An Frack und
Smoking hängen noch die Vorurteile einer
vergangenen Zeit. Sie waren das Sinnbild
der Klaſſenunterſchiede. Für jene Klaſſe gab es Frack
anzug, für dieſe genügte der Smoking und wo anders
hieß es nur: Dunkler Anzug erwünſcht! Damit wollen
wir für alle Zeiten brechen. Wenn deutſche Volks
genoſſen zuſammen ſind, ſei es im Theater oderbeim Tanz, dann ſollen ſie, ganz gleich was ſieernſterer und heiterer Art und einige Lieder e

vom Doppelquartett, beſondere Erwähnung. Den Schluß
des Programms bildete der von Angehörigen des

früher gewohnt waren, Frack oder Knüpftuch, den
Feſtanzug der Arb eitsfront tragen.“

h

J

ſt



l

o

e

zc

e

c

n
r

e

e

e

e m

t

h

e

h

7

Nr. 54. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 5. März 1934.

Stabſſe Entwicklung aufwärts
Generalverſammlung der Merſeburger Vereinsbank.

„Jm Kaſino“ fand unter Leitung von Buchdrutkerei-
beſitzer A. Bruns die

ſtat Unter den zahlreich erſchie
e er auch Bürgermeiſt 8
tung des Kre

war, begrüßen. Zu
verſtorbenen P
von den Plätzen.

Zu Beginn des Vorſtandsberich t e s

r on Pncnen Mit

er erhoben ſich die

Paul Korthaus, deſſen Verdienſt es geweſen ſei,
1600 Genoſſenſchaften ins Leben gerufen zu haben.
Das Jahr 1938 habe die längſt erſehnte Wende zum
Beſſeren gebracht und ſomit die Beſeitigung vieler
Mißſtände im Staats und Wirtſchaftsleben. Als be
ſonders weſentlich bezeichnete es der Redner, daß man
gegen die vielen zweifelhaften Zweckſparunternehmungen
ſcharf zu Felde gezogen ſei.

Der gewerbliche Mittelſtand habe ſich als zuver
läſſiger Grundpfeiler des Staates im Genoſſen
ſchaftsweſen in den verſchiedenen Kriegs und
Kriſenjahren bewährt.

Freudig ſtelle ſich die Vereinsbank, wie alle anderen
deutſchen Kreditgenoſſenſchaften, unter der bewährten
Führung des Deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes den
bevorſtehenden wichtigen Aufgaben unter Einſetzung
aller Kraft und der zur Verfügung ſtehenden Mittel
freudig in den Dienſt des Vaterlandes und damit auch
die Bank in den Dienſt der Mitglieder und der
engeren Heimat.

Nach dem Urteil heute führender Männer habe die
Genoſſenſchaft mit dem Natipnalſozialismus vieles im
Weſen Gemeinſame. Bankdirektor Heyne machte in
dieſen Zuſammenhange die Mitglieder auf die Aus
führungen des Vizepräſidenten der Deutſchen Zentral
genoſſenſchaftskaſſe, Pg. Günther, Berlin, aufmerkſam,
der in der „Nationalſozialiſtiſchen Landpoſt“ ſich überdas Thema „Die Genoſſen ſchaft angewandter
Nationalſozialismus“ bemerkenswert äußerte.

Jn weitgehendem Maße ſeien im vergangenen Jahre
Kredite zur Verfügung geſtellt worden, trotzdem ſtänden
auch jetzt noch an ſofort greifbaren Mitteln zirka
250 000 RM. bereit, wodurch die Bank auch künftighin
in der erfreulichen Lage ſein werde, für die Ar
beitsbeſchaffung den Mitgliedern be
hilflich zu ſein. Eindringlich warnte BankdirektorHeyne vor den Stedlungsſparlaſſen, vor deren Jnan
ſpruchnahme er erſt eine vorhergehende Fühlungnahme
mit der Kreisbauernführung anempfahl.

Abſchließend betonte der Redner, daß ſich die in
dem Vorjahrsbericht ausgeſprochene Erwartung für
1838 in erfreulicher Weiſe erfüllt habe und man könne
nach den bisherigen Erfolgen hoffnungsvoll einer
weiteren günſtigen Entwicklung und völligen Geſundung
des geſamten deutſchen Wirtſchaftslebens entgegenſehen
Mit dem Dank an die Mitglieder und die ſchäfts
freunde für das entgegengebrachte Vertrauen und einem
dreifachen Sieg und Kampf Heil auf Reichspräſidenten
und Reichskanzler ſchloß Bankdirektor Heyne ſeine be
merkenswerten Ausführungen

Um der erforderlichen Gleichſchaltung Genüge
zu leiſten, fand eine Keuwahl des Geſamtvorſtandes
ſtatt. Hierzu gab Bürgermeiſter Geſchwantner
einige kürze Erklärungen und betonte, daß die geſetz

e

Der nationalzoziaſistizche Einfluß
im Provuinziaſetat 7934

des Haushaltplanes der Provinz beſondere zur Beſchaffung von Landkarten, Büchern undIn der Beſprechun
für das kommende Re nungsjahr iſt bereits darauf hin
gewieſen worden, daß ſo manche Poſition im Sinne
nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung umgeſtaltet worden iſt.
Dieſer Eindruck verſtärkt ſich, wenn man das umfang
reiche Etatwerk durchblättert.

Wohl ſind die größten Anſätze der Ausgaben die
gleichen geblieben, das aber liegt im Zuge der Auf
gabenteilung zwiſchen dem Stagt,
Gemeinden und den Gemeindeverbänden.
Die übergemeindliche Fürſorge für beſtimmte Kategorien
von Hil r die Verwaltung des Straßen und
Kleinbahnnetzes, die Einflußnahme auf die Verſorgungs
geſellſchaften und die notwendige Unterſtützung von
Zweigen der Kunſt und Wiſenſhaft in unſerer pro
vinzialſächſiſchen Heimat ſind Aufgaben, die der rovinz
obgelegen haben und weiter obliegen werden. Jhre Er
füllung erfordert einen hohen Aufwand an Kapital
Dazu tritt der Zinſen und Tilgungsdienſt für die im
letzken zehn aufgenommenen großen Anleihen.
Dieſe Ausga aber liegen feſt und drücken ſo der
Geſamtrichtung der Ausgabengeſtaltung ihr Siegel auf.

Die optimiſtiſche Beurteilung der Wirtſchaftslage in
unſerer Provinz aber, die nach den Erfolgen des erſten
Abſchnittes der Arbeitsſchlacht berechtigt iſt, zeigt ſich in
der Erhöhung der Anſätze der Steuer
Fingänge. So iſt der Anteil der Provinz an der
Reichseinkommenſteuer auf rund 100 600 RM. höher
geſchätzt als im Vorjahre, der der Reichskörperſchafts
ſteuer um rund 80 060 RM. und das Aufkommen der
Provinzialabgabe um rund Million, letzteres bei
gleichbleibender Höhe des Steuerſatzes (1358 Prozent).
Das ſichtbarſte Zeichen der Neugeſtaltung der Pro

vinz durch die Einordnung in den Aufgabenbereich des
Oberpräſidenten zeigt ſich in der r der
Koſten für den Propinziallandtag, die ſich
für 1982 auf 45 404 RM. beliefen und des Pro
vinziglausſchuſſes, der einen Koſtenaufwand
von 6212 RM. verurſachte.

In allen Anſtalten wird Wert darauf gelegt, daßin die Büchereien nationalſoziagliſtiſches
Schriftt um aufgenommen wird, um den geſunden
Menſchen Einblick in das nationalſozialiſtiſche Gedanken
gut zu gewähren ferner iſt ſoweit noch nicht ge
ſchehen die Beſchaffung von Rundfunkappa-
raten in Ausſicht genommen, um die Jnſaſſen der
Anſtalten am Zeitgeſchehen teilnehmen zu laſſen.

Erwähnt ſei ferner, daß im Intereſſe des ſelb
ſtändigen Mittelſtandes die Anſtalts arbeiten
auf ein Minimum beſchränkt werden. Auch
werden Außenkommandos für die Landwirtſchaft nicht
mehr geſtellt.

Bemerkenswert ſind die im Zuge der Arbeits
beſchaffung vorgeſehenen großen außerordentlichen
Ausgaben für die Anſtalten. Sie betragen u. a. beim
Landespflegeheim und der Arbeitsanſtalt Schönebeck
127 600 RM. bei den Landesheilanſtalten Nietleben
31 200 RM. Altſcherbitz 40 800, Uchtſvringe 39 600 RM.,
Jerichow 59 000 RM. Neuhaldensleben 29 000 RM.,
Pfafferode 10 000 RM., beim Landeserziehungsheim
Nordhauſen 5500 RM. und bei der Anſtalt gleicher Art
in Eilenburg 12 000 RM. Bei den größeren Anſätzen
handelt es ſich in der Regel um Schaffung von Woh
nungen für Beamte oder Angeſtellte,

Die für die Fugendpflege eingeſetzten Aus
gaben werden hente nach anderen Geſichtspunkten an
gegeben, als das früher der Fall war. Das geht aus
der Verteilung des Betrages von 80 000 RM hervor,
der erſtmalig 1933 durch die nationalſoztaliſtiſche Füh
ung vergeben wurde. Es wurden im vergangenenJahre verwendet: 20 0090 RM. für die Hitleriugend,
20099 RM. für das 9ucendberbergswerk der Provinz
Sachſen, 20 0000 RM. für die jugendpflegeriſche Be
treuung in den Arbeitsdienſtlagern des FAD., ins

Genevalver ammlung der Ver

Geſchwantner,
Olleſch anweſend

n vergangenen Jahre
Anweſenden

gedachteBankdirektor Heyne des bekannten Genovſſenſchaftlers

lichen Anordnungen durchgeführt werden müßten und
das Wirken des neuen Vorſtandes in demſelben Geiſte
wie bisher vor ſich gehen werde. Von den Geſichts
punkten des Führerprinzips ausgehend, ſei der Vor
ſtand unter Genehmigung der Kreisleitung und der
Thüringer Verbandsdirektion zur Wahl freigegeben

worden. Der neue Vorſtand hat folgende Zu
ſammenſetzung:

Rechtsanwalt Dr. Schönig, Kaufm. Buſchen
dorf (Leuna), Obermeiſter Fr. Pfeiffer,
g rer R. Scheibe, Buchdruckereibeſitzer
A. runs, Bauer W. Runkel (Meuſchau),
Prokuriſt a. D. Fiſche r, Obermeiſter Len z
und als Bauſachverſtändiger Architekt Leon
hardt.

Die Wahl erfolgte einſtimmig und wurde von allen an
genommen. Den Ausſcheidenden wurde vom Verſamm
lungsleiter herzlicher Dank für ihr teilweiſe jahrzehnte
langes Wirken ausgeſprochen.

Hierauf wurde vom Vorſtandmitglied Hädecke die
Bilanz per 81. Dezember 1988 vorgelegt, die in neuer
Aufmächung erſcheint nach den neuen geſetzlichen Be
ſtimmungen, wonach die Bilanzwahrheit ſich auch in
einer Bilanzklarheit äußern ſoll. Aus dem verbleiben
den Reingewinn wurde eine Dividende von
wieder 4 Prozent vorgeſchlagen, der Reſt den
Reſervefonds und des Dispoſitionsfondkonto zugewieſen.
Die r der Bilanz, Verwendung des Rein
gewinnes und die Erteilung der Entlaſtung geſchah
einſtimmig

Zu einer Anfrage aus Mitgliederkreiſen über die
Körperſchaftsſteuerpflicht nahm Bankdirektor Heyne
Stellung und zerſtreute die geäußerten Bedenken. Er
glaube nicht, daß es ſoweit kommen werde. Der
Senior des Aufſichtsrates, Aug. Len z, erſtattete Be
richt über die vorgenommene Prüfung, Du dem
Vorſtande und dem Aufſichtsrat einſtimmige Ent aſtung
erteilt wurde.

ſtattgefundene
Verbandsreviſion erſtattete Bankdirektor Heyne vicht,

um
Bericht über den Unterverbandstag in Ohrdruf und

r des Nationalſozialismus mitzuarbeiten und
h ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß auch die kommendeFeit im Zeichen einer weiteren günſtigen Aufwärts

entwicklung ſtehen möge. Mit ei einer eingehendenWürdigung des Werkes von Schulze Delihſch ſchloß
e.e ſein glieder. dem JInhalm den itgliedern von dem 2 t des

Protokolls Kenntnis gegeben worden war, ſchloß
re Bruns die Verſammlung mit dem
Dank für die rege Beteiligung und der Bitte umfleißige Werbung und weite rbeit an den geweitere
allgpftichen Beſtvebiutngen der Merſeburger Ver

nk.ein

Lichtbildapparaten, 10 000 RM. für das halliſche
Ztudentenwerk zur Errichtung eines Studenten Kamerar

ſchaftshauſes in Halle, 6000 RM. für Maßnahmen für
erwerbsloſe Jugendliche, die noch nicht vom Arbeits
dienſt erfaßt wurden, 2000 RM. für das Geländeſport
lager der halliſchen Studentenſchaft, 2000 RM. ſind
noch verfügbar.
Das Verkehrsweſen im Rahmen des Pro

vinzialEtats iſt im großen und ganzen weſentlichen
Anderungen nicht unterworfen worden. Aber eine
Poſition iſt neu eingeſtellt worden, die großen Beifall
finden wird. Es handelt ſich um den etrag von

50 000 RM. zur des FlugſPortes, der in der rovinz Sachſen in Blüte ſteht
Erinnert ſei hierbei an den Fliegerhorſt Laucha.

Die Förderung der Landwirtſchaft iſt
als eine der wichtigſten Aufgaben des neuen Staates
anerkannt worden. So iſt die Geſamtausgabe für dieſen
Zweig provinzieller Unterſtützung von rund 200 000
eichsmark auf rund 245 000 RM. erhöht

worden. Der Anſatz für den Landesmeliora
tionsfonds zur Gewährung von Beihilfen ver
ſchiedener Art wurde um 28 000 RM. auf 150 000 RM.
verbeſſert. Als neue Ausgabe erſcheint hier eine Summe
von 27500 RM., als Beihilfe an die zehn
Tierzuchtämter in der Provinz Sachſen, um zur
Veredelung der bäuerlichen Viehhaltung
beizutragen. Für unſere engere Heimat iſt von be
ſonderem Intereſſe die Bereitſtellung von 18000 RM.
für den Wiederaufbau des mitteldeutſchen
Veinbaugebitetes. Die Mittel werden für den
Ankauf von Reben zur aebſianzgng von wieder urbar
zu machenden Weinbergen an den Hängen des Unſt ruttales verwandt werden.

Auch die Poſition für das Handwerk und den
gewerblichen Unterricht iſt erhöht worden.

In Anerkennung der Wichtigkeit des oßen Sied
lungswerkes werden der Geſchäftsſtelle für Stedler
beratung in Halle 3600 RM. im kommenden Jahre
zur Verfügung geftellt.
Im Kapitel Kunſt und Wiſſenſchaft iſt zu

nächſt feſtzuſtellen, daß der Geſamt, uſchuß für dieLandesanſtalt für Vorgeſchigle von 140 000
Reichsmark auf 168 000 Reichsmark erhöht worden iſt.
Das entſpricht der hohen Anerkennung, die der Er
forſchung unſerer deutſchen Vorgeſchichte gezollt wird.
In dieſem Zuſammen g ſtehen weiter die Bereit
ſtellung von 9000 für das Muſeum fürMitteldeutſche Erdgeſchichte in Halle und
12900 RM. zur Förderung landesgeſchicht
licher Studien an der Univerſität Halle.

Bemerkt ſei, daß dieſer überblig nicht alles das
erſchöpft, was auf die Initiative der nationalſozia
liſtiſchen Verwaltungsführung zurückzuführen iſt, aber
dieſe Poſitionen zeigen klar das Beſtreben, auch im
Rahmen der Provinz den Zielen zuzuſtreben, zu denen
der Führer gewieſen hat.

Auch kirchliche Feiertage

ſtehen unter Polizeiſchutz
Die amkliche Begründung zum Feierkagsgeſetz.
In der amtlichen Begründung zum Feiertagsgeſetz

vom 27. Februar 1934, die jetzt x wird,
weiſt die Reichsregierung vor allem darauf hin, daß
die bisherige e der Feiertage der Pfl
Reichseinheit un Volksgemeinſchaft in hohem Maße
abträglich geweſen ſei. Das neue Geſetz will im Zuge
der Reichsreform dieſem Zuſtand ein Ende bereiten.

der
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erkannt ſind.
Das bedeutet aber nicht, daß die in dem Geſetz nicht

genannten kirchlichen Feiertage a Schutzes
entbehren. Die Begründung zu dem Geſetz hebt aus
drücklich hervor, daß Jder polizeiliche Schutz den rein kirchlichen Feier

kagen auch weikerhin erhalten bleiben ſoll.
Allerdings wird durch dieſes Geſetz die Zahl der

ſtaatlich anerkannten Feiertage erſchöpfend eſtgelegt.
Damit entfällt für die Landesregierungen die Möglich
keit, künftig weitere Feiertage zu beſtimmen. Wenn die
Kirchen über den Kreis der in dieſem Geſetz beſtimmten
Feiertage hinaus noch andere Tage zu kirchlichen eier
tagen erheben, ſo gelten dieſe nicht als Feſt oder Feier
tage im Sinne dieſes Geſetzes. Das bedeutet beſonders,
daß ſich die bürgerlichrechtlichen W für Feſt
und Feiertage nur auf die in dieſem eſetz genannten
Feierkage, nicht auch auf die rein kirchlichen Feiertage
beziehen.S einzelnen führt die Begründung zum 1. Mai
noch aus, dieſer ſei ſchon durch das Reichsgeſetz vom
10. April 1933 als Feiertag der nationalen

namen.

Wohl jeder von uns hat wohl ſchon einmal beim
Bern oder Leſen eines Ortsnamens unſeres lieben

terlandes, der in anderem Sinne eine gewiſſe Be
deutung hat, gelacht. Am gebräuchlichſten ſind wohl dieNamen e e und Neutomiſchel. Von
Perſonen, die geiſtig etwas zurückgeblieben ſind, be

uptet man ſcherzhaft, ſie ſtammen aus Neutomiſchel.
rum, iſt eigentlich unklar, denn e n et iſt

eine vegſame r 3fen Fr der erde en Provi en. oſemuckel, ein grDer liegt in Je leichen Gegend. Denſe Bei
geſchmack der Lächerlichkeit hat der Name Krebs
Jauche, ſo heißt ein nettes Dorf im Kreis Guben.

Daß Abenteuerer nicht immer friedloſe und ſenſa
tionsluſtige Vagabunden ſind, beweiſen die friedlichen
Bewohner eines oldenburgiſchen Dorfes, Abenteuer
mit Namen.

Dor
ichte eine Rolle ſpielte,u am 26. lebt 1806 den Ubergang des

nam in Sachſen zugelegt. Undbei Niederpöllnitz gibt es eine Prtſchaf

Bei, der Feſtlegung von Ortsbenennungen erfreute
ſich anſcheinend auch die Zoologie beſonderer Vorliebe.
Es dürfte wenig bekannt ſein, daß es im Thüringer
Wald ein Dorf Floh mit einem gleichnamigen Bach
gibt. Spottluſtige Menſchen erhalten durch den Dorf
namen Affenkhal in Baden Anlaß zu wenig
re getan ückſchlüſſen. Die Bewohner dieſer
Gegend haben es aber verſtanden, durch den guten
badiſchen Wein, den „Affenthaler“, der dort gebaut
wird, ſich beſondere Sympathien zu erwerben. Weniger
angenehm klingt dagegen Wanzenau, der Name
eines durch ügelzucht bekannten Ortes an der Jll.
Beliebt als Sommerfriſche und bekannt durch eine
Induſtrie iſt die Stadt Ziegenhals. Eine Stadt
an der Saale nennt ſich i egenrücken. Wer denkt
bei dem Namen Quackenb rück nicht an ein herr
liches Froſchkonzert? Es iſt der Name einer Jnduſtrie

ſtadt an der Haſe. 35Aber auch die Botanik kommt bei der Wahl der
Ortsnamen nicht zu kurz. Die Kreisſtadt Birn
baum, die zum Regierungsbezirk Poſen gehört, iſt

Arbeit eingeführt worden. ber dieſe Bedeutung
werde er aber nunmehr durch ſeine Beſtimmung zum
Nationalfeiertag des deutſchen Volkes weit hinaus
gehoben. Der nationalſozialiſtiſche Staat zolle damit
der deutſchen Hand und Geiſtesarbeit als n
Unterpfand und ehernem Bollwerk deutſcher Tatkraftund Lebensſrende und echter Volksgemeinſchaft die ihr

gebührende Achtung und Anerkennung.
Uber den Heldengedenktag ſagt die Be

gründung, ſeit Jahren werde zum Gedächtnis an die
im Weltkrieg und im Kampf um die nationale Er
neuerung des deutſchen Volkes gefallenen Helden der
5. Sonntag vor Oſtern feſtlich begangen. Die geſetzliche
Feſtlegung dieſes Tages als Heldengedenktag bekunde
das Gelöbnis, ihnen das dankerfüllte Gedenken des
deutſchen Volkes für alle Zeiten zu erhalten.

ber den Erntedanktag ſchließlich heißt es in
der Begründung: Bei der Feſt etzung des Tages war
maßgebend, daß in dem weitaus größten Teile des
Reiches die Landbevölkerung ſeit jeher Erntedank
tag am erſten Sonntag nach Michaelis zu feiern pflegt.
Dieſer eingewurzelten ländlichen Sitte ſchließt ſich für
die Zukunft das ganze deutſche Volk in enger Ver
bundenheit an.

Seltsame cdeutsche Ortsnamen
Leichnam in Sachſen. Ortsnamen aus der r P e tiſcher Fubmittelbezeichnnngen als Städte

n

Von Carl Wilhelm Schoepke.
Nähe von Przittkowitz. Die allgemein beliebten
Tomaten ihren Namen zwar nicht täblich,
aber dem Klang ad ſen Dorf Thomaten in Oſt
preußen entliehen. it einem poetiſchen Zauber um
kleidet 84 durch ſeinen Namen das Dorf Wein
r 3 e Gier Hefe hohe ſich zu Orts

ſelbſt per igen en n zu Orts-benennungen bequemen Vuſſen So kann jemand ein

Liebloſer ſein und trotzdem das allerzärtlichſte Herz
ben, oder ein Friedloſer und dazu die Ruhe weg
ben, oder ein Patziger und die Höflichkeit in Perſon

ein; er iſt eben gebürtig aus Lieblos in Ober-
eſſen oder aus Friedlos an der Fulda oder aus

Patzig auf Rügen. Ein vielbeſuchter Luftkurort im
Harz trägt den abſchreckend klingenden Namen Elend,
er iſt uns vertraut durch die Walpurgisnachtſzene in
Goethes Fauſt. Und wie im Leben das Elend auch die
Sorge mit ſich bringt, ſo finden wir dem Luftkurort
Elend benachbart das Dorf Sorge.

Kroßer Beliebtheit erfreut ſich der Luftkurort
Allerheiligen im nördlichen Schwarzwald. Die
maleriſchen, in einſamer Wildnis gelegenen Trümmer
eines im Jahre 1196 geſtifteten und ſpäter durch Blitz
ſchlag zerſtörten Prämonſtratenſerkloſters und die
Büttenſteiner Falle bilden einen ungeheuren Anziehungs
punkt für die Touriſten. Als Weiler in Württemberg
finden wir den vertrauten Namen Bethlehem wie
der; auch Je rich ow, im Altertum eine der blühend
ſten Städte Paläſtinas, hat dem Klang nach einer
Stadt im Bezirk Magdeburg ihren Namen gegeben,
geſchrieben muß am Schluß noch ein w hinzugefügt
werden.

Recht appetitlich klingt der Name Speck, Name
eines Dorfes und Rittergutes in Pommern. Auch nicht
zu verachten iſt Gries, ein Dorf in Tirol, weſtlich
von Bozen, von dem es durch den Talferbach getrennt
iſt. Infolge ſeiner geſchützten Lage am Südfuß des
Guntſchnaberges und ſeines milden Klimas iſt Gries
ein beliebter Winterkurort für Bruſtkranke. Recht
proſaiſch iſt der Name der Stadt Mehlſack in Oſt
preußen, und geradezu poetiſch kann der Name der
mecklenburgiſchen Stadt Sül z e auch nicht genannt
werden, aber er iſt nichtsdeſtoweniger rühmlich bekannt
durch ſeine Saline, ſein Solbad und nicht zuletzt durch
die Kinderheilanſtalt Bethſeda.

Daß in unſerem Vaterland auch die Namen vieler
aus ländiſcher Städte zu finden ſind, iſt wohl weitja nun leider polniſch geworden. Aber auch in Bahern

finden wir den Birnbaum als Namen eines Dorfes

Winke für die Landwirtſchaft.
r: Wetterdienſt und Schneeberichte.

Vachrichten und geſt.

ſrert e ierli Grundſteinleg: der i undſteinlegun sger Wehen dalional Wehen des kelſchen
Vo
Nachrichten und Zeit.
S ars Wagners Werken

achrichten.
Anſchließend: Börſe, Wetter und Schneeberichte.e Per um die Scholle

endfunk.
ekenntnis zur Zeit.

2 für Violoncello und Klavier.
Waffen, die wir nicht haben.
Wirtſchaftsnachrichten.
Konzert.

es S
i

13.15 Uhr:
13.25 Uhr:
14.00 r:

Kampf für Wagner in Wien.“
Rufe in die Zeit.
Frauenliebe und leben.
Germaniſche Kultbauten.

r e e undr S s ichten, er
Aus Breslau Reichsſendung: Stunde der Nation
Das iſt der deutſche Arbeiter „D 40. rkaus dem Betrieb der Deutſchen Reichsbahn von

ohann.

platten).

e
2 rmuſikabend.“Nachrichten und Sportberichte

Programm nach Anſage.
S S

m

c

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1571 Meter.

6.00 und 6.30 Uhr- Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Nachrichten bzw. Tagesſpruch,

6.15-6. 30 Uhr: Gymnaſtik.
6.35--8.00 Uhr: Frühkonzert.

Dazwiſchen: 7.00 Uhr: Nachrichten.
8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.
10.00 Uhr: Nachrichten e10,10 Uhr: de g. Geſchichte: „Schickſalstage einer preu

n n.11. 15 Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Zeitfunk.
11.45 Uhr: „Undiſziplinierte, ipiſnnige Keaftfahrer“27
12.00 Uhr Wetterdienſt für Landwirte: itteilungen.
12.10 Uhr: Ans alt ten llplatten)en OperetAnſchließend Wetterdienſt (Wiederholung).
12.55-513.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.

r Argen t. (Ehallplatten)
r: Orcheſterkonzer platten).

15.00 Uhr Wetterdienſt, Börſe.
15.15 Uhr: Frauengeſtalten.

Vorleſung aus „Bebenntniſſe“
Fröhlicher Kindergarten.

18.00 Uhr RNachmiſtagekonzerl.
17.00 Uhr: Studentenfunk.
17.25 Uhr: Deutſche für Deutſche. Hörerbriefe. n
17.40 Uhr: Heimwege.“ Geſpräche, Stimmen, Klänge.
18.30 Uhr: Der Kampf um die Zehntelſekunde,

Porſeſung, Wetterdienſt für Kandwirte.

15.45 Uhr von Will Veſper.15.50 Uhr

18.50 Uhr:
Seine Regelung umfaßt ſowohl die nationalen wie die 19.00 Uhr: Aus Breslau Rejcheſendung: Stunde der Nation

Arbeiter! „D 40.* HörwerkDas iſt der deutſche

gehend bekannt. Es gibt deutſche Städte und Ort
ſchaften, die den Namen Rom, Paris, London, Amerika,wieder. Sogar ein Birnbäumel ezxiſtiert in der Arras, Brügge uſw. führen.

Rundfunk Programm
Dienstag, 6. März.

i aus dem Betrieb der Deutſchen Reichsbahn vonMitteldeutſcher Sender. eLeipzig (Dresden). Wellenlänge 382,2 Meter. 20.00 Uhr en
15 tik. 20.10 r: Volksmuſik (S platten).03 ühr e Loſung. Muſik in der Frühe 21.00 üyr: Deutſcher Kalender: „März.“ Ein Monatsbild vom

Schallplatten). Königswuſterhäuſer Landboten.7.00 Uhr: Nachrichten und Zeit. 22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten. Sport
7. 10--9.00 Uhr Aus Breslau Frühkonzert. 22.25 Uhr: Die Straße frei unr Vollgas voraus, aDazw. v 8.00—8. 15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik, führer dw ſpricht über das ſportli ro
a u Wein eng ichte 2245 uhr: Heuſger e dentr: Wir snachrichten
55 Uhr: Wetter, Waſſerſtand und Tagesprogramm. 23.00—24.00 Uhr: Aus Stut „Tauſend Sterne leuchten..00 Werbenachet en verbunden Bit Eaanvisttentongert. Eine bunte unterhaltende Abendſtunde

t

Dienstag, den 6. März: Aus Vreslagte

„D 40*, Hörſpiel von Ludwig Lüttjohann.
„D 40“ iſt der Zug, der die ſüdbſtliche Ecke des DeutſchenReiches mit der Atge ſtadt verbindet, der Zug, e

am Nachmittag durch rſchleſiens Induſtriegebiet und am
Spätabend durch die märkiſche Heide drauſt.

„D 40“, ein Zug, wie er ander durch Deutſchlands
Gaue füährt, durch nichts von den eren unterſchieden als
durch ſeinen Reiſeweg. Die Reichsbahn kut alles, um den Ver
kehr ſo angenehm wie ich zu n. Für uns, dasbunte t das ſelbſtverſtändlich, ſo e daß
wir keine ung haben von der ſchweren Arbeit, die hinter
all dem ſteht, von dem unendlich n e ngs
netz, das alles zuſammenhält, und ni t von der Ver
ankwortlichkeit und dem ſchweren Dienſt jener zwei Männer,

h e e le e e elegt des i rers udieſer Arbeit kein Film Kagtet noch bein
Hörſpiel geſprochen. in r ſind r darilber erſchienen. Wer aber lieſt ſie außer dem nn?Schleſiſche Funkſtunde dte ſen Bann gebrochen. Jn
Auftrag hat Ludwig johann, ſelbſt ein
ingenieur und Arbeiter, ein Hörſpiel 40

rſuch
egenen Arbeit, die ſich nicht vor den Augenn e h n die de wo es

das große Publikum iſt, Ausdruck zu geben.

„Heimwege.“

6. 3. 34, 17.40 18.30 Uhr.

Menſchen
leben S wenn dieievabe verkündet.Dan nd ſie nia n er m e ein gen de rn r e uſe

ehen nungen in ihren rächen ne, dieAend Magen t der Reſt des
der Erholung r dem Vergn
vom Feld kommt, danauf ihn. Der Deutſ
e hrt von der Arbeitsſtelle W und will ſeinen
Hörern am Dienstag, dem 8. März, um 17.
T

„Muſikaliſches Leben und Treiben in Alk-Berlin.“
6. 3. 34, 21.00--22.00 Uhr.

Die Hörfolge „Muſtkaliſches Leben und Treiben in AltBerlin“, der e hre am dem 6. März,
um 21. 10 Uhr, geſendet wird, führt in eine Zeit, in der nach
dem Ende der napoleoniſchen Kriege der Lauf des Welt
n. in Fbigret Bahnen zurilcktrat und der Berliner8 rger Muße zu friedlicher Beſchäftigung fand. Es war die

eit, in der die Singakademie unter dem Einfluß Karl
iedrich a a die Salons zu neuer Blüte kamen unddie Pflege der ſik im Familien und Freundeskreiſe Ein

gang in die Bürgerhäuſer fand. Ein Rückblick auf dieſe gehe
von der Künſtler und Dichter in Erinnerungswerken berichten
und aus der uns mancherlei bemerkenswerte Dokumente über
liefert ſind, wird für den Hörer nicht ohne Intereſſe ſein und
den Rahmen abgeben für Proben aus der nicht allzu bedeuten
den, aber fälligen und liebenswürdigen Muſik jener Zeit.Das Man ſchrieb Dr. Evich Fortner.
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Keine unmittelbare Hochwaſſer
gefahr mehr.

f Eilenburg. Der Waſſerſtand der Mulde iſt um
einen halben Meter wieder geſunken, ſo daß unmittel
bare Hochwaſſergefahr vorläufig nicht mehr beſteht.

20 000 Nägel im Röhrenkaſtenmann.
f Eilenburg. Die Nagelung des „Röhrenkaſten

mannes“, wo jeder Nagel 10 Pf. koſtet, hat bis jetzt
2000 RM. ergeben, ſo daß alſo ſchon 20 000 Nägel
eingeſchlagen worden ſind. Die Nagelung erfolgt zu
gunſten der Winterhilfe

3 Meineidsprozeſſe an einem Tag.
Deſſau. Das anhaltiſche Schwurgericht hatte ſich

mit 3 Meineidsfällen zu beſchäftigen Zunächſt mit
dem Eiſenbahnſekretär Guſtav Born aus Oranien
baum. Born war am 21. September 1932 vom Schwur
gericht in Deſſau wegen Meineides zu 1 Jahr 6 Mo
naten Zuchthaus verurteilt worden, weil er in einem
Prozeß, in dem der damalige Eiſenbahnvorſteher in
Oranienbaum verſchiedener Unredlichkeiten beſchuldigt
worden war, falſch geſchworen hatte. Mit ſeiner Revi
ſion beim Reichsgericht hatte er Erfolg. Das Schwur
gericht ermäßigte unter Anwendung eines milderen
Paragraphen die Strafe auf 4 Monate 15 Tage.
Im zweiten Falle wurde der Elektriker Reinhold
Hilsky aus Bobbe (Kreis Köthen) von der Anklage des
Meineids in einem Alimentationsproßgeß vor dem
Köthener Amtsgericht freigeſprochen. Jm dritten Fall
verurteilte das Schwurgericht den 25 Jahre alten Ar
beiter Fritz Richter aus Köthen wegen Meineids zur
Mindeſtſträfe von 1 Jahr Zuchthaus. Den Falſcheid
hatte er um eine Bagatelle 13 Mark geſchworen.

Belebung des Fiegelabſatzes.
Köthen. Die beträchtlich geſteigerte Bautätigkeit

in der weiteren Umgebung, vor allem in Deſſau,
hat zu einer erheblichen Abſatzbelebung bei den
r r geführt. Die Ziegelhöfe dürften
is zum April geräumt ſein, wenn nicht bis dahin eiAbſatzſtockung eintritt. e ob Aue

Beurlaubung eines Pfarrers.
Ahlsdorf (Mansf. Gebkr.). Paſtor Stelle iſt

vom Konſiſtorium in Magdeburg init ſofortiger Wirkung beurlaubt worden. s ſofarnger Wir
Der Magdeburger Scharfrichter bleibt im Amtk.
F. Magdeburg. Bei der Oberſtaatsanwaltſchaflaufen in letzter Zeit vielfach Shrree ein, aus Senen

erſichtlich iſt, daß in weiten Kreiſen der Bevölkerung
die Meinung beſteht, daß der mit dem Magdeburger
Scharfrichter abgeſchloſſene Vertrag demnächſt ablaufe.
Der Oberſtaatsanwalt bittet daher, mitzuteilen, daß
dies nicht der Fall ſei. Eine Neubelebung dieſer
Stelle komme nicht in Frage, ebenſowenig ſei auch
die Einſtellung eines Hilfsſcharfrichters vorgeſehen.

Anterirdiſche Gänge
unter der Bottendorfer Burg.

Boktendorf. Der Heimatverein hat unter fach
männiſcher Leitung eine eingehende Unterſuchung der
unterirdiſchen Gänge im Burgberge vorgenommen
Nach dem Durchbruch eines ſtarken Gewölbes gelangt
man von einem Bauernhofe aus in
9 X 3,75 Meter großen kellerartig gewölbten Rau
Ein anſchließender Gang verzweigt ſich nach ver
ſchiedenen Seiten. Wahrſcheinlich hand s
Zufluchtsſtätten mit einem
ſeite der Burg.

Günſtige Grundſtückserwerbungen
Nordhauſens.

r ſ geJ Nordhauſen. Jn einer Sitzung des Gemeinde
rates wurde mitgeteilt, daß das Grundſtück Schützen

einen etwa

chlupf nach der Waſſ

ſtraße 9, bisher „„Haus der Jugend“, von der
ſtadt zum Preiſe von 50000 RM. käuflich erworben

wirt u Wie dieſer Ankauf, fand auch die Ubernahme
Vi 5 er ach mit Park zu dem Preiſe von

inmütige Zuſtimn da in beiden
alen der Lauf, ſehr günſtig iſt. Für die Errichtung

S l Kleinſiedlerſtellen werdendurch eine außerordentliche Nachtrags
c 8 tſan 35 3 f.Hatz haltſatz J für das laufende Rechnungsjahr zur
Serſügung geſtellt. Bereitgeſtellt wurden 20 000 RM

Durchführung baulicher U nterhaltungs
ar beit en, um dem Handwerk Arbeit zu geben.
die Durchforſtungsarbeiten im
2000

g Fürn Kuhberg uſw. wurden
M. nachbewilligt, ebenſo für verſchiedene andere

Etattitel
Verlegung des Landgerichts Stendal?

r Stendal. Wie wir erfahren, ſind Erwägungen
e eine Verlegung des Landgerichts Stendal nach
dathenow im Gange. Ferner ſoll das Landgericht

Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 5. März 1934

Aus Halle und Umgebung

Dritte Sitzung der G inderäte Haftemefnuerätfe Malſes
Halle. ym Sitzung mme de RKathauſes fand willigt ü da Haft 934

d dritte richtöffent )e Sitzur der Gemeinderäte weit e Gebühren
j ſtatt. Auf der Tagesordnung hatte der Oberbürger- Schlacht und Viel

meiſter u. a, zur ratun eſ zunäc die Wieder den Schlachthofeinl 5 r
herrichtung der bisher von r Hochſchu für Lehrer- der atrechtlich E J
bildung benutzt Wittekindſchule für ſtädtiſche Schul
zwecke ack ufhebur ochſchu fü k
bildung hat ſich das äl t ra ſtellt. Neuer Führer des provinzialſächſiſchen Evangeliſchen
Koſten der ziede betragen nsgeſamt Bundes40 000 RM nſchließ Neubeſchaffung on Halle De vo iſch d JSchulbänken Die Nit werden ar de richt ver ichſe a 1 J
wendeten Beträgen für t Ban Hochſch ür l
Lehrerbildung entnommen ſt de In e eit d Pfgm Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs dante ufe
programms ſoll noch eine Reihe dringende irreſtandſetzungs- und Ergänzungsarbeiten an ſtädtiſcher Sum Provinzialſägermeiſter ernannt.
Gebäuden durchgeführt werden nsgeſamt ſollen Halle. Der Landesjägermeiſter für ßen, G
28 535 RM t n en. Größere Beträge von nevalländforſtmeiſter von den Leh
dieſer Sum e die „Bergſchenke“, auf Oſt e ann in Gütz bei Landsbe Bez. Hall
Neumarktſchule, auf das Gutshaus Reideburg und den zum kommiſſariſchen Jägermeiſter für die Provin
Zoologiſchen Garten. Zur Deckung der Geſamttkoſten Sachſen ernannt. Jn Kürze wird auch die Ernennung
werden 20 v. H. als verlorener Reichszuſchuß in An- Kreisjägermeiſter erfolgen. Die 2 ben
ſpruch genommen. 80 v. H. der Koſten ſollen als Jägermeiſter erſtrecken ſich u. a. über das Idpack
außerplanmäßige einmalige sgabe bewilligt werden. weſen, Jagdſcheinweſen und die Aufſtellung der Ab
Die Deckung der Koſten erfolgt im weſen m aus ſchußpläne
Ausgabeerſparniſſen bzw. Mehreinn n des Haus z g.pairkeren e r es e do Landwirtſchaftskammerdirektor

Handwerker zu
von hnhäuſern

allem möglich ſein, auch die kleinſten
beſchäftigen. Durch die Errichtung
in Cröllwitz wird der Bau eines 50 Meter langen
Zementrohrkanals notwendig. Die Koſten betragen
3500 RM., die aus dem Erneuerungsfonds der Stadt
entwäſſerung gedeckt werden ſollen. Für Verbeſſerungen
im Stadtbad (Sprungbretter) nach den guten Er
fahrungen bei der Austragung der Deutſchen Meiſter
ſchaften im Kunſtſpringen wurden ebenfalls Mittel be

f. Halle. „Tag aller Schaffenden“ war im Rahmen
der Mitteldeutſchen Heimattage der Sonnabend. Jn

den Vormittags und Mittagsſtunden fanden zunächſt
eine Reihe von Führungen durch die zahlreichen
Sonderausſtellungen ſtatt. Un 4 Uhr nachmittags
traten auf dem Roßplatz etwa 6000 Mitglieder der
NSBO. und der Arbeitsfront an, um in geſchloſſenem
Zuge mit den Spielmannszügen der Arbeitsfront und
der Betriebszellen zum Paradeplatz zu marſchieven.
Dort ſprach in einer Kundgebung der Gaubetriebs
zellenleiter Bachmann über das, was den ſchaffenden
Menſchen der Stirn und der Fauſt mit ſeiner Heimat
und der in ihr erwachſenen Kultur verbinde. Es lag
im Weſen des Marxismus, daß er den Arbeiter als
Proletarier ſeinem Vaterlande, ſeiner Heimat, ſeinem
Volke entfremdete, wie es auch bezeichnend für den
Maryxismus iſt, das er nur auf dem Rücken einer un
zufriedenen Arbeiterſchaft exiſtieren konnte. Anders der
Nationalſozialismus, der die Glaubensgewißheit hat,
daß das deutſche Volk den Weg zurück zu Freiheit,
Größe und Freude findet, wenn es ſich ſelbſt wieder
findet. Aus den beſten Kräften des Arbeitertums, die
den Jrrſinn der Klaſſenkampflehre inſtinktiv erkannten,
und denjenigen Vertretern des Bürgertums, die ſich
von Standesdünkel und Spießbürgerlichkeit frei zu
machen wußten, erſtanden dem deutſchen Volke die
tationalſozialiſtiſchen Führer, die den Grundſtein für

3 ne Deutſche Reich legten. Dieſe Führer wollen
nick auf ihren orbeeren ausruhen, nachd D l dacht

J m J ch ur e n J t 3 ArmDas Arbeit aber iſt, das deutſche
Volk frei und groß und froh zu machen, indem ſie es
lehren, die Quellen ſeiner Kraft in ſich ſelbſt zu er
kennen und zu nützen. Ein in den großen Sälen des
„Reichshofes“ und der „Saalſchloßbrauerei“ unter Mit
wirkung bekannter halliſcher Künſtler und Chöre ver

Dr. Asmis freigeſprochen.
Halle. Jn dem Dienſtſtrafverfahren gegen den
früheren geſchäftsführenden Direktor der Landwirt
ſchaftskammer der Provinz Sachſen, Dr. Asmis,
hat die Dienſtſtrafkäammer in Merſeburg (1. In
ſtanz) auf Freiſpruch erkanntkt. Nach den Ausführun
gen des Anklageverkreters iſt anzunehmen, daß die
a Delegenheit noch nicht als abgeſchloſſen betrachtet
wird.

Aus klang der Mittelcieutschen Heimattage
Beethovens

wurde. Der r. Grahmantonte dann in ei )aß man in Halle
„Kulturwoche“ die JntendanteDramaturgen herangeho abe a

Mitteldeuthabe zu dene diegerufen, die die Träger de r

Menſchen aus Stadt ind ader Werkſtatt, die Jugend diezieher, ſie alle, die in ntheit auch die T
der Kultur ſeien, denn Kultu önne nur ſei
Frucht der Verbindung von Blut und Bod o
Vaterland, Heimat und Seele

An den Sinn der hierna
Szene aus dem „Tell“ und
Schwurworte: „Wir wollen r
Brüdern!“ knüpfte in ſeinem Schlußwort Landesſt
leiter Tießler an. Dieſe Forderung der E
und totalen Einheit ſei vom National
wirklicht worden. Zum erſten Male t
Nativnalſtaat in der Geſchichte auf
Menſchen zu erziehen, der dieſes R nd
zu erhalten beſtimmt iſt. Dieſer
Zukunft müſſe Gemeinſchaftsmenſch ein P
der erkennt, daß er nichts iſt, Volk d Vaterland a
alles ſind. Stolz müſſe er ſein, aber nicht ho g
und den Adel der Arbeit erkennen

Als gefährlichſten Feind müſſe er den
dünkel haſſen lernen, der die Urſache war f d
Klaſſenkampf und damit für den Zuſammenbruch
Deutſchlands im Jahre 1918.
ſei dieſer Gemeinſchaftsmenſch, denn er erkenne die
Bedeutung der ſtarken Führerperſönlichkeit. Dieſe
Führer werde das deutſche Volk immer wieder aus

K

anſtalteter Bunter Abend ſtellte das Thema: „Arbeit“ ſich ſelbſt heraus entwickeln.
in den Mittelpunkt ſeiner Vortragsfolge, in der auch Und ihre Aufgabe werde ſ r da
der Humor ausgiebig zu ſeinem Rechte kam. im erſten Jahre des neuen Rei politiſch

Jhren Abſchluß fanden die Mitteldeutſchen Heimat und kulturelle Erziehungswe ort tit den
tage am Sonntagabend mit einer Vorſpiel und dem Schlußakt d Meiſterſinger“ endet

Kundgebung im Stadttheater, die Kundgebung, ſo daß die Mitteldeut Heimattag
die vom Stadttheaterorcheſter unter Leitung von ſ ihren ſhmbolhaften Ausklang im 9 Har

Generalmuſikdirektor Bruno Vondenhoff mit l Sachs gefunden haben: „Ehrt eure deu er

2 a
t e ebenfalls nach Rathenow verlegt werden. zum Bürgermeiſter unſerer Stadt berufen. Er gilt
Die Stelle des Stendaler Landgerichtspräſidenten ſoll als erfahrener Fachmann auf dem Gebiete der Ge
vorläufig nicht wieder beſetzt werden.

Neuer Bürgermeiſter in Oſterode.
Oſterode (Harz). Durch den Regierungspräſi

denten Dr. Muhs wurde Heinrich Brinkmann, der
in letzter Zeit Geſchäftsführer des Verbandes
hannoverſcher Landgemeinden und dann beim
Hannoverſchen Gemeindetag in Hannover tätig war,

meindeverwaltung.

Mit dem Bobſleigh
gegen einen Leitungsmaſt.

f Bad Ssachfſa. Jn einer Kurve der Bobbahn
am Ravensberg kam ein mit Schülern beſetzter Bob
ins Schleudern und fuhr mik Höchſtgeſchwindigkeit

wirkt ſeit
Nicht Herdenmenſch

beſtandes

gegen einen Leikungsmaſt. Der Führer des Bobs, der

Schüler Franz Schoenen, brach ſich den rechten Unter
chenkel

Die Altenburger Jahrtauſendfeier
fraglich.

Altenburg 5 An on

Fra d l
yk ch größter

Vog

nuß anderedaß un Sta yöhererl ihr D z ſind Urkundeorhand aus denen z en iſt, daß die „Alte
Burg“, wonach unſere Sta hren Nam rhalten

F t h den wied w Kämpfen de Sorben
ms Jahr 850 ien wichtigen Stützpunkt für die

Sorben abgegeben hat. Jedenfalls wird in Kürze d
n dung fallen, ob man trotz alledem eine Jahr-r foſor ſtalte won abſieht

Ein Muſeum für kirchliche Kunſt
in Eiſenach

Eiſenach. Jn der alten Dominikaner-Kirche
Eiſenach wi etzt ein Müuſeum für kirchliche Kunſt
eingerichte Hier will die thüringiſche Landeskirche
die Holzplaſtiken des Mittelalte di ſich trotz
Bauernkrieg und Bilderſturm ſo zahlreich in Thüringe
Dorfkirchen erhalten aben, zuſammenfaſſen, aber

in jenigen auf Kirchenböden ungepflegt und
liegen ler n de Werkſtatt d

Muſſ r n deitung von Wilhelm
Stellj gt geſicher gec Holzwurm undviederhergeſ verd d man ſie im Ort

verwenden kann dem neue
Muſeum überwieſ werden Je werden d
Räume hergerichtet, eine Heizung eingebaut, um für
di ſtwerke einen würdigen Rahmen zu haben
Die Eröffnung ſoll im Frühſommer ſtattfinden

Großfeuer in de Führerſchule

Großſtädeln

Der Dachſtuhl ein Raub der Flammen.ſchwerer Waſſerſchaden auch in den
anderen Geſchoſſen.

f Leipzig. Am Sonnkagnachmiktag, gegen
i 16.15 Uhr, brach im Dachſtuhl des Schloſſes Groß
ſtädkeln, in dem jetzf die Führerſchule des Frei
willigen Arbeiksdienſtes unkergebracht iſt, Feuer aus,
das ſich in kurzer Feik über den ganzen Dachſtuhl aus
breitete und dieſen vernichtete. Auch das erſte Ober
geſchoß wurde ſtark in Mitleidenſchaff gezogen. Mann
ſchaften der Lehrabkeilung konnken aber wenigſtens den
größken Teil des Mobiliars rekken. Der Schaden iſt
erheblich und das Schloß wird ſchwerlich in ſeiner
allen Form wieder erſtehen können, doch ſoll ſchon in
den nächſten Tagen mit den Wiederaufbauarbeiken be
gonnen werden. Die Urſache des Brandes konnte
noch nicht aufgeklärtk werden.

Aus dem Fenſter geſtürzt.
der Klopſtockſtraße in Lindenau

m Fenſterputzen aus dem
Mit einem ſchweren

Ver tzu

Leipzig. Jn
eine junge

W ungen wurde die
Diakoniſſenhaus gebracht

niverſität Oxford hat
erſitä J d

e Profeſſ doſchakeder Univerſität Leipzig als Pro

Würd
nd

r 1915 anfeſſor des römiſchen und des deutſchen bürgerlichen
Rechts. Er iſt bereits Ehrendoktor von Graz und
Mitglied der Sächſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften

Auf der Flucht erſchoſſen.
f Dresden. Vom Dresdener Krimingalamt wird

mitgekeilk: In den ſpäten Abendſtunden des 3. März
wurde von einer Polizeiſtreife ein junger Mann an
gehalten, der ſich in ſikkenwidriger Weiſe bemerkbar
gemacht hatke. Zur näheren Feſtſtellung des Tat-

wurde der Burſche einem Bereitſchafts-
beamken der uniformierten Polizei zur Zuführung ins
Polizeipräſidium übergeben. Obwohl er von dem Be
amken unker Vorzeigen der Schußwaffe vor einem
Fluchkverſuch gewarnk wurde, ergriff der Burſche an
der Carola- Brücke die Flucht. Da ſich der Abſkand
zwiſchen dem Polizeibeämken und dem Flüchkenden
immer mehr vergrößerke, und da auch ſonſt keine
Möglichkeit beſtand, den Flüchtenden durch dritke Per
ſonen anhalken zu laſſen, gab der Polizeibeamte War-
nungsrufe. Als der Flüchtende daraufhin noch nicht
ſtehenblieb, machte der Beamte entſprechend ſeiner
Dienſtvorſchrift von der Schußwaffe Gebrauch. Der
Flüchtende wurde ködlich verletzk. Es handelt ſich um
einen 17jährigen Burſchen aus Dresden.

Die abenteuerliche Fahrt
der Grick Holmbrink
Roman von Zdenko von Kraft.

Copyright 1931 by August Scherl G. m. b. H., Berlin.

a (Nachdruck verboten.)Sie verſuchte, ſich bemerkbar zu marhen; rief in
deutſcher und engliſcher Sprache einen Morgengruß
durch die Leinwand. Keine Antwort kam. Sie ver
ſuchte einzudringen. Der Zelteingang war verſchnürd;
die Kinder ſchrien, wie im Chor, ängſtlich auf. Sie
löſte eine der Maſchen. Das Gezeter ſteigerte ſich
zum Heulen. Einige Frauen, die von der Ferne zu
ſahen, machten beſchwörende Geſten und riefen die
Kleinen zu ſich. Nur die Mutigſten blieben. Und als
Grid ſie fragend anſchaute und auf das Zelt deutete,
machten ſie ihr durch Zeichen verſtändlich, daß ſie es
ſo vaſch wie möglich wieder ſchließen und ſich aus
ſeiner Nähe wegbegeben ſolle.

Sie gehorchte. Die Zelte ſtanden leer; das war offen
dundig. Hatte ſie ein Recht, mit Gewalt einzudringen
Das rätſelhafte Gehabe der braunen Kinder verſtand
ſie freilich nicht; und doch war ihr, als ſie ihre Schritte
wieder in das Eingeborenendorf zurücklenkte, als hätte
ſie ein paar gute Freunde verloren, mit deren Hilfe ſie
felſenfeſt gerechnet hatte. Sie war zum andern Male
allein

c

Langeweile verſpürte Grid freilich nicht. Die Welt,
in die ſie ſich mit einem Male hineingeworfen ſah,
hatte ſo viele bunte Facetten, daß ſie noch kaum die
Farbe der einen erfaßt hatte, als ſchon die andere zu
ſpiegeln begann.

Stundenlang ſaß ſie vor ihrer Hütte und beobachtete
dies naturnahe, ungezielte und doch ſo intenſive Leben,
dem der Rahmen einer Jnſel genügte, die kaum größer
war als ein europäiſcher Großgrundbeſitz. Die Be
griffswelt dieſer Menſchen war im Stofflichen ſo be
ſchränkt, daß ſie vom Gedanklichen weit tiefer beſchattet
wurde als der Erlebnisbezirk der Weißen. Grid er
fuhr es gleich am erſten Tage.

Der Zufall fügte es, daß eine Totemzeremonie
ſtattſand, die zur Herbeiführung des Regens abge
halten wurde, gleichzeitig aber mit der Aufnahme von
einem halben Dutzend mannbar gewordener Jünglinge

verbunden war, die in die Totemſippe der „Regen-
männer“ aufgenommen werden ſollten. Und Waukaue
kaipapa war gegen die dringenden Vorſtellungen des
Medizinmannes und Totemmeiſters ſo unerhört frei
ſinnig, ſeinen Gaſt an der Feier teilnehmen zu laſſen;
möglicherweiſe vielleicht nur aus Eitelkeit, weil er für
einen Meiſter der ſchwierigen und tiefbedeutungsvollen
Bodenzeichnungen galt

Grid ging ahnungslos mit, ſah ahnungslos zu.
Weder verſtand ſie, was hier geſchah, noch legte ſie ſich
Rechenſchaft darüber ab, daß ſie ſich unbewußt eines
tod würdigen Verbrechens ſchuldig machte; darf doch
kein weibliches Weſen jemals einer Totemzeremonie
anwohnen, geſchweige denn die heiligen Bodenzeich
nungen, die aus kleinen Muſcheln auf die Erde gelegt
werden und in denen ſich mythiſche Ereigniſſe voraus
verkünden, zu Geſicht bekommen.

Es war ein undurchdringliches Dickicht von Zeichen
und Gebärden, Symbolen und religiöſen Anklängen,
das ſich da vor ihren Augen auftat, die Verflechtung
einer ſchlichten Körperwelt mit den komplizierteſten
Auslegungen. Was da alles geſchah und warum es
geſchah, begriff Grid nicht. Niemand war da, der es
ihr in ihrer Sprache hätte ſagen können. Und wenn
es ihr geſagt worden wäre, ſo hätte ſie es ja doch nicht
verſtanden.

Männer kauerten in länglichen Kreiſen auf der
Erde, ſprachen mit jemand, der nicht anweſend war.
Kopako, der Medizinmann und Vornehmſte unter
ihnen, ſtach ſich eine Ader auf, um das Blut über die
Köpfe der Anweſenden zu verſpritzen. Später wurde
ein grotesker, wildphankaſtiſcher Kopfputz aufgeſtülpt,
um damit bacchantiſche Tänge anzutreten. Das Ende
aber war eine rituelle Mißhandlung der Jünglinge,
die ſich um die Mitgliedſchaft bewarben, von ſo auf
veizender Unſinnigkeit, daß es Grid die Zornröte in die
Wangen trieb und ſie Mühe hatte, ihre „männliche“
Würde zu bewahren.

Und doch zeigten ſich dieſe gleichen, wie von Dä
monen beſeſſenen Menſchen im nächſten Augenblick, ſo
bald die Zeremonie vorüber war, als ſtille, harmloſe
Geſchöpfe, die nichts weiter getan hatten, als einer
höheren Geiſtigkeit ihren Tribut zu bringen.

Grid ſtand dieſer Zwieſpältigkeit im erſten Augen
blicke verſtändnislos gegenüber; erſt nach und nach be
riff ſie, wie es gerade der Gegenſatz zu einer äußeren

Beſchränkung in Mitteln und Möglichkeiten war, die
dieſes dunkle, weltabgeſprengte Volk dazu trieb, ſich

u bauen, die
dem weißen

eine reiche magiſche Welt nach innen 3
ihm nicht minder notwendig war als
Hirnarbeiter die ungeiſtigen Freuden des Sportes.

Zum Schluß der Zeremonie wurden die großen
Bodenzeichnungen gelegt. Die Männer, und nun zum
erſten Male auch die in die Totemſippe aufgenommenen
Jünglinge, kauerten ſich dicht nebeneinander und be-
annen, aus kleinen, verſchiedenfarbigen Muſcheln und
unten Kieſeln ein breites Orngment zu bilden, das

mit den Webmuſtern ihrer Mätten und Flechtarbeiten
ſormverwandt war. Sie gingen dabei mit einer Feier
lichkeit zuwege, als wäre jeder Griff, den ſie taten ein
Gebet an die oberſte Gottheit, ja, als hinge von der
Vollkommenheit der Zeichnung Wohl und Wehe des
Stammes ab

Später, als der rituelle Teil der Zeremonie zu
Ende war, trat Waukaue auf Grid zu, legte ihr je
eine kleine Muſchel in jede Hand und ſprach etwas,
was ſie nicht verſtand. Wiederholt zeigte er auf die
Zeichnung, machte eine Geſte, die die ganze Jnſel zu
umſpannen ſchien, und ſtreckte dann abwehrend die
Hände von ſich, wie um ein Unheil zu bannen, Offen
bar erklärte er ihr den Sinn des Regenorakels, be
müht, ſie an der Feier möglichſt vollſtändig teilnehmen
zu vaſſen.

Grid nickte ihm dankbar zu, lächelte ihn an. Sicht
lich ſtolz und erfreut, lächelte er wieder Seine
blinkenden Zähne entblößten ſich in zwei ebenmäßigen,
ptächtigen Reihen. Einen Augenblick empfand ſie ihn
wie ein gebändigtes, zahm gewordenes Raubtier. Sie
fühlte Dieſer Mann konnte vielleicht Blut vergießen,
vielleicht. bühlen Herzens einen Kopf vom Rumpfe
trennen; aber er konnte keine unlautere Geſinnung
haben. Was er tat, und ſei es die größte Grauſamkeit,
ham aus ehrlicher gläubiger Überzeugung. Zu Falſch
heit oder Heuchelei fehlte ihm jede Veranlagung. Je
bänger ſie um ihn herum war, je mehr ſchwand ihre
Scheu, je ſicherer fühlte ſie ſich

Auch die andern Männer und Jünglinge erſchienen
ihr nicht gefährlich, obgleich in jedem von ihnen die
nackte Seele ſprungbereit hinter der dünnen Umzäu
nung lag, in der die Riten ihrer Kultur ſie gefanger
hielten.

Einzig Kopako, der Zeremonienmeiſter und Dämonen
prieſter, ſchien vielleicht eben wegen ſeiner intellek
tuellen ÜUberlegenheit die Möglichkeiten zu einem
Jntriganten zu haben. Er blickte ſcheel und gezie
Jede ſeiner Geſten war auf Wirkung berechnet; er

war nicht er ſelbſt, ſondern der Diener ſeiner Dä-
monen. Das enteignete ihn. Seine vermeintliche
Prieſterſchaft machte ihn zu einem Objekt. Und diefes
Objekt ſtand mit ſeiner Umgebung im Kampfe.

Brid fühlte wohl, daß er ſie niemals anſah, ohne
ſeine welke Stirn zu fälteln. Wiederholt ſprach er
halblaut mit Waubaue, wobei ſie genau begriff, daß es
ſich um ihre Perſon handelte. Und ſie verſtand ohne
die geringſte Handhabe; Kopako wollte ihr nicht wohl.
Kopako haßte die Fremden. Kopako wachte eifer
füchtig über ſeinen allmächtigen Einfluß. Kopako ver
teidigke ſeine Götter auf Gegenſeitigkeit; denn ſeine
Götter verteidigten ihn. Es war eine Art Notgemein
ſchaft zwiſchen ihm und ſeinen Dämonen: Sie lebten
in wechſelſeitiger Abhängigkeit

Viel zu ſpät für Grids übermüdete Seele fand die
feier ein Ende. Wenigſtens, ſoweit ſie ſich in dem

ſtrengen Kreis der Männer auf dem abgeſchloſſenen
Totemweihplatz abſpielte. Jhr wirkliches Ende be
reitete ihr erſt eine laute, uneingeſchränkte Feier im
Dorf. Sonderbare Jnſtrumente gellten und flöteten

e halbe Nacht. Das Geſchrei des Waldgetiers ver
ank in dem Taumel des Dorfes. Kawa floß in
Strömen. Der Duft von auf heißen Steinen ge

enen Fiſchen und eigentümlichen, gewürzten Brot
laden vermengte ſich mit der Ausdünſtung von hundert
aufgeregten, tanzenden, verzückten Menſchen.

Grid verſchloß ſich in ihre Hütte, ſehnte ſich nach
Schlaf. Aber ſie fand ihn noch lange nicht. Jene ein
tönigen Jnſtrümente, halb Pfeifen, halb Zimbeln,
nahmen ihr den Schlummer. Hundertmal wiederholte
ſich der gleiche Text, der gleiche Rhythmus

Erſt der Morgen verſchlang in dumpfem Erlöſchen
Stumpfheit und überſchwang. Endlich ſchlief Grid

Aber noch im Traume quälte ſie der fieber
umel des Tropenfeſtes; ihr war, als gäbe es

für ſie als unter der blauen Flagge mit
Kreuz

2

Uber den Verlauf des Erkundung nges der „Lo
männer“, wie die kleine Ab dnung genannt wurde

d beich am Morgen nach der Strandung das erſte
Lager auf der Sandditne verlaſſen mußte, hat ſich nichts

Schrif ches erh Begreiflicherweiſe. Handelte
es ſi doch auch m im einen Teilverſuch, der ſich
ſpäterhir m R der Geſchehniſſe als unweſenhaft
erwies
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Aus aller Welt
Hitlerjunge und Jnvalide

von einem Betrunkenen niedergeſtochen.

Am Donnerstag trat in Hindenburg der
Maler Watzlawſki, ein alter Zuchthäusler, in
betrunkenem Zuſtand auf den 18 Jahre alten Hitler
jungen Alfred Schottek zu, pöbelte ihn an und
fragte ihn, weshalb er nicht grüße. Es kam zu einer
Auseinanderſetzung, in deren Verlauf ſchließlich Watz
lawſki mit einem Stock auf den Hitlerjungen einſchlug.

Der Jnvalide Lamik wollte den Streit ſchlichten.
Plötzlich zückte Watzlawſki ein Meſſer und ſtach auf
den Hitlerjungen und Lamik ein. Der Hitlerjunge er
hielt ſchwere Rückenſtiche und Lamik einen lebens-
gefährlichen Stich in die Lunge. Außerdem wurde ihm
die linke Hand durchſtochen. Beide Schwerverletzte
mußten in das Krankenhaus geſchafft werden. Der
Täter wurde verhaftet.

Das Todesurteil an Hannack vollſtreckt.
Der am 28. Februar zum Tode verurteilte Hannack
iſt am Sonnabendmorgen durch das Beil hingerichtet
worden. Die Verurteilung war erfolgt, weil Hannack
in Hamburg und Bergedorf im Oktober 1933
Polizeibeamte, die ihn verfolgten, getötet hatte. Wegen
der Gemeingefährlichkeit des wiederholt Schwer
beſtraften hat der Reichsſtatthalter von ſeinem Gnaden
recht keinen Gebrauch gemacht.

RNingnepper an der Arbeit.
Rührſelige Geſchichten als Reklametrick.

Jn den Großſtädten iſt die Zunft der Ringnepper
offenbar ganz beſonders ſtark vertreten, denn immer
wieder kommt die Kriminalpolizei Fällen auf die Spur,
wo völlig wertloſe Ringe dem ahnungsloſen Publikum
als Wertſtücke aufgeſchwätzt werden.

Zwei Kaufleute, 31 und 46 Jahre alt, trieben einen
großzügigen Ringhandel in der Nähe des Anhalter
Bahnhofs in Berlin, und ihre Kunden ſuchten ſie
ſich hauptſächlich unter den ankommenden Fremden, die
ihnen in ihrem Außeren zahlungsfähig erſchienen. Sie
boten dann Ringe als wertvolle Brillantringe an, die
einen ganz gewöhnlichen Glasſtein hatten. Jhr Ge
ſchäftstrick war der, daß ſie ſich ſehr gut und ſorgfältig
kleideten und ihren Opfern rührſelige Geſchichten von
ihrem Unglück erzählten, das ſie zum Verkauf der
Prachtſtücke zwänge. Sie wurden ſchließlich mitten in
der „Arbeit“ von der Kriminalpolizei verhaftet. Ebenſo
ging es einem 39 jährigen Arbeiter, der mit Vorliebe
Lokale aufſuchte, in denen Fremde verkehren. Er wurde
ertappt, als er einen Ring im Wert von 20 Pfennig
als Brillantring verkaufen wollte.

Mit der Bahnſteigkarte nach Berlin.
Statt zum Lehrter Bahnhof zum Alexanderplatz.
Der 19 Jahre alte Dreher Konrad G., der ſeit

längerer Zeit erwerbslos iſt, hatte vor einiger Zeit
ſeine Vaterſtadt Düſſeldorf verlaſſen, um in
Hamburg ſein Glück zu verſuchen. Teils war er
von Kraftfahrern mitgenommen worden, teils war er
zu Fuß marſchiert. Jn Hamburg kam er in einem
Jugendheim unter, wo er den gleichaltrigen Arbeiter
Wilhelm M. kennenlernte, der auf die gleiche Weiſe
von Aachen nach Hamburg gekommen war.

Die beiden beſchloſſen nun, nach Berlin zu
wandern, wo ſie ſich beſſer durchs Leben ſchlagen zu
können hofften. Da ſie aber das „Tippeln“ ſatt hatten,
beſchloſſen ſie, diesmal per Eiſenbahn zu fahren. Natür
lich hatten ſie kein Geld, um ſich Fahrkarten zu kaufen,
und ſo kamen ſie überein, es mit Bahnſteigkarten zuverſuchen. Beinahe wäre ihnen dieſer Streich Feglnat,

als ganz kurz vor Berlin eine Fahrkartenkontrolle kam
und die beiden Schwarzfahrer erwiſcht wurden. Der
Kontrolleur übergab ſie der Polizei, und ſie wurden
nach dem Alexanderplatz gebracht. Die Staatsanwalt
ſchaft erhob Anklage wegen gemeinſchaftlichen Betruges
und das Schnellgericht verurteilte ſie zu 8 Wochen
Gefängnis

Gauner narrt ein ganzes Dorf.
In NeuStabigotten im Landkreiſe Allenſtein

erſchien kürzlich ein Mann, der die Nachricht verbreitete,
daß am Plautziger See ein Arbeitslager für 300 Mann
errichtet werden ſolle, und zwar ſollten die Arbeits
willigen den NeuStabigotter See, der in dieſem Jahre
abgelaſſen wird, in Wieſen verwandeln. Der Mann,
der ſich den Namen Erdmann beigelegt hatte, be
hauptete, er hätte Vollmacht, Aufträge für Liefe-
rungen von Baumaterial für den Bau von Baracken
und für Lebensmittel zu erteilen. Er quartierte auch
50 Arbeitsfreiwillige bei Dorfbewohnern ein und ließ
verkünden, daß jeder Einwohner eine beſtimmte Anzahl
Arbeitsfreiwilliger bei ſich aufnehmen müſſe. Erdmann
ließ dann noch von einem Beſitzer bewirten und
verſchwand ſpurlos. Durch den Betrüger, der noch
nicht ermittelt werden konnte, ſind viele Perſonen ge
ſchädigt worden.

Aus Selbſtmwordſpielen wurde Ernſt. Der rer
Klink, der bei einem Beſitzer in Dietrichswalde
(Oſtpreußen) beſchäftigt iſt, verunglückte auf eigenartige
Weiſe. Er ſpielte mit dem 3jährigen Knaben des Be
ſitzers und wollte ihm das Erhängen vormachen. Der
junge Mann befeſtigte an einem eiſernen Haken der
Scheunentür. einen Bindfaden und legte ſeinen Hals
in die Schlinge. Kaum hatte er das getan, da glitt
er aus und blieb hängen. Klink mußte ſeine leicht
fertige Spielerei mit dem Tode bezahlen.

Uber dem offenen Grabe erhängt. Einen eigen
artigen Selbſtmord verübte ein 58 Jahre alter Knopf-
macher aus Schmölln. Er erhängte ſich auf dem
Friedhof über einem offenen Grabe.

Strafe für zu langſames Fahren. Jn Rotter-
dam erſtattete ein Poliziſt gegen einen Straßenbahn
führer Anzeige, weil dieſer abſichtlich zu lang
ſam gefahren ſei und ſo den ganzen übrigen Verkehr
in übelſter Weiſe behindert habe. Dieſer Fall be
ſchäftigt augenblicklich die holländiſchen Gerichte und
ſoll bis zur höchſten Jnſtan z durchgefochten werden. Das Blatt hät ſi gen Früwer wo Anzeigen
nur wegen zu ſchnellen Fahrens gemacht wurden, ge
wendet.

S dem Uhu. Die thüringiſche Regierung
wendet ſich in einer Bekanntmachung gegen die Miß
achtung der Schutzbeſtimmungen für den Uhu, die
dazu geführt habe, daß der Uhu heute vor dem Aus
ſterben ſtehe. Sie betont, daß die letzten Uhus in
Thüringen ein Naturdenkmal darſtellen. Schon in der
altigermaniſchen Sage ſpiele der Uhu bei der wilden
Jagd eine Rolle. Infolgedeſſen ſeien die letzten Uhus
und ihre Bruten Gemeingut des deutſchen Volkes.
Wer ſich heute noch unterſtehe, Neſtfrevel am Uhu zu
begehen, verſündige ſich gegen das Eigentum des deut
ſchen Volkes. Die Regierung werde mit unnachſicht
licher Strenge darüber wachen, daß die Schutzbe
ſtimmungen eingehalten werden.

Keſſelexploſion
auf einem Schleppdampfer

Ein Toter, ein Schwerverletzter.
Vormittags, kurz nach 7 Ahr, ereignete ſich auf

dem an der Handelswerft in Bonn liegenden Schlepp
dampfer „Rhenaniga 11“ eine folgenſchwere Keſſel
exploſion. Dabei wurden der Maſchiniſt Schmi z und
der Heizer Heinrich Holkhei ſchwer verbrühtk.
Beide Verunglückte wurden ſofort durch die Feuerwehr
dem Krankenhaus zugeführt, wo der Heizer inzwiſchen
ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Reichsdeulſche Poſtkarte in der Tſchechoſlowakei
beſchlagnahmk.

Das Preſſegericht in Brüx hat vor einigen Tagen
die reichsdeutſche Poſtkarte mit der Abbildung des

Kleine Tageschronike
„Morgen brennk s bei Euch.“ Jn Bockel witz

brannte eine Feldſcheune des Bürgermeiſters, in der
ſich neben etwa 130 Zentner Stroh zwei Wagen und
landwirtſchaftliche Maſchinen befanden, vollſtändig
nieder. Es liegt zweifellos Brandſtiftung vor. Die
Gendarmerie fand an einem abſeits gelegenen
Häuschen die Jnſchrift: „Heute brennt 's in Bockel
witz, morgen bei Euchl“

145mal den Ozean überquerkt. Jn Kopen
hagen iſt im Alter von 77 Jahren der Amerikaner
Dr. Philipp Peabody geſtorben, der als ein
Sonderling galt. Seitdem er im Jahre 1894 anläßlich
eines Kongreſſes Dänemark zum erſten Male beſucht
hatte, wurde ſein Leben ein ſtändiges Umherirren
zwiſchen Amerika und Dänemark. Jn den 40 Jahren
ſeit 1894 hat Dr. Peabody den Allantiſchen Ozean
nicht weniger als 145mal überquert, davon allein
A46mal mit dem Dampfer „Frederik VIII.“ der
SkandinavienAmerikaLinie.

Deutſchlands erſter ReikTrainingsweg. Jn Der
Nähe von Süchteln am Niederrhein iſt vom
„Reichsverband für Zucht und Prüfung deutſchen
Warmblutes“, Berlin, der oberſten Zentralſtelle für
deutſche Pferdezucht und Pferdeſport, der erſte Reit
Trainingsweg Deutſchlands eröffnet worden. Der
Weg iſt 15 Kilometer lang und weiſt rund 40 natür
liche Geländehinderniſſe aller Art auf. Zum Teil ſind
die Hinderniſſe verhältnismäßig ſchwer. So findet
man ällein acht ſchwierige Kletterſtellen, darunter eine,
bei der noch ein 4 Meter breiter Graben und eine
Hecke zu überſpringen r Der Weg ſteht jedem
Reiter koſtenlos zur Verfügung. Das Laändwirtſchafts
miniſterium und Miniſterpräſident General Göring
haben für zwei Reiterkonkurrenzen, die alljährlich auf
dieſem Wege ausgetragen werden ſollen, Wanderpreiſe
geſtiftet.

Deutſchlands größter Slſpeicher niedergebrannt.

Der nächtliche Riefenbrand des Großſpeichers in der Hlfabrik von Wittenberge.
Der Speicher brannte völlig aus, gewaltige Vorräte an Rapsſamen und Hlen wurden vernichtet.
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Brandenburger Tores beſchlagnahmt, weil unter dem
Torbogen im Fackelzuge der SA. Hakenkreuzfahnen
ſichtbar ſind, weil unker dem Bilde die Aufſchrift
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſteht und weil
die Poſtkarte das Doppelbild Hindenburgs und Hitlers
als Marke trägt. Außerdem werden die kleinen Haken
kreuze in den Ecken der Poſtkarte beanſtandet.

Eine Mumie wird operierk.

Jm Laboratorium des Britiſchen Muſeums
fand eine aufſehenerregende Operation ſtatt. Die ſtark
beſchädigte Mumie RaNofera, die um die Jahr-
hundertwende bei der Pyramide von Snefru aus
gegraben wurde, wurde kunſtvoll und unter An
wendung äußerſter Vorſicht und Sorgfalt zuſammen
geflickt. Die Mumie ſtammt aus der Zeit um 3000
vor Chriſti Geburt und gilt als die älteſte der Welt.
Die „Operation“ nahm lange Zeit in Anſpruch: viele

Knochenteile mußten ausgebeſſert, ein gebrochenes
Genick, Beſchädigungen des Rückgrats und der
Schlüſſelbeine und Rippenbrüche „geheilt“ werden.
Eine fehlende Rippe wurde ſogar durch eine künſtliche
erſetzt. Der Gelehrte, der die Arbeiten leitete, erklärte
ſich mit dem Ergebnis ſehr zufrieden und behauptet,
daß die Mumie nun mindeſtens zwei weitere Jahr
tauſende überdauern werde.

Die Rettungsaktion
der Fiſcher im Kaſpiſchen Meer

Aus Aſtrachan wird gemeldet, daß der Eis-
brecher „Molodetz“ 113 Fiſcher, die auf dem Eis
abgetrieben wurden, an Bord genommen hat. 180
Fiſchern iſt es gelungen, ſelbſt an Land zu gelangen.
Zur Zeit arbeiten an der Rettungsakion im Kaſpiſchen
Meer fünf Dampfer und fünf Flugzeuge, die jetzt den
Reſt der abgetriebenen Fiſcher, insgeſamt 195 Mann,
gefunden haben. Es iſt anzunehmen, daß ſie im Laufe
des geſtrigen Tages ebenfalls gerettet wurden.

Nieſenbrand
in einer mexikaniſchen Stadt.

In der Stadt Fresnillo brach ein Brand aus,
der ungeheuren Umfang annahm und erſt im Laufe
des Freilag gelöſcht werden konnke. Mehrere Häuſer
blocks wurden vollſtändig vernichtet. Bei den Auf
räumungsarbeiten fand man die verkohlle Leiche einer
Greiſin. Man befürchtet jedoch, noch weitere
Opfer unker den Trümmern liegen. Der Geſamkſchaden
wird auf über eine Million Peſos geſchätzt. Der Brand
konnte ſo außergewöhnlich große Ausmaße annehmen,
weil in der Stadt keine Feuerwehr beſteht und überdies
die gee Wrbenten durch Waſſermangel ſehr erſchwerk
wurden.
Sabotage gegen amerikaniſche Handels

flugzeuge
Nach einer Reutermeldung aus Waſhington

hat Präſident Rooſevelt eine neue Unterſuchung über
die Beſchuldigungen angeordnet, daß gegen die Armee
flugzeuge, die neuerdings den amerikaniſchen Luftpoſt
dienſt durchführten, Sabotage getrieben worden ſei.
Es werde behauptet, daß u. a. die Benzintanks von
Armeeflugzeugen angebohrt, die Kontrollinſtrumente
geſtört und Waſſer in das Benzin gegoſſen worden ſei.

Neuigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Die ruſſiſchen Nordpolflieger unter
Führung Lewanezkis ſind mit ihren Flugzeugen in
Neuyork eingetroffen und werden morgen nach
Alaska ſtarten, um von dort aus die Rettung der
Mannſchaft des Eisbrechers „Tſcheljuskin“ zu verſüchen.
Die amerikaniſchen Behörden haben ihre Unterſtützung
zugeſagt.

Vor einigen Tagen ſtarben im Staate Miſſiſſtppt
eine uralte Negerin, die mit Recht darauf Anſpruch
erheben konnte, die älteſte und zugleich letzte Negerfrau
zu ſein, die noch als Sklavin auf den Baumwoll
plantagen des Südens gearbeitet hat. Minerva Stone
hat das außerordentlich hohe Alter von 127 Jahren
erreicht und dürfte damit auch der älteſte weibliche
Einwohner der Vereinigten Staaten geweſen ſein.

Die Kaſſeler Kriminalpolizei verhaftete ſieben
Perſonen, die umfangreiche Zigarettendiebſtähle aus
geführt hatten. Allein in Bielefeld hatte ſie 70 000
Zigaretten geſtohlen. 50 000 Stück von der Beute
konnten in Kaſſel gefunden und ſichergeſtellt werden.

Der Preſſechef des engliſchen Luftfahrtminiſteriums
gab jetzt der Hffentlichkeit bekannt, daß beabſichtigt ſei,
im Herzen Londons eiten Flughafen anzulegen,
der, mit neuartigen Radiogeräten ausgerüſtet, den
Flugpaſſagieren die Möglichkeit geben ſoll, vom Flug
zeug aus, und zwar ganz gleich, wo es ſich befindet,
Telephongeſpräche auszuführen.

Der ſeit 30 Tagen dauernde Kraftdroſchkenſtreik
von Paris iſt beendet worden. Der Streikausſchuß
der Kraftdroſchkenführer wird im Arbeitsminiſterium
den Friedensvertrag aufſetzen.

t

Die zweite Große Strafkammer in Berlin hat
im Nachverfahren die Entmannung von zwei
bereits mehrfach wegen Vergehens an Kindern unter
vierzehn Jahren verurteilten Sittlichkeits
verbrechern angeordnet Es handelt ſich um den
66jährigen Auguſt Meiſſel, der dreimal wegen Sitt
lichkeitsverbrechens vorbeſtraft iſt, und um den 27 Jahre
alten Willi Arlt.

Sicher iſt nur, wie Kapitän Jack Digger ſpäter er
hlte, daß man bis zum ſinkenden Abend in rein

weſtlicher Richtung bandeinwärts marſchiert war, ohne
einem Menſchen zu begegnen, obgleich hin und wieder
kleine Anzeichen darauf hindeuteten, daß man ſich auf
einer bewohnten Jnſel befand. Eine Vogelſchlinge
verriet die Anweſenheit von Menſchen unzweideutig.
Aber als man ſie fand, begann bereits die Nacht ein
zufallen; ein weiteres Vordringen durch den immer
ſg Maner werdenden Tropenwald verbot ſich von
ſelbſt.

Man fuchte ſich einen erträglichen Lagerplatz, legte
ſich, wach einem flüchtigen Jmbiß, zum Schlafe. Zän
kiſche Affenherden, die ſich unausgeſetzt in den Wipfeln
zu bekämpfen ſchienen, ſowie die Jagdluſt anderen Ge
tiers verſprachen keine angenehme Raſt.

Von dieſer Nacht nun berichtete Digger Merk-
würdiges. Nicht etwa, daß es in beſonderen, aben
teuerlichen Ereigniſſen beſtanden hätte. Jm Gegen
teil: Die Ermüdung und die Unmöglichkeit, in eine
beſſere Löſung auszuweichen, brachten es mit ſich, daß
man ſich in das Unvermeidliche fügte, ja, ſogar ver
hältnismäßig früh einſchlief. Mit dem erſten, kaum
wahrnehmbaren Blitz der wiederkehrenden Sonne aber
ſei immer nach Diggers Ausſage Tuck, der ſich
ſtets ein wenig abſeits hielt, plötzlich aufgeſprungen,
habe in die Richtung gezeigt, aus der man gekommen
war, und gerufen: „Fort! Nicht mehr dal Ver-
ſchwunden!“

Digger will zuerſt räſoniert und ſich auf die andere
Seite gedreht haben, was durchaus glaubwürdig er
ſcheint. Tuck aber ſei nicht zum Schweigen zu bringen
geweſen. Er habe, als der Kapitän nicht auſſtehen
wollte, Robert Hetherwit geweckt, ihn beiſeitenommen und ihm mit ſeinen hundert engliſchen o.
kabeln und einer Fülle anſchaulicher Geſten erklärt, daß
er ganz genau wiſſe, Packy, ſein junger Begleiter, ſei
aus dem gemeinſamen Lager verſchwunden; man müſſe
umkehren, um ihn zu ſuchen und, wenn nötig, ihm zu
Hilfe zu kommen.

„Hetherwit“, berichtete Digger, „iſt keine dreißig
Jahre in der Südſee herumgegondelt wie ich; ſonſt
hätte er ſich nicht die Sentimentalität bewahrt, auf die
Phandaſie eines braunen Wechſelbalgs von Halbwilden
ſo viel Wert zu legen, daß er von ihr angeſteckt wurde,
als wär's ſeine eigene. Wenn's nach mir gegangen
wäre, hätten wir unſeren angefangenen Weg fortge
ſetzt und uns den blauen Teufel um den jungen Herrn

Naſeweis gekümmert, dem ein bißchen Angſt ganz
gewiß nicht das ſchöne Haar gebleicht hätte. Aber es
ging damals leider ganz und gar nicht nach mir.
Miſter Hetherwit erklärte, das niedliche Bürſchchen ſei
ihm anvertraut, und er müſſe ihm auf alle Fälle bei
ſpringen. Tuck das wußte ich wäre auch ohne
dies auf eigene Fauſt umgekehrt, und der gute Albert
Slade aus Neuſüdwales und unſer anderer Begleiter
hatten ſchon von dem einen Tag ſo genug, daß ſie ſo
fort bereit waren, ſich den beiden anzuſchließen.
Dear me! Was ſollte ich tun? Allein den aufrechten
Mann ſpielen, während alle andern kehrtmachten?
Konnt' mir nicht einfallen. Jch hielt Tuck für einen
Scharlatan, Miſter Hetherwit für einen Narren und
gab dann in Gottes Namen, ſobald man nur ſeine
eigene Fährte vom Vortag erkennen konnte, Befehl
zur Umkehr.“

Früher, als zu erwarten ſtand, kam man im Lager
an. Man hatte am Vortag den Weg erſt ſuchen müſſen,
mehrmals die Richtung geändert, überflüſſige Umwege
gemacht. All das konnte nun vermieden werden. Da
zu kam, daß Tuck, der die ganze Zeit an der Spitze

ing, ein derart vaſches Tempo anſchlug, daß ihm die
ißen kaum zu folgen vermochten. Die Sonne ſtand

nicht weit über Mittag, als der flache Strand, auf
dem die beiden primitiven Zelte errichtet waren, aus
dem Walde heraustrat.

Jack Digger ſtieß auf den Fingern einen grellen
Seemannspfiff aus, der drüben gehört und auch
prompt beantwortet wurde. Einige Mann ſchoben ſich
gus dem Zelt, kamen den Rückkehrenden entgegen.
„Einen Dollar gegen zehn Cents“, rief er ihnen ſchon
von weitem enkgegen, „wenn ihr um einen weniger
ſeid als geſtern!“

Der Angeſprochene, ein derber, aber ehrlicher Leicht
matroſe aus Vancouver, ſtreckte die Hand aus. „Her
mit dem Dollar, Käptn! So leicht verdient man nicht
alle Tage!“

Digger glaubte an einen Scherz.
Dem Mann aus Vancouver war's aber um ſeinen

Dollar zu tun. „Käptn, die Sache hat ihre Richtigkeit.
Es fehlt was! Und wenn's auch nur was Kleines iſt

Jhr habt v zuvor ausbedungen, wie weit es ins
Gewicht gehen ſoll. Bis wir wieder ein vernünftiges
Stück Welt unter den Füßen haben, zahlt Jhr mir
einen ordentlichen Krug. Bis dahin will ich warten;
denn was macht ein braver Amerikaner in dieſem
verfluchten Lande mit einem Dollar

Der Kapitän ſchaute auf Tuck, der bereits wie ein
Spürhund das Lager umkreiſte, ſchaute auf Robert
Hetherwit, ſchaute auf Slade und hatte das peinliche
Gefühl, wieder einmal der Dümmere geweſen zu ſein.
Langſam und immer den Kopf ſchüttelnd, ſchlenderte
er dem Zelt zu, aus dem nun auch die. übrige Mann
ſchaft, O Neal an der Spitze, heraustrat. „Gebt erſt
mal einen auskömmlichen Schluck, Boys, bevor ihr
euer Garn ſpinnt!“ Er zog ſeinen Lederbecher aus
der Taſche, der wohl ein kräftiges Viertelliter faßte.
„Was Skharkes, wenn ich bitten darf!“ Er prüfte die
Flaſche, die einer gleich mitgebracht hatte. „Brav!
Das laſſ ich gelten! Und jetzt los!“

„Jch kalkuliere, HKäptn“, knurrte der Steuermann,
gleich von allem Anfang an ſo rüde als möglich, um
nicht in das Zweifellicht eines noch ſo fernen Schuld
bewußtſeinss zu kommen, „ich kalkuliere, daß Sie uns
nicht Flauſen machen wollen? Sonſt wär' meiner
Mutter Sohn der erſte, der ſeine Wiſſenſchaft auf den
Rücken nähme und ſich ſelbſtändig machte.“

Digger wühlte beklommen nach der Pfeife in der
Hoſendaſche. „Auf Jhrer Mutter Sohn bin ich ver
dammt wenig neugierig. Wo der kleine Boy hin iſt,
der Packy, möcht' ich wiſſen!“

„Ja, ſehen Sie, Käptn, das iſt eben die Sache mit
dieſer Flaſche! Solcher Flaſchen gab es an Bord des
„Schwans' noch vpiele. Sie wiſſen die ſechs Kiſten
hinter der Kombüſe. Und noch anderes natürlich, was
man brauchen konnte Sagen Sie ſelbſt: Darf
man ſo etwas verkommen laſſen „Boys', ſag ich,
„wir ſchwimmen hinüber und bergen, was noch zu
bergen iſt! Geſtern haben wir's nur im groben ge
macht heut halten wir uns an die Feinarbeit!'
Hab' ich unrecht gehabt, Käptn?“

„Wo der Packy iſt, möcht' ich wiſſen! Der Packy!“
„Von Packy red' ich grad, all devils! „Menſch',

ſag ich, „kannſt du ſchwimmen?' Es war doch nur
Chriſtenpflicht von mir, daß ich vorher gefragt habe.

RNa, was meinen Sie, Käptn, was er tut? Jns
Waſſer rein Hoſe am Leib, Bluſe am Leib und
losgepudelt, wie ein Fiſch, dem's ſchon zu trocken wer
den will! „Der hat's im Kopfe!' ſag' ich. „Aber
einerlei: Jhm nachl' Wir andern haben uns natür
lich brav gausgeſchält und hinüber aufs Schiff. Aber,
was glauben Sie, Käptn? Glauben Sie, das kleine
Aas iſt drüben? Sitzt ganz abſeits auf nem Brocken
Fels und ſchaut zu, wie ſich zwei oder drei von uns
wegen einer alten Korkweſte an der Gurgel kriegen.

Muß zugeſtehen: Es war wirklich nicht übel; die Ohr
feigen ſind nur ſo geſeſſen; dem Joe haben ſie bei der
Gelegenheit ein Ohr abgeriſſen. Fein zuzuſehen ge
weſen Was der Packy iſt, der eigenſinnige Satan
geht wieder ins Waſſer. Denk' ich: Aha, kommt über,
um beſſer ſehen zu können! Kümmre mich nicht weiter
um ihn. Als aber endlich die letzte Backpfeife auf
dem rechten Fleck ſitzt und das Ohr ins Waſſer fliegt,
ſeh' ich mich um Zounds! Keine Spur von Packy!
Weggeblaſen! Um die Ecke gegondelt! Pfutſch!
Der Steuermann ſchlug ſich mit der flachen Hand auf
den Oberſchenkel und ſpuckte aus. Das hieß: Jnter
eſſiert mich nicht weiterl Ertrunken oder ausgekniffen

mir einerlei; in beiden Fällen iſt's kein Schade.
Robert Hetherwit wurde fahl. Und doch glaubte er,

die Zuſammenhänge beſſer zu verſtehen als O'Neal.
Warum Grid in ihren Kleidern geſchwommen war
und weswegen ſie ſich von den andern ferngehalten
hatte, verſtand er von allein. Er ſagte ſich auch, daß
ſie die allgemeine Ablenkung zur Flucht benutzt haben
mochte. Wie weit ihr aber ihre Abſicht gelungen war,
das wußte er freilich nicht.

„Kapitän Digger, ich hoffe, Sie laſſen die Sache
nicht ſo ohne weiteres auf ſich beruhen? „Wegge
blaſen', wie O'Neal ſagt, kann niemand werden.
Nehmen Sie Jhre beſten Leute und kommen Sie, ſie
zu ſuchen! Jch gebe zehn Dollar für Mann und Ta t

Niemand hörte das verräteriſche „ſie“, das der
ſchreckhafte Augenblick aus Hetherwit herausgelockt
hatte. Die zehn Dollar übertönten es.

Kapitän Digger lag auf ſeiner vorteilhaften Seite.
Er erklärte, daß es auch ohne zehn Dollar ſeine Pflicht
ſei, Packy nachzuforſchen, und ließ, ſoweit ſeine Auto
rität noch reichen wollte, alles vorbereiten, um die
Suche nach dem Vermißten aufzunehmen. Die Frage
war nur, wohin man zu wenden hatte. Und die
beantwortete Tuck, ohne daß ihn jemand gefragt hätte.

Noch während die Mannſchaft damit beſchäftigt
war, das unzulängliche Lager abzubrechen, kam der
Malaie zu Hetherwit und bedeutete ihm, mitzukommen.
Sie gingen ein Stück des ſandigen Strandes enthang,
dann guerein durch Buſchwerk und Unterholz. Faſt
auf ſchnurgeradem Pfad kamen ſie ſo zu der Klippe,
wo Grid hatte ihren Anzug trocknen laſſen und ſich
dann, um des ſeltenen Falkers willen, waldeinwärts
gewendet hatte. „Hier!“ ſagte Tuck und deutete auf
die Stelle, wo Grid ausgeruht hatte, als ob er ſie noch
leibhaftig dort ſitzen ſähe. (Fortſetzung folgt.
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Nr. 54. Merſedurger Korreſpondenk (Miſteldeukſche Neueſte NKachrichken). Mondag, oen 5. Merz 1934.

99 bleibt Gauliga!
Knappe Miederſagen des Vf. und der Merseburger Preußen

Neuer glänzender Sieg der 9er über 96 Magdeburg enthebt ſie aller Abſtie i2 gsſorgen. Niederlage des neuen Ga iſtersWacker. VfL. muß durch Selbſttor vor TuR. Weißenfels kapitulieren. Preußen Kann ſich gegen Boruſſia r
ſetzen. Aberlegener Sieg Neumarks gegen San gerhauſen.

Merſeburg, 5. März.
Unſer Sporkverein 99 hat ſich geſtern durch

einen neuen glänzenden Sieg über die Magde
burger Viktorig von 1896 den Weiterverbleib in
der Gauliga erkämpft. Die Beſorgniſſe, daß ſelbſt
dieſer Sieg noch nicht alle Gefahren beiſeitigen
könnte, falls die Magdeburger Foriunen ihre noch
ausſtehenden Spiele gewinnen würden, wurden
geſtern ebenfalls beſeitigt, da die Magdeburger
gegen Jena einen Punkt einbäßten. Damit iſt für
Merſeburg die Abſtiegsfrage, ſoweil o die Gau
liga betriffl, gegenſtandslos geworden. Dieſes
Fazik des erſten Märzſonnkags iſt für uns das
erfreulichſte ſeit langer Zeit und ſtellt den geſtrigen
3: 0-Sieg des Sporlvereins erſt in das rechte
Licht. Wir beglückwünſchen die wackere 99er
Mannſchaft zu ihrem Erfolge, der für den Merſe
burger Fußball unendlich viel bedeutel und hoffen,
zu dem gleich guten Ende auch in der Bezirksklaſſe
zu kommen.

Freilich bekam dieſe Hoffnung geſtern wieder einen
Dämpfer, da ſowohl der VfL. als iuch unſere Preußen
in ihren Kämpfen negativ abſchnitten. Da aber beide
Mannſchaften noch eine Reihe von Spielen vor ſich
l PRhehen rechtzeitiges Jnſicherheitbringen

ichen, ehen zur Zeit keinerlei UrſaSchwargſeherei. zur tischen r
Sportv. 99 gerettet

Die Gauliga.
Wieviel Steine mögen damit von wieviel Herzen

Klee ſein?! Und wie hat ſich der Sportverein aus
er Bedrängnis herausgehauen! Wo ein Wille iſt,

da iſt auch ein Weg! Das zeigte geſtern aufs neue
die 99er Mannſchaft gegen die im Gau in letzter Zeit
recht gefürchteten Magdeburger 96er. Hatten wir uns
die Magdeburger Mannſchaft nach ihren letzten großen
Erfolgen noch ſtärker vorgeſtellt, ſo wäre ſie geſtern
auch in noch beſſerer Verfaſſung gegen den Sport
verein kaum zu einem Erfolge gekommen, denn die
e wollten gewinnen, weil ſie wußten, ſie
mußten gewinnen. Und ſie ſchafften es. Mit ver
einten Kräften! Jeder gab ſein Beſtes zum Wohle
des Ganzen. Das Schickſal des Vereins war in die
Hand der 11 Spieler gegeben. Sie meiſterten es. Mit
3 0 gewonnen! Ein über alles Erwarten guter Ab
zogen ehe ehe z Erſol traten gegen

Dieſem großen Merſeburger Erfolge für uns inden Hifitergrund. Die Er 8 vie e
Sporkv. 1899 Merſebg.-- Viktoria 96 Magdebg. 3-0,
Se Magdeburg 1. SpBV. Jena 2-2,

C. Erfurt Wacker Halle 2.1,
Steinach 08-Spielv. Erfurt 4: 5. (9)

Wacker Halle ſpielte in Erfurk gegen den Sporkklub
ohne ſeinen z. Z. nicht zu erſetzenden Mittelläufer
Schul z. Das brachte die ohnehin nicht in ſonderlicher
Form befindliche halliſche Elf in Nachteil. Obwohl
techniſch beſſer, unterlag Wacker mit 122 nach einer
1 1Halbzeit.

Encſe 9ut, alles gut
Jm letzten Punktſpiel ſiegt der SpV. 1899 mit 3:0 (220) über Viktoria 1896

Magdeburg und verbleibt damit in der Gauliga.
Mit Siegen über Magdeburger Mann

ſchaften begann unſer Sportverein ſein
Debut in der Gauliga und mit einem
ſchönen Erfolg über die Magdeburger
Viktoria beendeke er die Saiſon. An
geheuer wichlig iſt dieſer geſtrige 3:0-
Sieg, brachte er nun doch die endgülkige
Sicherheit des Verbleibs der 99er in der
Gauliga.

Die Freude im H9er Lager iſt groß!
Das iſt verſtändlich und begreiflich, wenn
man die Tatſache berückſichtigt, daß der
SpBV. 1899 entſprechend dem Effekliv
können ſogar einen beſſeren Tabellenplatz
als den 7. und 10 verdienk. Nun iſt
aller Zweifel behoben Merſeburg be
hält ſeine GauligaMannſchaft!

Der alte 99er Kämpe Klein ſtrahlte am meiſten, daß
endlich ſein Wunſch erfüllt und Roßburg auf den
Mittelläuferpoſten geſtellt wurde und dafür Schütt als
Sturmführer nach vorn ging. Geſtern, da noch Brödel
fehlte, erwies ſich dieſe Umſtellung als unbedingt
vorteilhaft,

Roßburg lieferte durchweg ein großes Spiel und
brachte es ferkig, was nokwendig war, um zu ge
winnen: immer wieder warf er den Sturm nach
vorn und bedienke ihn mit Vorlagen. Seine
Steilvorlagen zu Schütt waren ſogar hervorragend
und wurden ſo präziſe aufgenommen und ver
wertet, daß man faſt den Eindruck hatke: ſo iſt
es ſchon ſeit langem. Das Verſtkändnis zwiſchen
den beiden Takkikern Roßburg und Schükk war
nachgerade verblüffend und wer wird das be
ſtreiten wollen? für den Sieg ausſchlaggebend.

Jnwieweit die Umſtellung weiterhin vor allem bei
Brödels Wiedereintritt beibehalten werden wird, läßt
ſich im Augenblick nicht ſagen, zumal es feſtſteht, daß
gegenwärtig die 99er Außenläufer Stahl und Heinrich
nicht auf der früheren Höhe ſind. Nur zeitweiſe
flackerte es bei beiden auf. Vom Schlußdreieck iſt
wieder nur ſehr Gutes zu berichten und vom Sturm
das Gleiche. Jeder dieſer fünf Spieler trug ſeinen
Teil zum Erfolge bei. Schütt ſpielte wie in ſeinen
jungen Jahren. Er ſchoß, köpfte, daß es eine wahre
Luſt war, und konnte Beifall auf offener Szene ein
heimſen. Eine reine Freude aber blieben vor allem
ſeine haargenauen Vorlagen an die Flügel. Vor
allem Herrmann wurde bevorzugt bedient, da er
anz prächtig im Zuge war. über Gaudig iſt nur
obenswertes zu ſagen, er hatte aber neben Schütt

Stand der Ligameiſterſchaft im Gau VI

S la SVerein S Tore Pkte.v

Wacker Halle 1811 4) 8155: 21 26: 10
VfL. Bitterfeld I17) 9) 4) 442 28 22: 12
Sportklub Erfurt I16) 7 4) 542 31 18: 14
Spielv. Erfurt II6) 7 4) 5)39: 40 18: 14
Steinach s 15) 7) 51 30 17 18Viktoria 96 Magdeburg 17 6 5) 6139: 38 17: 17
S Jenn 181 7) 3) 8140:50 17: 19
99 Merſeburg 18] 6 4] 8135: 89 16: 20Fortunag Magdeburg [16 3] 5) 8129: 51 11: 21
Preußen Magdeburg 17] 2] 211823: 571] 6: 28

Preußen und VfL. geſchlagen!
Die Kämpfe der Bezirksklaſſe.

Beide Mannſchaften hatten ſich den Ausgang ihrer
Kämpfe anders gedacht. An gutem Willen zum Siege
hat es nicht gefehlt. Im Merſeburger Spiel des VfL.
gegen TuR. Weißenfels zeigte ſich, daß die Weißen
ſahen zweifellos das Zeug beſitzen, den ſtärkſten Wider
achern ihrer Klaſſe die Stirn zu bieten. Der VfL.
wird im Sturm unbedingt härter werden müſſen, um
zu einem guten Ende zu kommen. Die große zweite
Halbzeit des VfL. reichte nicht gauz, um das vor der
Pauſe Verlorene reſtlos wieder aufzuholen. Und Pech
war es, daß ausgerechnet Jubilar Kugler ein Selbſt
tor fabrigieren mußte. Preußen hielt ſich gegen
Boruſſia bis zur Pauſe ausgezeichnet. Beim Seiten
wechſel waren für den Ausgang noch alle Möglich
keiten offen. Und wenn die Merſeburger nur ein
bißchen Glück gehabt hätten, dann wäre den Hallenfern
dieſer Sieg kaum gelungen. Die Reſultate:

BfL. Merſeburg--TuR. Weißenfels 2:3,
SchwarzGelb Weißenfels Sporkfreunde 2:4,
Boruſſia Halle-- Preußen Merſeburg 4:2,
Neumark--BSC. Sangerhauſen 5:1,
Halle 98 Naumburg 05 221.

Verein z S S S Tore Pkte
H S l l.Sportfreunde Halle l 12 83 2 65 3227: 7

Boruſſia Halle 1611] 28 41 30 24: 8
Halle 98 II 91 6 46: 40 21 15TuR. Weißenfels 17) 9) 2) 6 4339 20: 14
Naumburg 056 18 7) 6) 5 41 85]20: 16
Spielv. Neumark [17 7) 4 6 46: 37 18 16
SchwarzGelb Wßfls. 17) 5) 5) 7) 40:46 15: 19
96 Halle 16 5) 4) 7 31:35 14: 18reußen Merſeburg 17) 6) 1110] 32 39 13 21

fe. Merſeburg 16 5) 110) 31:36 11 21
Wacker Nordhauſen I16 83) 5) 8) 31:44 11 21
BSC. Sangerhauſen 17 4 18 24: 57 8: 26

das meiſte Schußpech und Rößiger und Kilian
kämpften, daß in dieſer Hinſicht die Zuſchauer
wunſchlos wurden.

Die Magdeburger Viktoria enttäuſchte.
Daß ſie dem Tempo nach der Pauſe zum Opfer fiel,
überraſchte auf Grund der Tatſache, da doch gerade
dieſe Mannſchaft alle Spitzenvereine geſchlagen hatte.
Allerdings ſpielten die ſympathiſchen Magdeburger mit
4 Mann Erſatz (für Torwart Quandt, ferner für Liebe,
Paul und Schmidt). Gewiß machte das ſehr viel aus,
aber es rechtfertigt noch nicht das mäßige und wenig
kampffreudige Spiel dieſer Vertretung. Jm Vorſpiel
(1: 1 in Magdeburg) fehlten damals bei 99 auch Schütt,
Brödel und Rößiger!

Sehr gut war bei Viktoria der Rechtsaußen
Löffler, der aber gegen Bach wenig aufkam,
übrigens auch übermäßig viel bedient wurde (Poſitions
wechſell), und beide Verteidiger, vor allem der Reprä
ſentative Riechert. Der Erſatz-Torhüter war
manchmal unſicher, hielt aber einige gefährliche Sachen.

Egenverhältnis 4: 2 für 99. Schiedsrichter Ho hl

Hockey

Leunas Sieg über Halle 96.
TuspvV. Leung beſiegte die unvollſtändig ankrekenden

9ber aus Halle mit 420 (1-0).
Gegen die unvollſtändig antretenden Hallenſer

konnte Leung einen glatten Sieg verbuchen. Da ſich
die Leunger in einer ausgezeichneten Verfaſſung be
fanden, wurde das Spiel ein völlig einſeitige An
gelegnheit. Die 96er brachten Leunas Torwart kaum
in Verlegenheit. Das dem Spielverlauf nach knappe
Reſultat haben die Hallenſer in allererſter Linie ihrem
Torhüter zu verdanken, der wahrhaft erſtklaſſig ſpielte
und die unglaublichſten Bälle hielt. Erſt in den letzten
15 Minuten erhöhte Leung durch drei Tore hinter
einander auf 4:0, wobei vor allem das dritte Tor

durch eine hervorragende Leiſtung Fiſcher s zuſtande
kam. Auch Leuna mußte faſt die ganze zweite Halbzeit
hindurch nur mit 10 Mann ſpielen.

Die Leunager ſpielten in allen Reihen gut zuſammen.
Die geſtrige Form läßt für die Zukunft Gutes er
warten. Die halliſche Mannſchaft verteidigte nahezu 40
Minuten lang mit Geſchick.

2

Das Kleine Derby
verlor SpV. 1899 II--M59C. II mit 122 (1 1).
Trotz Verſtärkung von Spielern aus der I. Elf ge

lang dem MHC. nur ein ſehr knapper Sieg. Wenn
die 99er ſich noch einmal zuſammengeriſſen hätten,
wäre vielleicht der Ausgleich möglich geweſen

Leiehtathletle

Beecali iſt Weltklaſſe!
Jm ausverkauften Berliner sporkpalaſt

ſiegte im 1500-MeterLauf der ilalieniſche Meiſter Bec
ca l i mit zwei Meter Vorſprung in der ſehr guten Feil
von 4:00,6 vor Syring (Witkenberg), der nur um
Bruſtbreite den unverwüſtlichen Dr. Peltzer hinter ſich
laſſen konnke.

c ]]]m m S(Sportfreunde Halle) benachteiligte einige Male, das
ſei von Merſeburgs Seite aus ehrlich feſtgeſtellt, die
Gäſte, leitete aber ſonſt das fairs Spiel zufrieden
ſtellend.

Der Spielverlauf:
Aufgeregt, wie es beim Charakter dieſes Kampfes ver

ſtändlich erſcheint, beginnt das Treffen vor nur etwa a
ſchauern. Aber ſofort ergreift Merſeburg die Offenſive. Manſieht es den 99er Spielern an: es gut gelingen! Koſte es,
was es wolle! Jmmer wieder wird Groſchhoff im Viktoria Tor
beſchäftigt. Als Gaudig mit einer Schittt. Vorlage abzieht
und gerade zum Schuß anſetzt, wird er von Riechert

unfair gelegt: Elfmeter! Bach wird nach vorn beordert,
und völlig unhaltbar verwandelt er den Straffſt zum

Nur wenige Zuſchauer werden in dieſem ent
an die große Verantwortung gedacht haben, die Bach über
nahm. Wehe, wenn er dDaneben darübergeknallt
atte vielleicht wäre das ganze Spiel anders gekommen.
Feiter bleibt 99 im Angriff, aber doch kommen auch die

Güſte ſtark auf, und L6ffler, dieſer wendige und ungemein
gefährliche Rechtsaußen, bringt Ah Situationen vor
Raſpes Tor. Sicher wird alles geklärt. Dieſe

Ruhe überträgt ſich auf die geſamte 9er Mannſchaft
Jn der 28. Minute geht Roßburg vor, ſeine Vorlage iſt für
Rößiger vie geſchaffen. Er ſetzt zum Bombenſchußz anGroſchoff erwartet ihn auch aber nur ein Schüßchen“ konmt

zuſtande, der jedoch den Magdeburger Torhüter ſo überraſcht,
daß er den Ball durch die Hände läßt: 2:0.

Nach der Pauſe zunächſt offenes Spiel.
Schällt, Gaudig und Roßburg fetzen Scharffchüſſe. Pech ver
hindert den Erfolg. Jmmer mehr laſſen die Gäſte nach,

und in der 23. Minute iſt Schütt am Ball. Trotzdem er hart
bedrängt iſt, windet er ſich am erteidiger und dem heraus
laufenden Torwart vorbei und ſchiebt ein zum 8:0 Nun
wird der Kampf unintereſſanter, da die Magdeburger das
Rennen aufſtecken. Nur noch einmal flackerts auf. Sie haben
Torgelegenheiten. Nichts glückt, einmal hilft Raſpe der
Ffoſten. Beim 3:0 bleibt es. Merſeburg 99 iſt in
Sicherheit!

Selbsttor führt zur VfL.-Miecderlage!
Jede Mannſchaft gewann eine Halbzeit, TuR. die erſte, der VfL. die zweite! Ergebnis 3:2 für TuR.

Schlimmſte Befürchtungen wurden laut, als die
Weißenfelſer Gäſte in einem Tempo begannen, dem der
VfL. im Verlaufe der erſten Spielhälfte nicht voll ge
wachſen war. Da war es ein Glück für den VfL., daß
er e Torhüter zur Verfügung hatte, der ſich vor
nichts fürchtete. Während

Weißenfels in. dieſer Zeit ein ganz großes Spiel
zum beſten gab,

machte der VfL. eine wenig vorteilhafte Figur. Vor
nehmlich ſein Sturm, der ſich gegenüber dem des
Gegners als viel zu weich und unentſchloſſen erwies.
Niemand wagte, zu ſchießen. Durch den Ausfall von
Heß, der den beiden Verteidigern von TuR. Brauer
und Meyer völlig hilflos gegenüberſtand, aus
einandergeriſſen und des Zuſammenhanges beraubt,
blieben die Angriffe des VfL. nur Verſuche. Wirklich
gefährlich wurden die blauweißen Stürmer ganz ſelten.
Ganz anders die Gäſte. Harter Körpereinſatz ſorgte
dafür, daß die Gegenwirkung der Merſeburger Läufer,
von denen Fiſcher der erfolgreichſte war, nicht den
eigenen Handlungen zuviel von ihrer Wirkung nahm.
Der Weißenfelſer Mittelläufer Kanitz dirigierte, ſich
ſelbſt reſtlos einſetzend, ſehr erfolgreich. Wieder und
wieder landeten ſeine Vorlagen bei den Flügelleuten
Hartmann und Kannepin, die ſaubere Flanken in den
VfL.Strafraum funkten und die Merſeburger Verteidi
gung lange unter Druck hielten.

Die ganze Spielanlage von TugR. unterſchied ſich
augenfällig und vorteilhaft von der des VfL., der
ſich wieder einmal dem ungeſunden Breitenſpiel
hingab. So konnte es nicht ausbleiben, daß der
Halbzeitſieg an Weißenfels als die unzweideutig
beſſere Mannſchaft fiel.

Daß das Ergebnis aber 3:0 lauten würde, hatte nie

Knöpfle-Kurſus in Halle
Wie wir hören, findet in Halle am Monkag,

12. März, in Halle wahrſcheinlich 4uf dem 96er Platz
ein neuer Fußball-Lehrkurfus ſtakt, den der alke Inker
nationale und Sporklehrer Knöpfle leitet und zu dem
wiederum Nachwuchsſpieler zugelaſſen werden. Aus
Merſeburg werden Bach und Herrmann (b6eide
Sp V. 1899) teilnehmen.

mand vermutet. Allerdings kam dieſes hohe Pauſen
ergebnis zuſtande unter Mithilfe Kuglers, dem es
paſſierte, eine flache Rechtsflanke, die nicht einmal be

Unentſchieden!
Bezirkswettkampf Merſeburg--Leuna endete mit

5 5 unentſchieden.
Der am Sonntag im Geſellſchaftshaus Leuna

ausgetragene 1. Bezirkswettkampf endete nach zäheſtem
Kampfe an zehn Brettern unentſchieden.

Es ſpielten (Merſeburg zuerſt genannt):
Brett 1: Wegner Keſſel 0-1,

2: Schreier Gareis 1:0,
z: Utermöhle- Dr. Paetzold 1:0,
4. Glimm Bott (Herm.) 0:1,
5: Schul z Bott (Karl) 1:0,
6: Dr. Gürich Hofmann 0:1,
7: Bunke Lange 1:0,
8: Kiſtmacher Karnſtedt 0:1,
9: Döbbel-- Bock 120,

10: Reiter Wagner 021.

8: Kiſtmacher Karnſtedt 0:1,
Für die junge „Schachgemeinſchaft Leuna“ iſt das

Ergebnis inſofern ein großer Erfolg, da Merſeburg in
ſtärkſter Beſetzung antrat, während Leung ſeine Mann
ſchaft aus drei zur Zeit im Freiw. Arbeitsdienſt be
findlichen Mitgliedern ergänzen mußte, die aber er
freulicherweiſe alle drei ihre Partie gewannen.

Das Remis iſt auch deswegen beachtlich, weil
Merſeburg bekanntlich im Vierſtädte Wettkampf
Merſeburg Weißenfels Naumburg--Zeitz) ohne

Punktverluſt daſtand.
Die erſte Partie war bereits nach Stunden

(Dr. Gürich Hofmann) beendet, während Wegner am
1. Brett erſt nach faſt ſechsſtündigem Kampf gegen den
Arbeitsdienſtfreiwilligen Keſſel aufgab.

Beuna-- Braunsdorf 7/, 22
Schachklub Braunsdorf unterlag mit 236 736.

Jm Wettkampf um die Meiſterſchaft der Gruppe 1
im Bezirk 2 verlor der Schachklub Braunsdorf-—Schach
freunde BeunaKötzſchen vecht hoch. Letztere ſiegten,
zum Teil in ſchweren Kämpfen, mit 746 236 P.
Nachſtehend die einzelnen Reſultate, wobei Braunsdorf
zuerſt genannt iſt: Spengler--Heiſterberg 0:1,
Hübner Schäfer Störer--Pramme 09:1,
Lukaſchewſky-Kellner0: 1, Sachſe-Donner0-1,
Glebe-Nowak 0:1, Kunze--Nagel 0-1, Döll
gegen Reichmann 1:0, Enge-Kalze 1:0, Rübner
gegen Andrae 0-1.

ſonders gefährlich ausſah und die er vorſorglicherweiſe
erſt gar nicht bis zum Torwart kommen laſſen wollte,
ins eigene Tor zu lenken. Ecken bis dahin 3:2 für
Weißenfels.

Nach dem Seitenwechſel vollzog ſich dann, für alle
überraſchend, ein radikaler Szenenwechſel.
Aus der Rolle des Angreifers wurden die Gäſte in
die des Angegriffenen gedrängt.

Hatten ſie ſich in der erſten Hälfte zu ſehr verausgabt
oder war ſich der VfL. des Ernſtes der Lage bewußt
geworden, jedenfalls war es aus mit der Kunſt der
Weißenfelſer. Der VfL. dominierte. Er ge
wann die zweite Halbzeit mit 2:0 und hätte mit
beſſeren Halbſtürmern bei den vielen Ausgleichs
möglichkeiten auch unbedingt einen Punkt gerettet. Für
zwei arbeitete Stange; er und Lautenſchläger
waren die Beſten im VfL.Sturm, erhielten jetzt aller
dings beſſere Vorlagen als vorher. Jn der Schluß
phaſe des harten Kampfes ſteigerte Merſeburg die
Anſtrengungen, unbedingt noch ein Remis herauszu
holen, aufs äußerſte. Kugler ſtürmte in der Mitte,
auch Däne ging mit in den Sturm. Das Eckenver
hältnis ſteigerte ſich für dieſe Hälfte auf 6: 2 für den
VfL., aber der erhoffte Ausgleich ſcheiterte an dem
Fehlen eines beherzten Schützen. Zweimal verſagte
Jeſſe und ebenſooft Apitzſch bei totſicheren Gelegenheiten.
Die Tore fielen: 8. Minute Flanke von Kannepin im
Anſchluß an Ecke verwandelt Vollmer. 25. Minute:
Selbſttor Kuglers. 43. Minute Vollſchuß von Engel
hard, die ſchönſte Schußleiſtung. 39:0. Pauſe.
4. Minute: Vorſtoß Lautenſchläger, Flanke, die Rvitinh
einſchießt. 42. Minute: Elfmeter von Piwon unhalt
bar placiert. Schiedsrichter Gieß mann (Preußen),
der aushilfsweiſe amtierte, erregte mit einigen ſeiner
Entſcheidungen Proteſtäußerungen des Publikums, ſo
beſonders, als er das vom VfL. gleich nach der Pauſe
erzielte Drängeltor nicht als regelrechtes Tor an
erkannte. Vor Beginn des Spieles wurde dem alten
bewährten Verteidiger des VfL., Alfred Kugler, der
der Ligamannſchaft des VfL. 10 Jahre angehört, eine
Ehrung zuteil. Ellinger überbrachte ihm in einer kurzen
Anſprache (in der Mitte des Spielfeldes) die Glück
wünſche und den Dank des Vereins. Die Weißenfelſer
Mannſchaft ſchloß ſich mit herzlichen Glückwünſchen und
einem dreifachen Sportsgruß auf den Jubilar dieſer
wohlverdienten Ehrung an.

Preußen von Boruſſia 2:4 geſchlagen!
Nach torloſer Halbzeit unterlagen die Merſeburger
dem hochwertigeren Spiel der Hallenſer verdient.
Die Merſeburger mußten ſich einem beſſeren Partner

verdient unterordnen. Die Hallenſer hatten das
Glück, die Merſeburger nicht in der Form des Vor
ſonntags anzutreffen; dieſe klappten beſonders in der
Angriffsreihe auseinander, wo Reſignation wegen ganz
außerordentlichen Pech die anfangs vorhandene
Kampfesfreude abflauen ließ. Das durfte aber nicht
ſein! Gewiß, Glück gehört zum Fußball, und das ließ
die W geſtern tatſächlich im Stich.

Die Boruſſen ſtellten in ihrer Zuſammenſetzung
nicht nur die techniſch vollkommenere Einheit dar, in
ihren Angriffen trat auch weit mehr Schulung und
Taktik zutage. Sie waren ſchlau genug, gegenüber den
meiſt kleineren Preußen die hohe bzw. halbhohe Spiel
weiſe anzuwenden, die für die Merſeburger nachteilig
ſich auswirkte. Meißner ſtürmte anfangs als Links-
außen! Erfolglos; er wurde dort ſo gut abgedeckt vom
Läufer Sperling der neben Weiſe im Läufer
zentrum vorteilhaft im Mannſchaftsganzen auffiel
daß die Boruſſen alsbald umſtellten. Sofort war
Leben im halliſchen Jnnenſturm! Das Trio Meißner-
Schubert Krampe, dahinter der lange Mertin
als Mittelläufer und überlegender Aufbauſpieler, kam in
Fluß mit Schnellkombination und Spielen auf freien
Raum, ſo daß für d Beſchäftigung
blieb. Und trotzdem rannten die Boruſſen zunächſt ver
geblich gegen das Preußentor an, obwohl deſſen Deckung
zu Zeiten mächtig überlaſtet war

Sofort nach Wechſel kam die Wendung und für
Boruſſia der erſte Treffer; Meißner wühlte ſich

Herfurth genü
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im Nahkampf durch, gab ſelbſtlos an Krampe,
der ganz kurz einſchoß.

Als dann Meißner in der 60 Minute einen Ab
praller von irgendwo aufnahm und im blitzſchnellen
Ausnützen der Situation mit hartem Schuß verwandelte,
zehn Minuten ſpäten durch Schubert mit einem
glücklichen 25-MeterSchuß (Torwart durch Sonne ge
blendet) Boruſſia ſogar 3:0 in Vorſprung kam, da
erwachte angeſichts einer nahen Kataſtrophe auch im
Merſeburger „Stürmchen“ noch einmal etwas Geiſt.
Wieder hatte Meiſter Pech mit einem Vollſchuß, um
ſo mehr Glück Kapſer im Boruſſentor. Thon er
zielte für Merſeburg mit direktem Eckball den erſten
Treffer; ſofort darauf ſtellte der halliſche Linksaußen
Putzmann mit direkt aus der Luft verwandelter
Flanke den 4: 1Stand her. Ein verwandelter Hand
elfmeter (von Herfurt) ergibt 4:2 und darauf es
ſind noch 12 Minuten zu ſpielen bieten ſich den jetzt
drängenden und forciert ſpielenden Merſeburgern tat
ſächlich noch Gelegenheiten zum Aufholen: Paul
mann, der gute Boruſſenverteidiger, rettet als Letzter
von der Linie, und im Stolpern noch hält Kapſer
ein Schüßchen von dem jetzt ſtürmenden Weiſe. Alles
vergebens! Der Endſpurt und eine Umſtellung kamen
zu ſpät; e in Punkt hätte ſonſt bei den Preußen bleiben
können!

Auch Preußens Reſerve hatte vorher mit 2: 5 den
Boruſſen die Punkte überlaſſen müſſen.

Nenmark haushoch überlegen

trotzdem nur ein 5:1 (2:0) gegen BSC. Sangerhaufen.
Was die Sangerhäuſer Gäſte zeigten, reicht kaum

an das Können der Neumärker Reſerve heran. Sie
bereiteten eine einzige Enttäuſchung. Lediglich ihr
linker Läufer und die Verteidigung genügten geringen

Anſprüchen, das andere war weit unter Durchſchnitt.
Wenn die Neumärker den Kampf ernſt genommen
und nicht ſoviel gekändelt und „geſpielt“ hälken,
wäre ein zweiſtelliges Ergebnis möglich geweſen.

Gromball und Gabbert ſchoſſen die zwei Lreffer
der erſten Halbzeit. Nach der Pauſe verſchoß Gabbert
einen Elfmeter. Dagegen kamen die Gäſte zu ihrem
Ehrentreffer, als Galander auf „Wanderſchaft“ war
und ſich auf der 16-Meterlinie aufhielt. it Fern
ſchuß glückte dem BSC. der unbedingt vermeidbare
Treffer. Nach einem Eckball in der 30. Minute traf
Gabbert zum drittenmal ins „Schwarze“ und
Gromball erhöhte in der 40. bzw. 42. Minute auf
5: 1. Beim Stande von 3: 1 wurde

der Sangerhäuſer Torwark wegen einer an
h begangenen Anſporklichkeit vom Felde ver
wieſen.

Der Kampf gegen die 10 Gäſteſpieler wurde uminter
eſſant, zumal die Platzbeſitzer nicht immer mit dem
nötigen Ernſt ſpielten. Mit dieſem Gegner konnten
ſie es ja machen

Ammendorf in sſcherer Führung!
Kberraſchungen in der 1. Kreisklaſſe: 7 auf eigene m Platze geſchlagen, Mücheln gewinnt gegen Favorit

die halli
Klarheit in der Meiſterſchaftsfrage dürfte nunmeauch in dieſer Klaſſe der erſte Mrſonntntt mit ger

teilweiſe ſenſationellen Ergebniſſen gebracht haben.
Denn: Seit geſtern iſt der langanhaltende Wettlauf
zwiſchen den zwei Favoriten Kayng und Ammendorf
beendet. Dafür ſorgte in erſter Linie die Kaynaer
Mannſchaft ſelbſt, welche ſich geſtern von Weiſe Halle

man hatte Ahnliches ſchon geahnt doch die Punkte
abnehmen ließ!

Dadurch kommt die ſtarke und wohl auch beſtändigſteSliecie e re in ſo klare hege daß See
erſcha r kaum wohl n reitig gemachta werden kann! t ws t en

Hahna hat nun (leider!) doch noch aufgeben müſſen,nachdem ſie lange Zeit ſich gegen die vielfachen e

griffe (von Favorit, Reideburg uſw.) wenn auch nicht
ohne Einbuße, ſo aber doch an der Spitze behauptet
hatte. Schade, ihr Geiſeltaler, ein Jahr aufreibenden
Mühens und Kampfes dürfte abermals vergebens ge
weſen ſein. Alle Achtung aber auch vor Ammendorfs
Elf! Wie die geſtern wieder Leung abfertigte! Auch
aus Mücheln iſt Erfreuliches zu berichten: daß die
halliſchen Rothoſen dort „gerupft“ wurden, iſt beinahe
nicht zu glauben, aber doch Tatſache! Die Punkte
kann der Sportring gebrauchen! Die dritte über
raſchung iſt die Niederlage des Schkeuditzer VfB. durchdie halliſchen Sportbrüder, die für die Geſtaltang der

chen Sportbrü der ſchlagen Schkenditz!

Tabelle allerdings ohne Belang bleibt. Im übrigen
ſpricht von den Ergebniſſen

Mücheln-Favorit 1:0 (1 0)!!,
Sportbrüder-Schkeuditz 6:4 (3: 3),
Kayna--Weiſe 2:4 (0 2)!!,

endorf--Beuna 2:4 (0: 2)
eunag- Ammendorf 0 8,

Lettin Reideburg 2:2 (1:2)
faſt jedes einzelne für ſich, insbeſondere iſt auch Beunas
Sieg in Paſſendorf nicht zu unterſchätzen.

S Verein S Tore Phkte.4 a e1 Ammendorf 1411 12 54: 18 23: 5
2 Kayna 16 11 1 4 49:30) 23: 93TFavorit Halle 161916 65:51] 19 184 Weiſe Halle 149 5 41:24 18: 10
5Reidebüure 15816 58: 42] 17. 18
6 Sportbrüder 1681787 34 17: 157 Schkeuditz 1517 26 47 28 16: 14
8 Beuna 1I16 7 9 19: 30] 14: 189 Lettin 144 1 29 58] 9: 1910 Leung 144 19 26 62 9. 1911Paſſendorf 15 4 11] 31:67) 8 22

12 Mücheln I1518 1 11] 22 49] 7: 28

Durch den Torwart verloren
Großkayna 1922 unterlag gegen Weiſe Halle

mit 224 (0:2).
Vier grobe Fehler des Kaynger Torwarts

Reuſcher: vier Tore! Das war das Markanteſte
dieſes Spieles, das die Kaynaer Elf in deprimierter
Stimmung ſah. Denn ſchon in der 19. und 30. Minute

unterliefen Reuſcher zwei Fehler: alſo 0:2 für
Weiſe. Lingotts Energie ſchuf aber den 2: 2- Aus
gleich nach der Pauſe. Als aber Reuſcher erneut eine
„Gurke“ über die Hand rollen ließ, war es geſchehen,
zumal Keller einen Elfmeter ſo „plagierte“, daß
Weiſes Torwart hielt. Ein Schuß aus ganz ſpitzem
Winkel vom WeiſeRechtsaußen brachte den 4. Treffer
und damit die Niederlage. Kaynas Stürmer bringen
eben manchmal keine Tore fertig. Entweder viel
oder keine! Die „Schüſſe“, die geſtern z. B.
Meixner losließ, „verhungerten“ auf ihrem Wege
bis zum Torwart Halles Aber auch viel Pech ver
eher a ne Elf, die zu feinnervig iſt,

größere Torbelaſtungen vertragen. II6: 1 für Kayna. e e r
Leung unkerliegt gegen Ammendorf mit 0:8 (0: 4)

In dieſem Kampf bewieſen die Ammendorfer,
daß ſie in der erſten Kreisklaſſe eine Klaſſe für
ſich ſind. Man hatte auch in Leung wohl mit ihrem
Sieg gerechnet, daß ſie die Leunger Mannſchaft aber
ſo überlegen überfahren würden, hatte man nicht
erwartet. Die Platzbeſitzer waren gegen den Gäſte
Sturm völlig machtlos. Während die Hintermannſchaft
gut arbeitete, kam der Sturm Leungs gar nicht in
Fahrt, ſelbſt die ſicherſten Sachen verſiebte er. DieNiederlage war einfach nicht ſahen

m Beuna--Ppaſſendorf 4:2 (2: 0).
Mit recht gemiſchten Gefühlen gings gen Paſſendorf. Da aber jeder Beunger Spieler r

gab, konnte auch der Erfolg nicht ausbleiben. Bis
Halbzeit führten die Beunger 2:0. Nach der Pauſe
drehten die Paſſendorfer mächtig auf und innerhalb
6 Minuten hatten ſie den Gleichſtand erzielt. Aber
von da ab hatten ſie auch nichts mehr zu beſtellen,
denn die Beunger wollten ſich den Sieg doch nicht
entreißen laſſen. Auf Rechtsflanke erhöhte Beung auf
S e n S ein g Tor. Zwei weitere

ore für Beung wurden vom Unparteiian parteiiſchen nicht an
e

Zöſchen DerbySieger!

Die 2. Kreisklaſſe.
Auch geſtern blieben Überraſchungen nicht aus. So

mußte Dürrenberg v eigenem Platze von den äußerſt
kampfesfreudigen Schladebachern eine knappe Nieder
lage einſtecken. Im Rivalenkampf zwiſchen Wegwi
und Zöſchen war Zöſchen nach hartem Kampfe die glück

e eS Berelrn S Tore Phkte
9 S

1 Meuſchau l 3156 15121 72Zöſchen 131 91 3147 22 18 63Eliſe Mücheln 21 91 1 2138 15 19: 5
4Schladebach 91 434 32 18 8
5 SpV. Dürrenberg 14 8 2 434 27 18 10
G Wegwitz II 71 I 3135 19 15 7
7Altranſtädt 14) 51 929 62 10 18M Spergau 15) 51 1025 44 10 20
9 Schotterey 1831 3 l 14 7 1910 Freienfelde 13 3 1020 43 6 20I Gr.-Lehna 18] 18 1. 16 0 26
lichere Mannſchaft. Daß Spergau in Altranſtädt zu
enem einwandfreien Siege gelangte, war nicht im
Bereich der Möglichkeit geſetzt Schotterey gelang es
nicht, trotz Vorteil des eigenen Platzes, der „Eliſe“
Mücheln den Sieg abſtreitig zu machen. Meuſchau gab
ſeinen Gäſten aus Großlehna eine hohe Niederlage mit

auf den Heimweg. Braunsdorf ſchickte Salzmündeſchlagen wach Hauſe. Die Ergebniſſe: e
Wegwitz--Zöſchen 1:2 (0 1),
Dürrenberg-Schladebach 1.2 (0 0),
Altranſtädt--Spergau 2:4 (2 2),
Schotterey--Eliſe Mücheln 0-23 (0 0),
Meuſchau-Großlehna 5:0 (120),
Freienfelde--Piſſen 7:3 (1: 1), GeſSp.)Braunsdorf Salzmünde W
Querfurt--Amsdorf 4:1 (1 0).

GVBV. Meuſchau ſiegt 5:0 (120) über Großlehna.
Meuſchau ſiegte verdient, wenn auch etwas zu hoch,denn die Gapt Riueg eine techniſch gute K. fmann

ſchaft. Sie hätten das Ehrentor ient. m
Bereits in der 10. Minute konnte Statetznuy

durch unhaltbaren Schuß das erſte Tor erzielen. Die
Gäſte hatten dann ſichere Gelegenheiten, um den Aus
gleich zu erzielen. Nach dem Wechſel hatte aber
Meuſchau weit mehr vom Spiel und konnte in der
Ehren Viertelſtunde noch vier Tore ſchießen. II

Braunsdorf I Salzmünde Schiepzig I.
Alſo doch nach langer Zeit wieder mal einen Sieg

auf Braunsdorfs Gelände, und was die angenehme
Seite e ſo zeigte Braunsdorf eine gute Ge
ſamtleiſtung. Jeder zog ſeinen Strang, keiner fiel ab,
Ehon recht er a inationszüge wurden zu

gen umgewertet. Auch in techni Hinſicht warBraunsdorf den Gäſten in jeder Weiſe Wege
Nöthliſch und Störer ſchoſſen die erſten beiden
Tore, denen Schiepzig das Ehrentor entgegenſetzte.

en e e e e vorem fiff e Gojtk a durch en ädas Endreſultat auf 3: 1. IIII. 2: 2. h

Dürrenberg verlor 1:2 (0:0) gegen Schladebach!

90 Minuten lang überlegen und dochverloren! Die überlegenheit der Dürrenberger in

den ort 45 w. e e daßman mit eine iederl r adebacherrechnete. Fortung hat es aber anders gewollt. Zwei
Ecken erhält De und daraus fielen zwei
Tore. Kurz vor Schluß kann Dürrenberg das Ehren
tor ſchießen. Dürrenberg verlor uwerdient, wenn
gleich auch Schladebachs gute Leiſtung anerkanntwerden muß. II--II 2-5, r Be Merſeburg
4:3, Jun.-Günthersdorf Jun. 2:0, Alte Herren
gegen 99 Merſeburg Alte Herren 0:6.

Freienfelde--Piſſen 723 (12 1).
Zu einem Freundſchaftsſpiel, das man

leider aber als ſolches nicht bezeichnen konnte, kam es
in Freienfelde. In puncto rtdiſziplin ließen
einige Gäſteſpieler viel vermiſſen. Trotz Erſatzes ſpielte

Beinahe hätte Aberg auch dieſen Kampf verloren,
denn die unteren Klaſſen verſagten wieder einmal, und
erſt die ſchweren Gewichte gaben den Ausſchlag. Die
Kämpfe unter der Leitung von Hauſik (Halle) ſtanden
durchweg hoher Stufe und wurden in an
ſtändiger Weiſe ausgetragen. Schon im erſten Gang
Sachſe-- Ball (Bantamgewicht) mußte ſich Sachſe dem
gut aufgelegten Ball nach 4,40 Minuten beugen.
Auch im Federgewicht Ernſt--Weſel ging es recht
heiß her. Ernſt ſtand zwar über die ganze Zeit, mußte
aber nach Ablauf der 20 Minuten eine Punktniederlage
einſtecken. S führten die Gäſte 5 0, und auch im
Leichtgewicht ſah es zunächſt nicht nach einem Sie
Burkhardts aus, denn Kramer I war ein recht
tarker Gegner. d nach 15,30 Minuten gelang es B.,einen Gegner auf beide zultern zu drücken. Im nun
folgenden Weltergewicht nahm Mertens ſeinen Gegner
Kügler zu leicht und mußte ſchon nach 8,80 Min.

Freienfelde flott und beſonders gut in der zweiten
Halbzeit. Der Sieg war verdient, die Reklamationen
in häßlichen Worten ſeitens einiger Spieler von Piſſen
gegen den Preußen-Schiedsrichter waren unbegründet.

Sporkbrüder Halle ſorgten für eine große über
raſchung, da die Elf den VfB. Schkeuditz mit 6:4
(3: 3) aus dem Felde ſchlug.

Wacker Förbig--Poſt Halle 4: 1. Kurz nach dem
Wechſel wurde der Kampf abgebrochen. Es ereigneten

ſich unliebſame Szenen, in denen ſogar der Un
parteiiſche bedroht wurde.

Spielv. Neumark: Reſerveſpiel wurde abgefſetzt;
Jugend-Kayna 1: 0, Knaben--Beung 13 1.VfL. Alte Herren--TuR. Weißenf. A. H. 4:8 (3:0!).

Sporkv. 1922 Großkayna: IIl--Querfurt III 6: 1;
Jugend Neumark 0: Knaben--Braunsdorf 0: 0.
Großkayna kam erſt in der zweiken Hälfte in Fahrt

Beunga: II--Paſſendorf II 2: 1; Jugend--Brauns
dorf Jugend 1: 10; Knaben--Neumark Knaben 1:13.

leuna schlägt Friesen
UVeberraschungen in der Handbal-Bezirkeskeſasse

Der Spyitzenreiter wurde von TuspV. Leung bezwungen. ATV. Merſeburg begann ſeinen Kampf gegen

Merſeburg, 5. März.
Die Gleichwerkigkeit, oder beſſer geſagt, die

Unbeſtändigkeit unſerer Bezirksklaſſe- Mannſchaften
iſt verblüffend. Der Erſte ſchlägt den Zweitken,
verlierk aber gegen den Letzten u. ä. Ergebniſſe
ſind nichts Seltenes. Es dürfte lediglich feſtſtehen,
daß TuR. Weißenfels abſteigt, wer aber ſein
Leidensgenoſſe ſein wird und wer vor allem die
Meiſterſchaft machen wird, iſt noch in Dunkel ge
hüllt. Die Kämpfe werden mit jedem Spiellag
ſpannender.

Den Vogel ſchoß geſtern wohl der TuSpV. Leun a
ab, der nach langer Zeit wieder einmal eine ſehr ſtarke
Mannſchaft zur Stelle hatte und prompt den
Spitzenreiter, Frieſen Weißenfels, „abkanzelte“. Die

den Abſtieg. PsvV. weiter ſiegreich. 1885 in Zeitz zweiſtellig geſchlagen!
Mannſchaft zeigte erneut, was für ein ausgezeichnetes
Können in ihr ſteckt. Wenn ſie alle Spiele mit
dieſer durchgeſpielt hätte, wer weiß

Auch die große Leiſtung des A T V. iſt anerkennens
wert. Er erfreute ſeine Anhänger mit einem feinen
12: 9Sieg und begann damit ſeinen energiſchen
Kampf gegen den Abſtieg. Mit 9 Mann wurde
1885 in Zeitz zweiſtellig geſchlagen, dagegen hatte der
PSV. in Weißenfels nicht ſehr viel zu ſchlagen. Die
Ergebniſſe:

ATV. Merſeburg VfR. Zeitz 1229 (425),
MTV. Zeitz-1885 r 11 0 (9),
Frieſen Weißenfels--Leung 3:7 (125),
TuR. Weißenfels--PsV. Merſeburg 3:10 (0:4),
Neptun Weißenfels--TusSpK. Zeitz ausgefallen.

Bravo, ATV.!
Die am vergangenen Sonntag erlittene Niederlage

in Weißenfels konnte der ATV. am Sonntag mit
einem 12: 9-Sieg gegen VfR. Zeitz einigermaßen
wiedergutmachen. Leider war es nicht möglich, daß die
Rothoſen mit voller Elf antraten. Obwohl Beine,
Treder I und Werner zur Stelle waren, wäre ein
Sieg nicht ſo ſchwer gefallen, wenn Pöhnitzſch, Pertus,
Spieß und Bielig mitgewirkt hätten. Trotz der ge
ringen Verſtärkungen

bewies der ATV., daß auch ſeine Mannſchaft,
wenn ſie ihre alten Kräfte zur Verfügung hak,
einen nicht zu unkerſchähzenden Gegner abgibt.

Die geſamte Mannſchaft gab ihr Beſtes, nur wollte es
in der neu aufgeſtellken Läuferreihe nicht recht klappen.
Die Zeitzer ſtellten eine ſehr flinke Mannſchaft, in der
der Halblinke und Halbrechte über einen Bombenſchuß
verfügten. Beide Mannſchaften führten einen Kampf
vor, der die Zuſchauer von Anfang bis Ende in
Spannung hielt.

Gleich nach Anwurf erzielt Zeitz ein Überraſchungs
tor: 1:0. ATV. bleibt der sgleich durch einige
Lattenſchüſſe verſagt, endlich in der 6. Min. findet
Beine das Loch: 1: 1. Jn der nächſten Minute führt
Zeitz 2: 1. Daß der Kampf erbittert durchgeführt
wurde, zeigt die Steigerung des Reſultates. Von 2:1
für Zeitz 2:2, 3.2, 3:3, 4.3, 5: 3, 5:4. Halhzeit.
5 5, 55 6 für ATV., 66, 76, 7 7, 82 7, 9 7 für
Zeitz. Es ſind noch 10 Minuten zu ſpielen,die meiſten Zuſchauer geben die Hoſſenangen auf

einen ATB.Sieg ſchon auf. Aber ſiehe da, die
Rokhoſen finden ſich jetzt erſt richtig zuſammen.
Beine und Bleidorn ſchaffen den Ausgleich.

Dann kommt eine Glanzleiſtung von Engers, der
wohl das ganze Spiel hindurch viel zu langſam und
träge war. Jhm war es möglich, durch geſchicktes Um
e der Verteidigung durch drei weitere Tore den

ieg ſicherzuſtellen.
rch dieſen Sieg iſt der Abſt.eg des ATV. wieder

in die Ferne gerückt. Koch (Leung) leitete den
fairen Kampf einwandfrei.

Auch die Reſerve des ATV. konnte dem VſR. Zeitz
mit 4: 4 einen Punkt abnehmen.

Leung in Hochform!
Auch die Weißenfelſer Frieſen mußken gegen TuspB.
Leung eine Riederrage e e Ergebnis

2 1)
Daß Leung in Weißenfels eine gute Rolle gegenden derzeitigen Spitzenführer Frieſen Weißenfels

ſpielen werde, wußte man im voraus, daß aber ein
ſo glatter Sieg zuſtande kam, damit hatte man nicht
gerechnet. Die Leunger Mannſchaft bewies damit aufs
neue, daß ſie in ſtarker Beſetzung kaum einen
Gegner zu fürchten braucht.

Der Sieg war auch in dieſer Höhe vollauf verdient,
denn der Skurm ſpielte ganz hervorragend und ließ
den Weißenfelfern keine Minuke Zeit, ſich zu erholen

In der erſten Hälfte war Leuna tonangebend. Erſt
dann kamen die Frieſen etwas auf und hatten eine
Druckperiode in Leunas Hälfte, aber hier ſtand die
Hintermannſchaft feſt und ließ ſich nicht überrumpeln.

Es iſt zu ſchade, daß Leuna ſeine beſten Kräfte nicht
immer zur Verfügung hat, ſonſt hätte Leung eine
wichtige Rolle in der Meiſterſchaftsfrage geſpielt.
Schiedsrichter Haaſe (1885) leitete den erfreulich fair
durchgeführten Kampf ſehr gut.

Sicherer PSVSieg über TuR.
TuR. verlor in Weißenfels mit 3 10 (0: 4).

Der Vorſchau entſprechend gelang es den PSV.ern,
den Weißenfelſer Raſenſportlern eine 10: 3- Nieder
lage aufzuzwingen. Trotz Erſatzes klappte es bei den
Poliziſten t Das iel wurde fair und flott aus
getragen. Es machte TuR. die letzten Minuten ſehr
viel zu ſchaffen, als die PSV.er nochmals alle
Regiſter gezogen hatten.

Zu Beginn ſpielte TuR. mit 9 Mann. Dieſe Ge
legenheit nutzten die PSV.er aber nicht aus, um zu
Toren zu kommen. Erſt beim Stande von 423 für

MTV. s Ringer in Braunsdon Jeschlagen!
Aberg Braunsdorf ſchlug im Mannſchaftsr ingkampf den MTV. Merſeburg mit 11 8.

eine Schulterniederlage einſtecken. Von nun ab ging'sbeſſer, denn im Mitkelgewicht ſiegte Jür gen s über

Kramer II ſchon nach 4,80 Minuten.
Noch lag MTV. in Führung, doch mit eiſerner
Energie brachte es Heigl gegen Pretzſch zu einem
Punktſieg und ſtellte dadurch das Reſultat auf 8: 8.

Der wichtigſte Kampf für beide Seiten war nun im
Schwergewicht, Wiſſin ge-Mettin, auszutragen. Galt
es doch für beide, durch einen Sieg ihre Mannſchaft
als Geſamtſieger zu ſehen. P war der kräftigere
und ſchon nach 2,50 Minuten brachte er es zu einem
einwandfreien Schulterſieg.

Damit war der Sieg für Braunsdorf ſichergeſtellt.
Die Kraftſportintereſſenten ſind voll auf ihre Rechnung
gekommen, denn es wurden ausgezeichnete Leiſtungen

geboten.

ATVB. Merſeburg beginnt feinen Abwehrkampf und ſchlägt VfR. Zeitz mit 1229 (4 9).
PSV. beſannen ſie ſich, und legten ein mörderiſches
Tempor vor, das TuR. nicht aushielt. Heftige An
griffe folgten und ſechsmal flog der Ball ins TuR.
Netz. Darunter natürlich auch ein typiſches Henkel
Tor. Sehr viele Bälle verfehlten ihr Ziel. Wick
mann (NReptun) leitete einwandfrei.

TuSpV. 1885 0 11 unterlegen!
Das Spiel des TuSpV. 1885 in Zeit gegen den

M T V. ſtand unter einem Unglücksſtern, da die Merſe
burger nur mit 9 Mann antraten. Die 0 11. Nieder
lage gegen dieſen ſtarken Gegner wurde ſo verſtändlich

(Bericht folgt e
VfL.s Handballer unterlagen 3: 15

Unerwartet hoch unterlag die VfL.- Mannſchaft in
Großkayna. Anfangs ließ ſie ſich gar nicht übel an
im Gegenſatz zu Kaynas verkrampften Spiel. Als aber
die Kaynaer heraus hatten, daß die Merſeburger
einzig alles auf Sieler „abzielten“ und dieſer ge

Das BühnenSchauturnen der TVg.
nahm den erwarteten glänzenden Verlauf. Die Ver
anſtaltung war überaus ſtark beſucht. Die Leiſtungen
der Turner und Turnerinnen ſtanden durchweg auf
hoher Stufe und fanden herzlichen Beifall. Wir werden
morgen ausführlich berichten.

deckt wurde, drehte ſich das Blättchen. Hinzukam, daß
VfL.s Torwart recht ſchwach war. Bis zum 2sechſel
an der Kampf 4:. 1 für Kayna. Dann wurde der

latzbeſitzer „warm“. Der Sturm operierte aus
gezeichnet und noch 14mal mußte der VfL.-Torhüter
den Ball nach vorn geben. Beim VfL. konnte es
Sieler allein nicht ſchaffen Kayna IIl--VfL. II
(10 Mann) 9:2.

M2LV. ſiegte knapp.
Jahn Neumark wurde 7:26 niedergerungen.

Ein hartes Spiel lieferten ſich MTV. und Jahn
Neumark. Ein typiſcher Punktkampf, äußerſt
ſcharf! Teilweiſe wurden ſogar die Grenzen des Er
laubten überſchritten. Nicht ſchuldlos iſt Schiedsrichter
Zacharias (ATV.), der noch ſchärfer hätte durch

müſſen. Nicht zu zweifeln iſt aber an ſeiner
nparteilichkeit, im Gegenſatz zur Meinung beim

Publikum.
MTV. ging gleich vom en weg in Führung

und ließ auch den Platzbeſitzer, der doch nicht mit
ſtärkſter Elf ſpielte, nie zu Torvorſprung kommen. Zwei
völlig gleichwertige Gegner, die gute Leiſtungen boten.
Der Glücklichere konnte Sieg und Punkte erringen. Bei
Neumark verdient Nöttzel hervorgehoben zu werden,
er ſchoß allein fünf Strafwürfe zu Toren. Wie ver
biſſen man in dieſem Treffen kämpfte, zeigen am beſten
die Torerfolge: 1. 0 für MTV., 1:1, 2:1, 3:1, 3 2,
3:3, 4:3, 4: 4 (Halbzeit), 5: 4, 6:4, 6: 5, 7: 5, 7: 6.
Gegen Schluß wurden zwei Spieler von Neumark des
Feldes verwieſen.

Uber unliebſame Szenen, die ſich nach dem Spiel
ereigneten, laſſen wir einen Bericht des Mannſchafts
führers der e r folgen:

„Nach dem Spiel erlebten wir Merſeburger Se daß
uns das Publikum Teil ſchlug, teilweiſe wurden wir getreten, ſogar der Schiederichter Zacharias mußte durch uns
geſchützt werden, da auch er angegriffen wurde. Die Situation
wurde derart bedrohlich ich als SS.Scharführer einige
anweſende SA. Männer auffordern mußte, einzugreifen. Der
ihn beiradere ſanatigen zuſchern a a Dir der
mu Gerhard ad ren n M eburg

h

KöhzſchenBeung ſpielt nur unentkſchieden 424 (322)
Ein erbitterter Kampf, der im Ausgang gerecht

war. Beuna ſpielte mit Erſatz, der Sturm fand ſich
ſchwer zuſammen, beſonders ſchwach waren die Flügelſtürmer. Kaynas Sturm ſpielte mit größtem Eſer.
Obwohl der Kampf bald 2:0 für Beuna ſtand, holte
Kayna auf und führte 3 Minuten vor Abpfiff ſogar
mit 4:3, ſo daß Beuna beinahe beide Punkte ein
gebüßt hätte. II-II 10 2.

MTV. Lauchſtädt BSC. Reipiſch 4 3(2 1). Recht
knapp ging es in dieſem Spiel in Lauchſtädt zu. DerPlagbeſiper, der drei der beſten Spieler erſetzen mußte,

beinahe eine Überraſchung erlebt, was die
usſichten auf die Meiſterſchaft vernichtet hätte. Die

knappe Niederlage hat Reipiſch ſeinem Torwart zu
verdanken, der wunderbare Paraden ſeines Könnens
zeigte. III 14:5 (10 4).

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

Schachgemeinſchaft Leunga. Schachabende Leung
en Montag im „Geſellſchaftshaus“. Gäſte will
ommen.

Leuna. Wir machen unſere Mitgliederaufmerkſam, daß die Jahte daher
lung am Freitag, 9 März, im Ver
einsheim ſtattfindet. Alle müſſen erſcheinen.
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Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 5. März 1934.

Steuerqutscheine für Gewerbesteuer.
Durchführungsbestimmungen des Reichs-

finanzministers.
Zu der bereits angekündigten Regelung über die

Stouergutscheine bei Gewerbesteuerzahlungen hat
der eiohsminister der Pinangen jetzt ein
gehende Bestimmungen herausgegeben, in
denen es u. a. heibt:

Die Ausgabe von Steuergutscheinen für Steuer-
zahlungen iet an zwei Voraussetzungen geknüpft:

1. Die Steuerzahlung muß in der Zeit vom I. Ok-
tober 1932 bis 30. September 1938 tfallig ge-
wesen sein.

2. Die Steuer muß in der Zeit vom 1. Oktober 1932
bis 30. September 1933 entrichtet worden sein.

Es gibt Falle, in denen der Steuerpflichtige die
Abschlußzahlung (Nachzahlung) nicht erst mit Ab-
lauf Aer einmonatigen PFrist, sondern innerhalb
dieser Frist, und zwar innerhalb desjenigen Teils
der Erist, der in den September fällt, entrichtet
hat. Der Steuerptlichtige hat sich in dem Fall in
der Regel von dem Gedanken leiten lassen, daß die
Zahlung der Fälligkeit im Sinn der Steuergutschein-
verordnung gleichzusetzen sei, und daß der gezahlte
Betrag infolgedessen steuergutscheinfähig sei. Auf
Grund der Steuergutscheinverordnung bestimme ich

das Folgende: 3Ist ein Gewerbesteuerbescheid erst im Laufe des
Monats September erteilt worden und tritt infolge-
dessen die Fahigkeit eines Steuerbetrags, der auf
Grund dieses Bescheids für eine 2zurilekliegende
Zoit zu entrichten ist, erst nach dem 30. September
1933 ein, so kann auf Antrag die bis zum 30. Ssp
tomber 10933 erfolgte Zahlung einer bereits
kallig gevwesenen Zahlung gleieh-

e s t e lt werden. Diese Gleiehstellung gilt nur
r das Verfahren bei der Ausgabe von Steuergut-

seheinen. Woerden auf Gründ des Absatzes 1 Steuer
gutscheine ausgegeben, so darf im ganzen kein
höherer Steuerbetrag berüoksichtigt werden als der-
jenige, der für das letzte zur Veranlagung ge-
Kommene Jahr festgesetzt worden ist.

m Wirten abgeschlossenen Falle sind erst dann
nachzuprüfen, wenn der S ichti ies ne Steuerpflichtige einen An-

Dresdner Bank 1933
Erhöhter Betriebsgewinn,

Geschäftsbelebung.
Naoh dem in der Aufsiehtsratssitzung der

Dresdner Bank vorgelegten Geschäftsabsehluß für
1983 wurden erzielt: Erträge an Zinsen, Devisen
und Sorten vd. 48,01 (i. V. 47,88) Mill. M., Provl-
sionen, Gebühren und sonstigen Einnahmen 44,36
(47,39) Mill. M. Anderseits erforderten Handlungs-
anbosten räd, 71.61 (81.83) Min. M., Steuern 8,18 (856)
Mill. M. und Abschreibungen auf NMobilien und im.
mobiljon 1,03 (0.41) Mill. M. Es ergibt sich also ein

eatrhebsgewinn von rund 11,56 4 8)Mille von dem 10 Mill. M. im Interesse einer
weiteren Konsolidierung zur Verstärkung derRüäückstellungen verwendet werden. Wegen
der verbleibenden rd. 1,56 Mill. M. wird der Ge-
neralversammlung Vortrag auf neue Rechnung vor-
geschlagen.

In den ersten beiden Monaten des neuen Ge-
ſchäftsjahres hat sich das Geschaäft weiterhin belebt.

Die Ursache für die erneute Schrumpfung der
Bilanzsumme Von rd. 3087,27 auf rd. 2683,83 Mill.
Mark liegt im wesentlichen in der Verringerung
der Auslandver pflichtungen durch Rückzahlungen
und Valutenentwertung. Im Gegensatz hierzu zeig
ten im Inland Geschäftsgang und Umsaätze im ver-
gangenen Jahre gegenüber dem Vorjahr bereits
deutliche Anzeichen einer beginnenden Bes-
e rung.

Einlagenzuwachs bei den Sparkassen.
Dis Spareinlagen der preußischen Sparkassen

haben sich im Monat Januar von 6476,2 auf 688 1, 5
Millfonen Mark erhöht. Hierbei ist zu be-
rüoksichtigen, daß im Januar zum ersten Male die
beiden preußischen Privatsparkassen Altona und
Frankfurt mit Spareinlagenbeständen von insgesamt
121,6 Millionen in die Statistik mit einbezogen
worden sind. Nach Abzug der Pinlagen dieser Spar
Kasson liegt der Einlagenbestand der preußischen
Sparkassen im Januar nur noch um rund 29 Mil-
Nonnen unter dem Höchststand vor der Krise. Der
Sinzahlungsübersehuß beträgt im Januar

108 Millionen er ist im Vergleich zu den Vor
jahren sehr hoch und wurde in diesem Ausmaß zeit
Februar 1930 nicht erreicht. Die im Januar er-
folgten Zinsgutsehriften betrugen 123.1, die Auf-

Die Giro-Fin-Wwertungs-Gutschriften 48,7 Millionen.

Reichsbankdiskont 4 Prozent.

Wirtschaftlicher Wochenbericht
mit geteilt von der Stadtsparkasse 20 Merseburg

Kennzeichnend für die zuversichtliche Beurteilung
der allgemeinen Wirtscohaftslage ist die
gute Besohiekung der Leipziger Frühjahrsmesse, die
1200 Aussteller mehr als im Vorjahr aufweist.
Die deutsche Braunkoblengewinnung veliet
sich im Januar d. J. auf 454 700 t arbeitstäglich
gegen 526 400 t im Vormonat und 419 800 t im
Januar 1933. Die Maschinenindustrie be-
richtet über eine fortgesetzte Zunahme der Inland-
bestellungen; das Auslandgeschäft wird dagegen
weiter als ungünstig bezeichnet. Im Schub-
außenhandel wurden im Januar d. J. 9100 Paar
Schuhe eingeführt und 72 500 Paar ausgeführt; die
entsprechenden Mengen im Januar 1933 betrugen
5700 bzw. 62 100 Paar. Nach dem neuesten Be-
richt des Instituts für Konjunkturforschung sind die
Verkaufserlöse der Landwirtschaft im laufen-
den Wirtsohaftsſahr erstmalig seit 1929 wieder ge-
stiegen; sie werden auf etwa 7,2 Milliarden RM. und
damit um 750 Mill. RM. oder 12 Prozent höher als
im Vorjahr geschätzt. Am Holzmarkt war der
Umsatz bei ausreichenden Preisen noch ziemlich leb-
haft, wenn auch der hauptsächlichste Bedarf der
Sägewerke und Händler gedeckt sein dürfte, An
den deutschen Rohzuckermärkten war das
Geschaäft wieder still und umsatzlos, Die Geschäfts-
tätigkeit in Verbrauchszuekern war ruhig

lagen der preußischen Sparkassen stiegen auf 806,2
Millionen.

Tarifordnung und Betriebsordnung.
Uber die rechtlichen Grundlagen der Tarifordnung

und der Betriebsordnung macht in der Zeitsehrift
„Deutsches Arbeitsrecht“ Professor Dr. Derseh
grundsätzliche Ausführungen Die Regelung der Ar-
beits bedingungen kommt nicht mehr durch die zwei-
seitige Einigung von Parteien, sondern durch einen
einseltigen Willensakt 2zustande.

Die Betriebs ordnung entsteht durch den
einseitigen Willensakt des Führers des Betriebes
und die Tarifordnung durch den einseitigen
Willensakt des Treuhänders der Arbeit, Die Be-
triebsordnung erscheint nach dem Gesetz als die
Regel, dagegen die Tarifordnung als die Ausnahme
Dersohb ist der Ansicht, daß solche überbetrieblichen
Regelungen sich in nennenswertem Umfang als not-
wendig erweisen können. Die Tarifordnung ist ein
öffentlich-rechtlicher Staatsakt. Sie trägt in jeder
Beziehung die charakteristischen Züge einer echten
Rechtsverordnung. Sle unterliegt damit
auch staats- und Verwaltungsrechtlich den all-
gemeinen Grundsätzen der Rechtsverordnungen
Anders sind die Rechtsverhältnisse der Betriebs-
ordnung, die in Wirklichkeit eine Betriebs-
satzung ist, der Ausdruck einer vom Staat an
erkannten und durch das Gesetz in die Hände des
Führers des Betriebes gelegten Autonomie des Be-
triebes. Begrenzt ist diese Selbständigkeit durch
den Weg, den die Mehrheit des Vertrauensrats zum
Treuhänder gehen Kann, der dann seinerseits
die Betriebsordnung erlassen Kann.

Schubert Salzer.
3 Mill. RM. Betriebsverlust,

Bei der Sehubert Salzer Maschinen-
fabrik AG. in Chemnitz hat sich 1933 die ab-
gelieferto Gesamtproduktion gegenüber der 1032
stark gesunkenen Leistungszahl um etwas 9 Propent
erhöht die einzelnen Leistungen waren jedoch
mengenmäßig wesentlich höher. Auch 19383 sei ein
gewinnbringendes Arbeiten nicht möglieh gewesen,
so daß sich ein Betriebsverlust von rund
3 (1.2) Mill. RM, ergibt. Dieser Fehlbetrag wird
durch die Einnahmen an Zinsen und auberordent-
Uohen Erträgen aus liquidierten früheren Rück-
stellungen mehr als ausgeglichen, so daß die Aus
schüttung von 10 (15) Prozent Dividende
auf die Stammaktien und wieder 7 Prozent auf
die Vorzugsaktien möglich ist. Die Verwaltung
weist vorsorglich darauf hin, daß eine Divldenden-
erhöhung unter Verwendung von Rüek-
stellungen nieht in Prage kommen könnte.

Die Gesellschaft ist jedoch auf Grund ihrer vlel-
seitigon Fabrikation in einzelnen Abtei-
lungen reeht gut beschäftigt und ver-zeichnet wöchentlich eine Leistung von etwa 82 000
Arbeitsstunden, während der Durehbsehnitt 1932 rund
59 200 und 1933 rund 65 100 Arbeitsstunden wöohent-
Ueh betrug. Die Belegschaft hat sich 1933 duroh
768 Neueinstellungen auf 2346 Arbeitskräfte erhöht.

Millionen Reichsmark Verl

Kurszettel

bel unveränderten Preisen, Die Wirtschaft Thü-
ringens erbofft von der Leipziger Frühjahrsmesse
eine stärkere Belebung; besonders die Glasindustrie
rechnet mit namhaften Aufträgen. Die am 26.
vorigen Monats eröffnete Industrietagung in Weimar
hat wertvolle Beiträge für den weiteren Kampf
gegen die Arbeitslosigkeit geliefert.

In der Woche vom 4. 2. bis 10. 2. 1934 belief
sich die Güterwagengestellung bei derReichsbahn auf 625 900 gegen 626 800 in der Vor-
woche und 530 500 in der entsprechenden Woche des
Vorjahres, Der arbeitstägliche Durchsohnitt betrug
104 300 gegen 104 500 bzw. 88 400.

Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
der Reichsregierung zur Förderung von Instand-
setzungs- und Umbauarbeiten sind von den Kommu-
nalen Sparkassen in der Provinz Sachsen und den
Ländern Thüringen und Anhalt bisher rd. 6,5 Mil-
lionen Reichsmark Instandsetzungskredite
bewilligt worden; weitere Kreditanträge in Höhe
von ca. 3,2 Mill. RM. liegen noch vor. Vom Gesamt-
betrag in Höhe von rund 10 Mill. RM. dürften auf
die Sparkassen Thüringens etwa 3 Mill. RM. ent-
fallen

Die Börse verkehrte während der Berichts-
woche sowohl am Aktien- als auch am Rentenmarkt
bei regen Umsätzen in weiter freundlicher Haltung.

Beratungen über den Handwerksaufbau.
Der Vorstand der Gruppe Reichsfachverbände im

Reichsstand des deutschen Handwerks hielt in
Berlin eine Tagung ab, auf der der Reichshband-
werksführer Schmidt grundlegende Ausführungen
über die Durchführung des Führerprinzips im
Handwerk machte. Die Reichsfachführer stellten
sich hinter den Reichshandwerksführer und ge-
lobten ihm bedingungsloses Unterordnung. Das
gleiche wurde, wie das VDZ.- Büro meldet, auch in
einem Schreiben an den Reichswirtschaftsminister
zum Ausdruck gebracht. Die Kommende Neurege-
lung der Handwerksorganisation wurde eingehend
besprochen. Die Gruppe der Fachverbände beschloß,
weitere 1000 RM. an die Stiftung für die Opfer der
Arbelt zu überweisen.

Maschinenfabrik Sangerhausen AG. in Sangers
hausen. Günstige Gestaltung des Auftrags-
einganges. Im abgelagufenen Geschüftsjahr war noch
eine un befriedigende Beschäftigung zu verzeichnen.
Die Bilanz sebliebt infolgedessen mit einem
kleinen Verlust von 12 000 RM. ab (i. V 0,17

st). Im übrigen zeigten
die Ziffern wieder ein Bild. Im laufend
Geschäftsjahr hätte sich der Auft gang
recht erfreulich gestaltet. Der Gesellschaft ist, wie
bereits mitgeteilt, in Gemeinschaft mit der Ma-gohſnenfabrſſe Wolk-Bnekau und der Halleschen Ma-

schinenfabrik dank einer wesentlichen Unterstützung
durch die Refchsregierung die Kinrichtung des
größten Teiles von drei Zuckerraffinerien in Irland
übertragen worden. Das Unternehmen hat in den
letaten Wochen zahlreiche Neueinstel-
lungen vornehmen können und ist in der Lage.
die erhöhte Belegschaft für mehrere Monate voll
zu beschäftigen

Continental-Gummiwerke AG., Hannover. Vor-
aussichtlich wieder 8 Prozent Dividende. Das Ge-
sohäftsſahr 1933 brachte eine mengenmäßige Ab-
satzsteigerung auf etwa die doppelte Ziffer des
Vorjahrsumsatzes. Im Zusammenhbang mit dem vor
handenen Anteil kleiner Kraftwagen am deutschen
Automarkt dürfte sich jedoch der Wertumsatz nicht
im gleichen Maße erhöht haben. Die Absehluß-
arbeſten der Gesellschaft dürften erst
Wochen beendet sein.
mit der Ausschüttung von wieder 8s Prozent
Dividende zu rechnen sein.

Börsen, Devisen, Markte
Berliner Börse vom 5. März.

Tendenz: Fest.
Die Börse war heute wieder durchweg befestigt,

da unter dem Eindruck der letzten zuversichtlichen
wirtschafts politischen Reden neue Kaufaufträge des
Publikums eingetroffen waren. Insbesondere setzt
man grohe Hoffnungen auf die diesjährige Leipziger
Frthſahrsmesse, die bereits am ersten Tage einen
erfreuliochen Verlauf genommen hat. Die Anfangs
notierungen Konnten sich unter Bevorzugung von
Spesialltäten fast auf der ganzen Linie um etwa

flüssiges aufenden
isher

in einigen
Immerhin dürfte laut DID.

bis 135 Prozent befestigen. Im Vordergrund standen
die Autowerte, für die nach wie vor die bevor-
stehende Automobilausstellung sowie die günstigen
Autoabschlüsse der letzten Tage anregten. Auch
der Montanaktienmarkt zeigte durchweg Kursbesse-
rungen von etwa Prozent. Braunkohlenwerte
waren bis 1 Prozent befestigt. Blankotagesgeld für
erste Adressen gab beute weiter auf 45 bis 43 Pro-
zent nach.

Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewähr Reichsmark.) Ohne Gewähr.

3. 3. 2. 3. 3. 3. 2. 3.
Buenos Peso o. 643 0.648 Jugoel. 100 D 3.664 5.664
Japan 1 Jen 0.753 0.753 Kopenb 100 K 686,8 57.04
Konst. 1t. Pld lissab 100 Esc 11.60 11.63
Lond. 1 Pfd. St 12.735 12.765 Oslo 100 K. 53.99 4.14
Neuyork 1 Doll 2.512) 2.512 Paris 100 Frk 16.50 16.50
Rio 1 Milr 0.214] 9.214 rag 100 K 10.33 10.38Amsterd 100 G 168.88 168. 8 Schweiz 100 Frh 31.02 30.97
Ath. 100 Drchm 2.396 2.396 Sofis 100 Lewe] 3.047 3.047
Brüss 100 Belg 58,49 58.49 Span 100 Pes 34.12 34.14
Danz 100 Guld 81.77 31.77 Siockh 100 Kr 65.68 65.83
Hels. 100 f. M s5.624 5.,639 Budapest 100 P.
italien 100 Lire 21.58 21.60 Wioo 100 Schill 47.20 47.20

Berliner Getreidegroßmarkt vom 3. März.
Am Berliner Getreidegrobmarkt war das Angebot

nicht größer als vorbher. Die Kauflust blieb durch-
weg auch gering, so daß das vorhandene Material
nicht voll abgesetzt werden Konnte. Das Mebhl-
geschäft verkehrt weiter ruhig. Der Hafer-
markt liegt zwar noch stetig, doch muß man die
Tendenz hier ebenfalls als ruhiger bezeichnen Das
Angebot in feinster Braugerstse bleibt klein, die
angebotene Ware wird von den Brauereien und
Malzereien aufgenommen. Mittlere und abfallende
Qualitäten finden nur noch als Industrieware
Vnterkunft. Futtermittel stehen ausreichend
zur Verfügung, die Nachfrage ist gering. Kleien
neigen zur Schwäche

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 kg 3. 3. (Fär 100 kg 3. 3.
Weizen märk Kl Speiseerbseo 30.00 35. 00
Roggen, märk 2 Futtererbses 19,00-22. 00
Braugerste 167 174 Peluschken 16.00 17.00Industrie- and Ackerbohnes 16.50 16. 50
Futtergerste Wickes 15.00 16.00Neue Winterg S Blaue Lupinen 13.00 13.50

Hafer märk 135 143 Gelbe Lapiaeo 16.00 16.50Mais lok Berl 7 Serradella alte(Fär 100 kg) Serradells 10.00 20. 00
Veizenmehl Rapsk cher SRoggenmehbl o Leinkuchen 12.30 12.4*
Weizenkleie 12.00-12.20 Trochensehoita 10. 10
Roggenkleie 10.50--10. 80 Lojea Sobrot S
Kaps 1000 kg h Torfmelasse Sbeineast 1000 g Kartoffelflockes 14.20
Viktoriaerbses 40.00-49. 00 Röbeso

Weizen mär 77 kg ſe hl Roggen märk. 7278 je bl
Exkl. Monopol-Zuschlag

Zuckernotierungen,
Rohzucker nichtMAagdeburg, 83. März.

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weibzueker (einsehl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Ver-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahbleve NMelis
bei Lieferung März 31,85, 31,95. Tendenz: Ruhig.

Terminpreise für Weibzucker inkl. Sack frei
Seeschiffseite Hamburg. März 4,20 Br., 8,90 G. April
4,20 Br., 3.90 G., Mai 4.40 Br., 4,20 G., August
4,60 Br., 4,40 G., Oktober 4,80 Br., 4,50 G., Dezember
4,80 Br., 4,60 G. Tendenz: Ruhblg.

Leipziger Produktenbörse.
(Fär 1000 kg in Reichemark

ſ. I
Weizes iol 187 185.5 ttafer aeuer] 140--146 40 145
Roggen in 167 155 Mais amer 204-20 204--206
Sommerg 170-150 172-182 do cinquan 212--216 212-210
Winterg 160 168 160 169 Raps SHafer. o Erbs. inl 400450 400450alter

Hauptſchriftleiter: Kurt Goldhammer.
Stellvertreter: Franz Gomm.

Verantwortlich: Kurt Soldhammer für Politik Volks
gert waſt. ſgriigtoſ Beilagen und Kommunalpolitik; Franz
Gomm für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal;
Otto Georgi für r Aus artr u en landd ſonſtigen Textteil; Pa u e h l r den Anzeigennd ſonß ind Reklameteil; ſämtlich in Merſedurg.

Durchſchnittsauflage Januar 1984 11 1532
Sonnabends allein 14 000

Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel
inſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonenheben deizufügen, für unverlangk elaoeiandtes Manuſkript

keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Por lag der Firma Th. Rößner in Merſedurg.
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4 Nr. 54 Merſeburger Korreſpondenk (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken). Monkag, den 5. März 1934 Nr. 54.
Koammerlschtſptelez h z Nur noch 2 Tage! Der ſchönſte JFilm des Jahres Lichtsplelhaus Sonne

e euna Rakoczu-Narſch Ab Dienstag 5.380 und 8.10 UhrAnnahme von Jn mit Guſtav Fröhlich Camilla Horn. Die Preſſe ſchreibt
ſeraten. Druck Ein hervorragender Spielfilm großen Stils, hundertprozentig im Cicume 70 ralen We Publikumsgeſchmack. Deutſche h e e

gs g. n 2 S Eicht-Nach langen ſchweren Leiden verfchied am 4 März 1934 unſer liebes, gutes, lungen, Beſchwer le ereeig r ngberger Zeitung.) II J Ort1 treuſorgendes Muttchen, Schweſter, Schwägerin, Tante und Schwiegermutter, e di W Dieſer Film iſt eine Prachtleiſtung. Ein Schlager. (Meißner in der Tonfilm- Operette

r 8 ſ Zweigit. Leuna, Tageblatt.) Jeder ſehe ſich dieſen Film an! Halliſche Nachm Frau M argar ete K retz chmar ihm. Dieſer Jilm iſt ſchön, iſt herrlich iſt ein Er- Der
n n wer Linke, geb. Erbert 2 eignis, ſo urteilt jeder, der den Film T 7 gaſen en im Alter von 42 Jahren. Sie folgte unſerem lieben Vater zur ewigen Ruhe nach. Sattlerſtr. i7. Meng Uhr ſog r h e. Sedue den Zutritt.
m Jn tiefer Trauer: Waldemar Linke und Jrau 3. Satpn Hanſer

und Hinterbliebene r Veßnan
h Merſeburg, Kiel, Köln, Eilenburg, Leipzig, den 5. März 1934. 7 en t t Kund ebun Regie: Fran Du e

9 rägerbezirk 2. Jn ſüdlicher Sonne, an der Riviera einem OpeBeerdigung findet Mittwoch, 3 Uhr, von der Kapelle des Altenburger Friedhofes e ro ron 9 9 ſett di ſt
aus ſtatt. Kranzſpenden bitten wir Weiße Mauer Nr. 30 abgeben zu wollen. hen wen eeloden ſagen r Und

Trägerbezirk 3. zarter Pikanterie ausgeſtattete Großfilm.i 6. du r zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im Elektrogewerbee Trägerbe irk 4. am 6. März 1934, abds. 8 Uhr, im UnionTheater, Hindenburgſtr.

u 7. Rinna Winkeln dans Vortragsfolge:Velbentel ſtraße Dunſen 1. Einführungsworte des Vertreters des Kreisarbeitsausſchuſſes Lützen

Für die vielen Beweise der Liebe und Teſllnahme, m Trägerbezirk 65. ſür Arbeitsbeſchaffung; tInſerate Druc
R lieben Entschle- s-8. Anna Richter 3. Filmvorführungen; e Ab morgen täglich 6 u. 8.20 Uhri V C n 5I die uns beim Heimgange unserer lieber beſtellungen, Se re 3. Vortrag über Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen (Jng. Lüders, ſachen, Zeitungs Martha Eggert

fenen zuteil geworden eind, sprechen wir hierdureh erden uſw. räger Halle. J. 9). r nermann Thimig
I unseren herzlichsten Dank aus. Seryner, Merſe S f“fer, Jn den Pauſen Unterhaltungsmuſik. e erven uſw. in deren See deren

Rr. 10 b, Auf die Notwendigkeit der Arbeitsbeſchaffung iſt von der e er cn Im Namen Trägerbezirk 7. Regierung wiederholt hingewieſen worden. Die Einwohner on Jſaum KCwöndrann
m aller trauernden Hinterbliebenen Barth. Guſ 10. M t der Sradt werden gebeten, ſich den Vortrag anzuhören. Beſtellungen, O

uCcie Besson Kinzelverkauf: n er Friedrichſtr. 51, mtſt Dieſe von flüſſigen Melodien erWare im r wer aber n n Der Treuhänder der Arbeit für Mitteldeutſchland. e e e e
i z. t. Merse Am Marg. Scheffe c See luſtigſten, an Verwi garg Seereeſe An e Der Kreisarbeitsausſchuß für Arbeitsbeſchaffung. Wer beteiligt Verh gelungen ehe in.

vurger Str. 86.) Feris. Doenis J Die Elektrogemeinſchaft. Tiſche s er mwand geroft in

e erei 9 t o 2Gr Kum Le ag Grüſin Mariza
r Zurhorgebohrt vom Grabso angerer Annig- a Ayng eſch. d. Bl.

ansta an nnahme vonn Vereiniqt enebten Bntaoklafenen en r ar Di Mil d Alt Jnſerat., Druck Der Einwohnerſchaft von Merſeburg zurKenntnisn van 9 W die herzliche Tellnahme unserer Freunde e l ch e er n nahme, daß ich das Lebensmittel-Geſchäft der
3 ischlermeister und Bekannten, besonders Herrn Pastor Köſtritzer Schwarzbier Sheen g. 53 e l re übernommen
n Merseburg a. S, Preußerstraße 33 Riem für seine trostreichen Worte uſw. bei abe und unter de

Ruf 2494 „Ein ſouveränes Kräftigungsmittel“, ſagt der Arzt. Wally Vleſchmidt, 8In tiefer Trauer erKirchliche Nachrichten B. Gaudernack e VII I I9Dom. Getauft: Karl Wilhelm nebst Angehörigen
Günther, S. des Lehrers Walter Eismotorwagen 3 J t weiterführe.h San um Jahrmarkt! fie Reparatur Kurt Stößeli e a et S Sreſt Moerseburg, den 5. März 1934 wagen, Eisbude m. Achtung Th. Rößner, Leuna, Industrietor
u. Fr. Gertrud geb. Schützendiebel. Maſchine ſof. z. vk. 1000 Dutzend Lauubaner Moerseburg. Kl. Ritterstr. o 2328

Schöner, Markran

laschentücher
Große Poſten zum Ausſuchen, O

Stück 10 dtaumburg tet e An 7 M rAnnahmeſtellen f. Achten Sie bitte auf die Jirma:

r Wilhelm öſe Lanban Gb Mechaniſ du aſchentuch Rähere a l teben an kanban a

n die WerbungWir liefern ſämtliche L wieder
Funb-Zeltschriften begonnen

Stadt. Getauft: Elſe, Chriſta,
Tochter d. Arbeiters Lorenz. Ge
traut: der Schachtarb. K. A. Obſt
mit Frau A. A. geb. Ehrt. Be

g erdigt: der Färber Aps; d. Ehe
Dankſagung

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,
unſerer guten Mutter

re

Frieda Prömper
möchten wir es nicht unterlaſſen, allen unſeren
innigſten Dank auszuſprechen. Beſonderen
Dank Paſtor Hennig für ſeine tröſtenden Worte
am Sarge, ferner für den wohltuenden Geſang
und der Gemeinde für die rei Spende,
Palmenzweig und Kränze. Vielen Dank
allen Verwandten und Bekannten von Jaucha
für Geldſpenden und Geleit zur letzten Ruhe.

Gotthold Prömper nebſt Angebörigen.
Köttichau, den 3. März 1934.

frau des Jnvaliden Gaudernack;
die Witwe Schulze.

Altenburg. Getauft: Adolf
Richard Ernſt, S. d. Bademeiſters
Dauſer; Frieda Liane, T. d. Wirt
ſchaftsgeh. Specht; Manfred, S. d.
Tiſchlers Broda; Günter, S, d.
Malers Heine; Elvira, T.d. Malers
Büchſenſchüß; Giſela, T.d. Kraft
wagenführers Block. Getraut:
d. Mechaniker Georg Giegler mit
Frau Erna geb. Evers; d. Schmied
Paul Müller mit Frau Lisbeth g.
Bretſchneider. Beerdigt: die
Witwe Thereſe Juſt geb. Gleye.

Reumarkt. Getauft: Heimut
Jritz, Sohn des Keſſelſchmieds
Kurt Richter.

Die für Donnerstag, den 8. März,
20 Uhr, angekündigte Paſſionsan
dacht im Dom zu Merſeburg wird
nicht Herr Paſtor v. Probſt halten,
ſondern Herr Paſtor Scheibe.
Neumarkt. Dienstag, d. 6. März.
nachm. 4 Uhr Monatsverſammlung
der Frauenhilfe in Reſt. Staake,
Neumartkt 38.

Lodwſchſtl. Jnventar-Anktion!
Morgen, 6. März 1934, vorm. 10

traße 15,

und jede Funk- Literatur

Kuntze, Bahnhof
ſtraße 22, part.,

Wappler, Oſtſtr.26
Conrad, Mägde

Außerhalb MerſeburgLeung
werden alle wöchentlichen Funk-
Luingen durch unſere M.K.

räger pünktlich zugeſtellt.

ſtieg 7,

Th. Rößner

Familiendruckſachen e

zweigstelſe Leuna Richtlinien für Bezieherwerbung

liefert r geſchmackvoll und preiswert die Bley, AltgrochBuchdruckerei Th. ter Merſeburg (Saale) litz 5b.

Jnduſtrietor 1

Kl. Ritterſtraße 3 Fernruf-SammelRr. 2328 c

l. Die Werbung ſoll in höflicher, taktvoller Form dem zu werbenden
Fernruf Sammelnummer 23828. Bezieher die Leiſtungen und Vorzüge der angebotenen Druckſchrift

darlegen. Der Werber hat genauen Aufſchluß über Preis, Ver
pflichtungsdauer und Kündigungsfriſten zu geben.

Alle Werber find verpflichtet, die nachſtehenden Richt
linien genaueſtens einzuhalten!

i

Wichtig
für Rundfunkteilnehmer

Weſſentrenner Wellenschlucker
Uhr, verſteigere ich im Mühlengut Der Werber muß alle an ihn gerichteten Fragen, die mit der BeW en be We Wellenschlucker Wellentr enner zugsbeſtellung zuſammenhängen, gewiſſenhaft und erſchöpfend be
Ermländer Stute Garbenbinder, Ab nd andere Hitfsmittel zur Sgete antworten. Er darf keinerlei unwahre Behauptungen aufſtellen
r o Empfangsverbessernng Anfertigung oder den an ihn geſtellten Fragen ausweichen.a e z u. von Rof Moand Preiswert 3. Der Werber hat den vorgeſchriebenen Ausweis ſtets bei ſich zu
toffelſortiermaſchine, Kübenſchneider, S Möbel führen und auf Verlangen vorzuzeigen.h r We D 7 77 85 227 und 727 Harniſch 4, Dem Werber iſt unterſagt, bei der Werbung andere Zeitungen
De e h Nr. 97880) Olgrube 1 und Zeitſchriften oder im Wettbewerb ſtehende Unternehmungen
Marteur, i e ar z c r eente im Anſehen herabzuſetzen. Es iſt ihm ferner unterſagt, zurtoffeldämpfe, div. Kleereiter, Futter je kär das Wellentrennen, v. Eheſtands Abbeſtellung eines auderen Blattes aufzufordern oder Abbeſtel

n r das Ausschalten störender n das Herausschaälen darlehen. lungen zu ſammeln.
Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 2685 nög Der aminten Welle aus dem Wirrwarr der übrigen Da 5 en Wer eag, t geren nan s
Büroräume Kleine eſe ß Dem Werber unterſagt, in irgendeiner Hinſi auf den zuGotthardſtr. 38 zu n e r z er e la! III b werbenden Bezieher einen Zwang oder Druck auszuüben, ins
e Dürrenberg anlagen und störenden elektrischen ten. un kann unentgeltlich beſondere dürfen nicht irgendwelche Nachteile, z. B. perſönlicher,
Wilhelmétudders Mit 84 Abb. Nr. 960/61). 70 Ptg. Geſchirr führer abgefahren werGotthardſtraße 38 e ne Wigand, R Congen und Fmpt arrer ung h r den. Zu erfragen wirtſchaftlicher beruflicher oder ſonſtiger Art für den Nichtbezieher

3 uitrakurzer Wellen, Mit r u. 7 Tab. für ahe land wirt Gotthardſtr. 89.Mön Awme el Zeitungs einer Zeitung oder Zeitſchrift angedroht werden.eſtellungen, Be
ſchwerden uſw. h ſchaftlich. Arbeiten[952 M. 1.05 3 ch 9 Jung. rauh Mädchen

Nothdurſt, Dr. O. Elemente und Kleinakku- geſucht 6. Der Werber iſt verpflichtet, dem Beſteller eine Durchſchrift desin Merſeburg für
bei. mulatoren. Bau und Behandlung besonders Gotthardſtr. 22. Beſtellſcheines auszuhändigen.t. Kang 1 55 Vernhard Weter. für den Runatunſe Mit 28 Abb. 35 Pfg. unger m. efteltſtheines gussnhänvig

a. d. Geſch. d. Bl. Nothdurft, Dr. O., Rundfunk Experimentierbueh Hausdiener Dienstmädchen Dieſe Richtlinien gelten für alle Zeitungen Deutſchlands
e

I. Detektor-Empfänger. Mit 60 Abb. [797/98] 70 Pfg.
II. Röhrenempfänger und Widerstandsver- für ſofort geſucht.slärker. Mit 45 Abb. [832/33) 9 Sache.

35 Pfg.

nicht unt. 17 Jahr. (16-17Jahre) ge
ſucht Schkopan 32. Jede Werbung, die auf anderer Grundlage erfolgt, iſt verboten,
fagesmagenen für und ſtrafbar. Nur die Leiſtungen einer Zeitung ſollen maß

m B. ſoſ. geſ. gebend ſein.e

geſelen r Sn die einzige vollſtändig in Merſeburg

Abnelaun en
für lagtwagen n er

in Leung oder verkauf,
Merſeburg ge Elſe Rudolph.
ſucht. Off. u. 1202 Schkeud. Str. 10,

III. Kunstschaltungen. Mit 69 Abb. [893,942]
IV. Lautsprecher, Mit 38 Abb. [913]
V. Netzanschlußgeräte und d kürGleich- und Wechselstrom, Kraftverstär-

Ker und Grammophonvyerstärker. Mit 82

42

en e gen Darum das Heimakblatt!
Bad Dürrenberg ſofort geſuchtLennewitz. 8 Scherben Rr. 14.

a. d. Geſchſt. d. Bl. Trägerbezirk 1,Sehr nie n Abb. und 5 Tabellen [805/97) 106 n e per ene dash Küchenhert r Zu beziehen durch Schulb. Dienſtu serh., zu kauf. geſ.
Vad Lauchſtüdt, rägerbezirk 3.

St rich 36

r

Th. Rößner, leung, Industrietor
r

T

e e
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